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Bestechliche Polizei.
Ein Nachwort zum Kölner Prozeß.

Der Kölner Backschisch-Prozeß gibt eine böse Lehre.
Die Polizei galt in Preußen bisher neben dem Militär
als vornehmster Träger der Staatsgewalt . Jetzt in
Köln hat die Polizei einen bösen Stotz erhalten . Ein
Polizei -Panama russischer Zustände , so geht das Ge¬
flüster durch den deutschen Blätterwald.

In der Tat , die Sache ist bös. Namentlich für die¬
jenigen , die in altpreutzischer Manier in der Polizei
den Typus der vonGott geordnetenObrigkeit , und — wie
man schon gesagt hat, — die Stellvertreterin Gottes
erblicken. Wenn die Polizei in Köln noch städtisch wäre,
so würde man die Ausrede haben, bis Selbstverwaltung
hat versagt. Aber hier in Köln ist es gute Königliche
Polizei , die die Blamage erlitten hat.

Sechs Tage lang hat -die Polizei in Köln am Pran¬
ger gestanden. Um einen Brauereibesitzer herum hatte
sich eine ganze Gesellschaft von Leuten gebildet, die
Schankkonzessionen in den „schwierigsten Fällen " ver¬
mittelten . Gegen den nötigen Backschisch nämlich.

„Seit Jahren ", so stellt ein nationalliberales Blatt,
der „Deutsche Kurier ", fest, „wandern durch Vermitte¬
lung des .erwähnten Brauereibesitzers, der an der Er¬
teilung der Konzessionen ein begreifliches Interesse hat,
Geschenke in die Hände der beteiligten Polizeibeamten.
Nicht nur kleine Geschenke, wie Körbe mit Wein, Hasen
und andere Verzehrungsgegenstände , sondern auch er¬
hebliche Barsummen , an denen der Herr Brauerei¬
besitzer seinen Extragewinn kürzt. Mitunter werden
auch Darlehns - und Wechselgeschäfte gemacht, goldene
Uhren verschenkt, freie Zechen an die Beteiligten ge¬
währt oder flotte Sektgelage veranstaltet , uni die Be¬
amten zu veranlassen, daß sie eins oder beide Augen
zu-drücken, da, wo sie recht gut sehen müßten . Das ist
der nackte Tatbestand , wie ihn der Prozeß zutage ge¬
fördert hat ."

Und die . „Kölnische Zeitung " urteilt : „In endlos
langer Reihe kommen die Zeugenaussagen , sie sprachen
von Frühstückskörben mit oder ohne Schein/ adressiert
an die Frau Gemahlin oder an den Herrn des Hauses
veriönlich Die Beweisaufnahme ergab . . . daß
diese schönen Körbchen auch mit blauen oder anders¬
farbigen Scheinen geziert waren , unw egal, ob diese
Scheine in das Portemonnaie der Frau oder des
Mannes ihren Weg genommen haben, egal, ob der Be¬
amte durch diese Scheine sich zu einem besorweren
Wohlwollen dem Absender gegenüber verpflichtet suhlte
oder seine Pflicht wie früher tat , es entspricht unter
keinen  Umständen der mit der .Stellung eines
Polizeiinspektors  oder Polizeikommissars
verbundenen Würde , solche Zuwendungen anzunehmen.

Es ist nach den Aussagen , der Zeugen bei der
Kriminalpolizei  nichts Außergewöhnliches,,son¬
dern, man darf sagen, geradezu üblich gewesen, bei der
Ermittelung von Verbrechen — vor allem wird es
sich um Diebstähle handeln — Geschenke oder Belohnun¬
gen anzunehmen. Auf die Frage des Porsitzenden.
^,Wie ist es nun , wenn jemand kein Geld hat -^ er¬

klärte ein Polizist mit dürren Worten : „Dann kann
man eben den Fall nicht aus kläre  n." ,

Diese unverdächtigen Urteile nationallibe-
r a l e r Blätter zeigen, daß man es nirgends mehr für
angebracht hält , ein Blatt vor den Mund zu nehmen.
Man sagt wohl nicht zu viel, wenn man zugibt , daß
vielleicht ' auch in manchen anderen deutschen Stadien
sich schneidige Redakteure die Sporen — und wenn es
Geldstrafen sind wie jetzt beim Redakteur Soltmann
von der „Rheinischen Zeitung " — verdienen könnten
mit der Aufdeckung von Fäulnisstoffen bei der Polizei.

Woher rührt nun dieser Krebsschaden von Polizei¬
bestechlichkeit? Ein Polizeirat erklärte als Zeuge beim
Kölner Prozeß , daß Kriminalschutzleute sehr wohl Mit
80 Pf . täglich ihre Auslagen im Außendienst bestreiten
könnten. Die geringe Bezahlung  ist einer der
Gründe . Die Schutzleute können das eben nur bei
einiger Entsagungsfähigkeit , die nicht jeder besitzt. Man
b e zahle  also die Schutzleute besser!

Der Kölner Polizeipräsident hat gesagt, daß k e i n e
größeren Auslagen vergütet  werden kön¬
nen . Dagegen betonte er, daß für politische
Zwecke reiche Drittel zur Verfügung ständen, .und wenn
die vorhandene Summe nicht ausreiche, würde eine
Ergänzung in Berlin beantragt und anstandslos aus¬
gezahlt. Hier hat die Katze sich in den Schwanz .ge¬
bissen. In Preußen soll die Polizei in e r st e r Linie
ein politisches Instrument  sein . Das Volk im
Zaum halten , Versammlungen überwachen, auf Streik¬
posten achten, Volksansammlungen verhindern gilt für
wichtiger, als Verbrechen aufspüren.

Der Kölner Prozeß wird nun unbedingt dem
Minister Veranlassung zum Einschreiten geben. Vor¬
läufig ist der Redakteur , der in sachlicher, nicht agita¬
torischer Form , wie der Staatsanwalt zugab,
die Mißstände mit großer Mühe auf-gedeckt hat , zu 500
Mark Geldstrafe verurteilt worden, weil ihm das
Blut bei seinen Artikeln etwasüber-
g e w.a l.l t ist . In Wirklichkeit..hat er sich ein Ver¬
dienst  erworben . Es ist durchaus nötig , daß die Luft
in dieser Beziehung gründlich gereinigt wird.

Deutsches Reich.
* Russische Erschwerung des Postpaketverkehrs mit

Persien . Die „Kölnische Zeitung"  schreibt sicht¬
lich offiziös:  Die russische Regierung , die schon seit
längerer Zeit bestrebt ist, dem internationalen Post-
paketverkchr mit Persien , soweit er sich im Transit
über Rußland vollzieht, Schwierigkeiten zu bereiten , hat
Anordnungen getroffen, daß vom 1. Februar ab dieser
Verkehr aut dem Wege Aschabad-Gaüden - und Dschulsa
gesperrt werden soll. Der Verkehr für Pakete aus Ruß¬
land wird von dieser Einrichtung nicht betroffen. Das
russische Vorgehen steht im Widerspruch mit den inter¬
nationalen Abmachungen über den Postpaketverkchr,
denen Rußland beigetreten rst. Der Zweck der russischen
Maßnahme liegt klar auf der Hand. Der deutsche und
der sonstige nichtrussische Warenaustausch  mit
Persien , soweit er sich auf dem Wege des Postpaket-

Die Floltenreise nach Westasrika
und Südamerika.

ii.
An Bord S . M. S . „Kaiser"

Westafrikanische Küste, Ende Dezember 1916.
Die Kanarischen Inseln . — Weihnachten.

Erstes Land auf dem eiligen Argonautenzug . Neugierig
staunen hundert verschlafene Rekrutenaugen auf die Sepen-
Höhen von Gran Canaria , die sich hoch und zackig gen Hnn-
mel recken. Mit weniger freudigem Staunen , erkennt sie der
befahrene Mann . Biel Wunderschönes ist dort nicht zu holen,
«war winken verlockend vom Strande die weißen Häuser der
ansehnlichen Stadt Las Palmas (und unterhalb am
Strande ein Riesenschild mit den deutschen Buchstaben »Zur
Brauerei ") ' aber der Bootsverkehr geht nach La Luz und
9a Ar Tteat 6 Kilometer einer öden, staubigen Chaussee von
der Hauptstadt entfernt ! Wohl kennt und schätzt der
mann den langgestreckten wundervollen Badestrand aus ^
Westseite von La Luz, au dem d:e herrliche Brandung des ge¬
waltigen Ozeans den Badenden kleine Erleb,iisse mst See¬
igeln Hnd Felskanten g-rn ' » Kauf  nehmen läßt Ab« be¬
vor unsere blauen Jungen sich den Urlaubsfreuden so recht
von Herzen hingeben können, kommt zunächst noch d,e Kohlen-

ubernahm ^mm^ ^ ist keine Kleinigkeit. Schon ist dre Tem¬
peratur höher als bei uns un Hochsommer. Eine starke
Dünung läßt die kleinen Kohlenprahme wild an der Bord¬
wand auf- und niederstampsen. So wacker man auch an dre
Arbeit aeht — mehr als einer fallt m den Prähmen der,See¬
krankheit zum Opfer , mehr als einem werden die schwieligen
Hände blutig geschunden bei einer harten Arbeit.

Teneriffa mit seinem Hauptplatz L-anta Cruz erschloß
uns halb seine Herrlichkeiten. Wenige Stunden Seefahrt
nur liegt es von Las Palmas . Eure andere der sieben großen
Kanarischen Inseln , mit weniger großem und gutem Hafen,
aber freundlicher, reicher, sauberer. N,e werde ich die unver¬
gleichliche Schönheit dieses Tages vergessen; von den Höhen
von Laguna hinuntersteigend nach der anderen Seite gen
Oratava , das herrlichste blaue Meer zur Rechten, zwischen
üppigen Gärten und Plantagen und an sauberen Häusern
vorbei auf guten Straßen , die mit rsteiß durch die mit end¬
losen Lavabrocken besäten Fewer gebaut sind; zur Linken
die höher steigenden grünen Hohen darüber der schneebe¬
deckte, wahrhaft königliche Pno , mit seinen 3700 Meter ! Nie
wird völlig die Sehnsucht schwinden nach dieser stillen Bucht
des Puerto Oratava , wo wir inmitten der verschwende¬
rischsten südlichen Vegetation auf dem Dache des schönen
Hotels uns behaglich ausruhen und den Blick ungestört ruhen
lassen konnten auf den greifbar nahen , ewigen Schneehöhen,
unter uns die reifende Frucht un glänzenden Spiegel des
weiten Wassers. ^

Zu kurz der Aufenthalt ! Weiter geht's nach Süden , und
während mit unheimlicher Sicherheit das Thermometer täg¬
lich ein paar Strich höher zeigt, und schon in den unteren
Decks der Stahlschiffe der Aufenthalt schwer erträglich zu
werden beginnt , bereiten wir uns zur Feier des Weihnachts¬
festes.

In den Tagen der Vorbereitung wollte dort bei solch
unweihnachtlicher Temperatur keine rechte Feststimmung
aufkommen und doch.freute sich alles in zunehmender Span¬
nung aus das liebe, deutsche Fest. Endlich ist -der Weihnachts¬
abend da. Um 4 Uhr nachmittags ist Gottesdienst auf dem
freien Oberdeck. Ein stattlicher, hübsch geschmückterChrist¬
baum -steht neben dem Altar und von den Lippen des jungen

Verkehrs -vollzieht, soll zugunsten Rußlands geschädigt
und für .gewisse Gegenden Persiens für -eine gewisse
Dauer -ganz unterbunden  werden . Um dieses Ziel
zu erreichen, schreckt die russische Regierung sogar, vor
einer offensichtlichen Vertragsverletzung
nicht zurück. Wie wir -erfahren , sind von -deutscher
Seite gegen die vertragswidrigen Anordnungen bei der
russischen Regierung nachdrückliche Vorstellun¬
gen  erhaben worden. Da an dem Postverkehr mit Per¬
sien durch Rußland auch andere Länder (Österreich-
Ungarn , Italien und Großbritannien ) beteiligt sind,
so ist anzunehmen , daß sich diese Länder dem deutschen
Vorgehen in Petersburg anschlietzen werden. Man
darf hoffen, daß diese Schritte den gewünschten Erfolg
haben werden, daß die russischen Maßnahmen an dem
genannten Zeitpunkt vorläufig nicht zur Durchführung
gelangen.

* Eigene Heilstätten der Krankenkassen. Das
Reichsversicherungsamt hat eingehende Erhebungen . dar¬
über angestellt, welche Krankenkassen und Firmen eigene
Heilstätten (Lungenheilstätten , Sanatorien , Genesungs¬
heime, Krankenhäuser usw.) besitzen. Die Feststellungen
erstreckten sich u. a. auch auf die Herstellungskosten, die
jährlichen Betriebskosten, die Zahl der Pfleglinge und
Pflegetage sowie des Pflegepersonals . Da bisher eine
solche zusammenfassende Darstellung nicht besteht, wird
die Bearbeitung von allgemeinem Werte sein.

* Ein Zusammenschluß der bayerischen Staats¬
beamten. Die bayerischen Staatsb «amtenvereine der
höheren, mittleren und unteren Beamtenkategorien
haben den bereits angekündigten Zusammenschluß zu
einer Arbeitsgemeinschaft nunmehr vollzogen. Der
Verband bezweckt in der Hauptsache eine wirksamere
Vertretung der gemeinsamen Interessen bei der Fest¬
stellung von Gehalts  Verhältnissen.

* Zum Arbeitswilligenschutz faßte der Ausschuß
des deutschen Arbeiterkongresses am 13. Januar 1914
einen Beschluß, in dem u. a. die Erwartung ausge-
sprachen wird , daß jene Denkschrift auch einbezieht die
Erfahrungen über alle Auswüchse  des
Koalitionswesens im wirtschaftlichen, gesellschafüichen
und politischen Leben, die nicht von Arbeitern , Ange¬
stellten und deren Organisationen , insbesondere die von
Arbeitgebern und deren Organisationen
(Beschränkung der gesetzlich gewährleisteten Koalitions¬
freiheit , Arbeitsausschuß von Angehörigen bestimmter
Organisationen , Zwang zum Eintritt in Werksvereine,
Führung von schwarzen Listen, geheime Abmachungen
über Annahme oder Nichtannahme von Arbeitnehmern,
Streikbrechervermittlungswesen -u. a .) veranlaßt werden.

Rechtspflege unö Verwaltung.
Die Anzahl der preußischen Referendare hat sich 1913

gegen das Vorjahr von 7413 auf 7156, also um 258 oder fast
4 Prozent , vermindert . Immerhin ist die Zahl der Bewerber
noch immer annähernd so hoch wie im Jahre 1907 und um
1437 höher als 1903. Die höchsten Ziffern mit 7012 und 7701
weisen die Jahre 1911 und 1910 auf ; von da ab beginnt ein
ständiger Rückgang, der freilich mit Rücksicht auf die gegen¬
wärtige Überfüllung noch viel zu gering  ist . Der all-

Marinepfarrers hören tausend andachtsvolle Seeleute von
neuem die ergreifenden Worte des Weihnachtsevangeliums
— doppelt lieb in der Fremde auf dem weiten Meere und
doppelt packend. Manches Auge wird feucht bei dem Ge¬
danken an die Lieben in der Heimat — aber daS „O du
fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit"
tönt zum Schluß doch zuversichtlich und stolz über die atlan¬
tischen Wogen, die es nie so deutsch und kräftig vernommen
haben.

Es folgt die Austeilung der Geschenke an die Leute.
Keiner ist vergessen von seinem Avisionsoffizier und der
„Weihnachtskommission", die bis zum Schluß unermüdlich
tätig war , um jeden Wunsch zu befriedigen. Die selt¬
samsten Wünsche! Grigoleit aus Szittkehmen in Ost¬
preußen mit den weit über lebensgroßen Extremitäten hat
sich bunte Taschentücher und bunte Söckchen gewünscht!
„Mensch, mie willst du in die Socken hinein kommen?" —
„£), die dehn sich aus , Obberleibmann ", entgegnet er zuver¬
sichtlich. — ltnb manchem bringt der Weihnachtsmann FilZ"
schuhe und Pelzhandschühe, die er vor zwei Wochen noch ge¬
wünscht, zum Gelächter der Kameraden bei 30 Grad Hitze.

Auf einem Rundgang der Offiziere durch die Decks, wo
an festlich geschmücktenBacken hinter Bergen von Pfeffer¬
kuchen, Äpfeln und Nüssen die Mannschaften in traulicher
Weihnachtsunterhaltung beisammen sitzen, werden Dutzende
sinnreicher Transparente bewundert . Welche FMe von
gutem Willen und prachtvoller farbenglühender . Phantasie!
Und jede Backmannschaft hat sich nach alter deutscher Eigen¬
art möglichst hermetisch gegen die Nachbarn abgeschlossen,
ungeachtet der Glut in den engen Räumen, me durch die
Lichter fast zur Unerträglichkeit gesteigert wird , überall
das Gefühl engster Zusammengehörigkett! Hier feiern
deutsche Kameraden Weihnachten: und dre Kameradschaft,
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gemeine Rückgang hält nun schon vier Jahre an ; es ist daher
Wohl anzunehmen , daß es sich dabei nicht um eine bloß vor¬
übergehende Erscheinung handelt.

Heer und Zlotte.
Schiffsnachrichten. Eingetroffen : S . M. S . „Goeben" mit

dem Chef der Mittelmeerdivision am 16. Januar in Maddalena
lSardinien ) , S . M. S . „Luchs" am 17. Januar in Macao.

Buslctnd.
Österreich-Ungarn.

Beilegung des Tarifkampfes der Setzer in Steier¬
mark. Graz,  17 . Jan . Die Mehrzahl der Buch¬
drucker  Steiermarks hat den erhöhten  Setzer-
taris angenommen,  womit der Tariskampf  in
Steiermark für beendet  anzusehen ist.

Frankreich.
Ein neues Komplott gegen Scherif-Pascha. Paris,

18. Jan . Im Verlaufe der Verhandlungen über das
Attentat im Hause Scherif -Paschas hat die Polizei er¬
mittelt , daß eine Schar Jungtürken,  die sich
sämtlich gegen das Leben von Scherif -Pascha ver¬
schworen hatten , in einem Hause des lateinischen Vier¬
tels .eine Versammlung abhielt , in der ein neuer
Plan  zur Ermordung Scherifs beschlossen wurde. Sie
Dollten Scherif -Pascha auflauern  und bei seiner
Ausfahrt ein Feuer  aus einem gemieteten
Automobil  eröffnen . Die Polizei ist bemüht , die
Urheber und Teilnehmer dieses Komplottes ausfindig
ru machen.

Des „Figaro " Hetze gegen Caillanx . w. Paris,
19. Januar . Der „Figaro"  kündigt an , daß er morgen
mit der Veröffentlichung von Mitteilungen  be¬
ginnen werde, in welchen die „unheilvolle Rolle" Caillaux'
bei den Ereignissen gekennzeichnet werden solle, die der Ent¬
sendung des Kanonenbootes „Panthe  r " nach A g a d i r
dorangegangen seien.

Portugal.
Ernste Lage infolge des Eisenbahnerstreiks . Madrid,

i9. Januar . Hier angekommene Reisende aus Portugal
erklären , daß in Lissabon  und anderen Teilen des
Reiches ernste Unruhen  ausgebrochen sind, da die Eisen¬
bahngesellschaften sich weigern , den Streikenden die geringsten
Zugeständnisse zu machen. Unter den Streikenden selbst be¬
finden sich zahlreiche Anarchisten, die bemüht sind, die Er¬
bitterung weiter zu schüren. In zahlreichen kleinen Orten
Portugals ist man von der Außenwelt vollkommen abge¬
schnitten. Auch die Administrationsbeamten der Gesellschaften
haben sich jetzt dem Streik angeschloffen. Der gesamte
postalische Verkehr ist unterbunden.  Zahlreiche
Telegraphenbeamte haben die Apparate zerstört . In der Um¬
gebung von Lissabon sind sämtliche Telephon- undTelegraphen-
leitnngen durchschnitten worden. Gestern wurden drei An¬
schläge auf die sogenannten Kundschafterzüge ausgesührt , bei
denen jedesmal erheblicher Materialschaden angerichtet wurde.
Bei Dafra ist es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Streikenden und der Polizei gekommen. In Oporto wurden
34 Streikende , die die Schienen kilometerweit aufgerissen
hatten , verhaftet.

Türkei
Der Rückkauf des „Dramo ". Konstanti nopel,

18. Jan . Die Verhandlungen zwischen der türkischen
und italienischen Regierung über den Ankauf eines
Panzerkreuzers sind zum Abschluß  geführt worden.
Die italienische Regierung hat sich einverstanden er¬
klärt , den Panzerkreuzer „D r a m o" an die Türkei
Herauszug eben.  Er war bei einer italienischen
Werft vor Ausbruch des türkisch-italienischen Krieges
bestellt worden, wurde jedoch von der italienischen Re-
gierung beschlagnahmt und auf den Namen „L y d i a"
umaetauft.

Mittelamerika.
Englische Differenzen mit Nicaragua . London,

17. Jan . Wie das „Reutersche Bureau " amtlich er¬
fährt , hat die englische Regierung Nicaragua mehrmals
aufgefordert , die finanziellen Ansprüche des englischen
Publikums zu befriedigen , jedoch hat sie letzthin keine
besonderen Schritte unternommen . Der englische Ge¬
sandte befindet sich gegenwärtig in Guatemala.

kann sie auch die Heimat nicht ersetzen, hilft doch hinweg
über trübe Gedanken, sie stärkt und erhält Mut und Hoff-
nung . ^

Vorüber ist das Fest, hinein geht's in die heiße Zone,
dem Besuche unserer Kolonien in Mittelafrika entgegen. Als
letzter Meilenstein am Wege nach Togo grüßt uns erhaben
von fremd gewordener Küste die Ruine Grotz-Friedrichsburg
beim Kap der drei Spitzen, die feste Burg , die einst branden-
burgischer Unternehmungsgeist dem fremden Erdteil mit
seinen feindlichen Völkerstämmen und tückischen Krankheiten
aufzwang zum Schutze deutscher Kauffahrer , — ein erheben¬
des Zeichen vor dem Besuch unserer Kolonien.

Wäre der brandenburgische Aar nicht vorzeitig von dem
Ozean verschwunden, so möchte wohl Groß -Friedrichsburg
heute eine deutsche Feste sein. Was hat Deutschland unter
dem Zwange seiner inneren und seiner kontinental -euro¬
päischen Entwicklung nicht alles versäumt , versäumen müssen
an kostbaren Gelegenheiten, Seegeltung zu erringen , durch
Seegeltung Weltstellung und Weltanteil ! Aber heute sind
wir eine Weltmacht, dank dem Weitblick und der unermüd¬
lichen Ausdauer unseres Kaisers , der uns wieder auf das
völkerverbindende Meer hinauswies . _ Heute weht der
Preußen -Adler wieder an westafrikanischer Küste in des
Deutschen Reiches Flagge — Brandenburg -Preußen -Deutsch-
lands stolzes^Wappentier : nec soli cedit . Wir aber sind be¬
rufen , diese Flagge hinauszutragen , hinaus zu unseren deut¬
schen Brüdern über See, kraftvollen Gruß der̂ Heimat ihnen
zu bringen : zu fremden Völkern, daß sie Deutschlands Macht,
die in ehrlicher Arbeit langer Jahrzehnte nur dem Frieden
gedient, vor Augen haben und würdigen können. Eine herr¬
liche Aufgabe für uns , Deutschlands Seeleute , und sie erfüllt
uns mit Stolz und Ernst. Denn sie macht einen jeden zum
Vertreter unserer geliebten Heimat , unseres stolzen Vater¬
landes, wenn es begeistert uns entgegcnschallt: „Deutsche
Flagge, sei gegrüßt !" W. T . B.

Wiesbadener TagN-M
Das Kröinmgss tin6 Grdensfeft.

Ordensverleihungen im Reg.-BsZirk Wiesbaden.
Es erhielten ferner : Das VeeidiensÄreuz in Silber:

Vach . Philipp , Königlicher Obergarderobier und Magazin-
Verwalter in Wiesbaden. Deisemann,  Eisenbahn !oiomotrv-
führer in Frankfurt a . M., Felmeden.  Kanzlersekretar,
Kanzleiinspektor beim Amtsgericht in Frankfurt a . M.,
Hasselmann.  Kanzleisekretar bei der Landesdirektwn m
Wiesbaden, Heimke,  Eisenbahnlokomotivführer in Frank¬
furt a . M.. Kothe.  Eiseirbahnlokomotivführer in Frank¬
furt a . M., Lange,  Ehrenbrandmeister . Hosspenglermesiter
in Biebrich L o t t . Eisenlahnzugführer in Frankfurt a . M.„
Nonnenmacher,  St -raßenbahnobevkontrolleur in Frank¬
furt a . M.. Sartor,  Eisenbahnkanzleiinspektor in Mainz,
S c e l i g e r . Oberwallmeister bei der Fortifikation in Mainz.
V i c r o w , Königlicher Kastellan in Wiesbaden Das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens: Klein.  Philipp . Bauunter¬
nehmer in Bad Ems . Klemm,  Gendarmerieoberwachtmerster
in Westerburg. Das Allgemeine Ehrenzeichen: Ber
der Becke , Eisenbahnwerksührer in Frankfurt a. M-,
Becker,  Franz , Oberpostschaffner in Frankfurt a M..
B e st , Karl . Bruchmeister in Altendiez, Unter¬
lahnkreis , Born.  Eisenbahnlademeister in Oberlahnstein,
Bouschong,  Fleischbeschauer in Niederselters, Kreis Lim¬
burg Braun.  Römerwächter in Frankfurt a . M., Braune,
Zollaufseher in Frankfurt a . M., Brühl,  Bürgermeister m
Dexbach, Kreis Biedenkopf. Dobitsch.  Oberpostschassner in
Frankfurt a. M.. Elzenheimer.  Bürgermeister in Atten¬
ham. Obertaunuskreis , Freiberg,  Polizeibote .n Frank¬
furt a M . Gehr mann,  charakterisierter Polizeiwacht-
meister in Frankfurt a . M.. Gotthardt.  Schutzmann m
Frankfurt a . M. Griebel.  Zollaufseher in Frankfurt a . M.
Grün.  Magazinaufseher beim Proviantamt in Frankfurt
am Main . Haas.  Straßenbahnschaffner in Frankfurt a M.,
Heinrich.  Schutzmann in Frankfurt a . M., Heutz,
Bürgermeister in Breckenheim. Landkreis Wiesbaden. Klein,
Bürgermeister in Biebrich. Untevlahnkreis. Koch . Feldwebel
in der Halbinvalidenabteilung des 18. Armeekorps, zugeteilt
dem Bezirkskommando II Frankfurt a. M., Krolikowski,
Strommeister in Frankfurt a. M.. M e n z . Amtsdiener in
Frankfurt a. M.. N o d i Kanzleigehilfe beim Amtsgericht in
St . Goar , Pabst.  Eisenbahnunievassistent in St Goar,
R e b m Straßenbabnschafsner in Frankfurt a . M.. Scholl,
Ki chenrechner. Landmann in Miehlen Kreis St Goarshausen.
T h e i s . Oberbsiefträger in Frankfurt a . M . Vorländer,
Portier in Nievern. Kreis St . Goarshausen Wächter,
Adam Maschinenmeister in Frankfurt a M . Wünscher,
Gerichtsdiener in Biedenkopf. Ziegler,  Schuldiener am
Gymnasium in Dillenburg . Das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze - Wolf.  Philipp . Kalksteinbrenner in Niederneisen,
Unterlahnkreis.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Der Raubmord in der Iahnstratze.

Wie bereits in der gestrigen Abend-Ausgabe mitgeteilt
werden konnte, war die stille, abseits dem Verkehr liegende
Jahnstraße gestern vormittag der Schauplatz eines fürchter¬
lichen Verbrechens. Nähere Erkundigungen ergaben die fol¬
genden Einzelheiten:

Das Ehepaar Wendelin Schweitzer,  das seit einigen
Jahren in dem Erdgeschoß des Hauses Jahnstraße 5 wohnt,
betreibt ein Milchgeschäft,  das hauptsächlich von der
etwa 50 Jahre alten Frau bedient wurde, während der seit
längerer Zeit kränkelnde Mann seine Frau lediglich beim
Austragen der Milch unterstützte. Die Milch bezogen die
Leute von einem auswärtigen Lieferanten . Wie jeden Tag,
so trugen die Eheleute auch gestern vormittag Milch aus . In
der Regel kehrte die Frau eher in die Wohnung zurück als
der Mann ; so geschah es auch gestern. Seit etwa einer Woche
wohnte ein ungefähr 25 Jahre alter Mann bei dem Ehepaar
als Schlafbursche; er stammte angeblich aus Köln  und gab
an , er sei von Beruf Dreher . Wahrscheinlich hat Frau
Schweitzer, als sie gestern morgen von ihrem ersten Geschäfts¬
gang zurückkehrte, dem Schlafburschen den Kaffee ans Bett
gebracht; als sie sich zurückziehen wollte, hat sie der Bursche
von hinten am Halse gepackt, gewürgt und sie dann mit einer
Schnur erdrosselt und an einem Bettpfosten aufgehängt . Für
diese Annahme spricht der Befund der Leiche, die verschiedene
blaue Flecke im Gesicht und blutige Schrammen am Hals
und an den Händen zeigt. Die Tat ist nach größter Wahr¬
scheinlichkeit zwischen 7 und 8 Uhr morgens ausgeführt wor¬
den. Die Leiche war bereits vollständig kalt, als der Mord

Nus Kunst und Leben.
* Aus den 'Frankfurter Theatern . Der Verfasser von

„Tantrrs der Narr ", der Beherrscher des klassischen Vers¬
dramas , kam uns am Samstag im S cha u s p i e l h a u s mit
einem vieraktigen Scherzspiel : „Schirin und Gertraude ".
Flüssig, wie der Rhythmus der lustigen Trochäen, in denen
sich der größte Teil der Handlung abrollt , ist ihr Gang : das
Graf v. Gleichen-Motiv, ausgebeutet auf seinen Gehalt an
Humor und Groteske. Anders wie Schmidtbonn und seine
Vorgänger , bei denen der Konflikt zwischen den beiden recht¬
mäßig und ehelich durch päpstlichen Konsens dem Grafen
Bernhard angetrauten Gattinnen , schafft Hardt einen Gegen¬
satz zwischen dem Grafen , dem Manne , einerseits , und den
beiden sich allzu gut verstehenden und vertragenden Frauen,
der lieblichen Türkin Schirin und der̂ gretchenhaften Ger¬
traude , andererseits . Sehr lebendig fließt die Handlung , die
mit dem heimlichen Einbruch des heimkehrenden Grafen und
seiner türkischen Begleiter , Schirin und Hussein, in der Burg
beginnt , die uns an dem Bangen des Grafen vor der Be¬
kanntgabe seiner zweiten Ehe teilnehmen läßt und in einer
ziemlich plötzlichen, ober geschickt motivierten Versöhnung der
beiden Frauen gipfelt. Rach der ersten Freude über diese

.unerhoffte Tatsache dämmert dem Grafen die Erkenntnis,
daß ihm zu dem vollkommenen Glück eines „Korbhähnchens"
eigentlich die Feindschaft der beiden zuträglicher gewesen
wäre . Diese herbeizuführen , müht sich der Graf nun im letz¬
ten Akt durch Simulieren eines tödlichen Unfalls , muß aber,
nachdem sich die Frauen an seiner vermeintlichen Leiche plötz¬
lich in die Haare geraten sind, wahrnehmen , daß sich Schirin
und Gertraude ebenso plötzlich versöhnen und nun ihren Zorn
und die Eifersucht auf eine dritte , seine hübsche Base Ursula,
gemeinsam über ihn ergießen . Ein artiges Stücklein, das von
Künstlerhand über den vielleicht ein wenig seichten Inhalt
hinausgehoben, von den Darstellern mit Bühnenleben erfüllt
wurde. Herr O d e m a r als der in der türkischen Ge-
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von dem heimkehrenden Ehemann entdeckt wurde. Nach einer
anderen Version soll Frau Schweitzer, als sie von ihrem
Morgengang zurückkehrte, den Schlafburschen beim Aus¬
räumen ihrer Möbel überrascht haben und dabei ermordet
worden sein. Wie dem auch sei, das unterliegt kaum noch
einem Zweifel, daß nur der Schlafbursche als Mörder in Be¬
tracht kommt. Er ist seit gestern früh verschwunden. Daß
er es außerordentlich eilig hatte , fortzukommen, geht aus
oem Zustand hervor, in dem sich die Wohnung befand. Alle
Behälter waren durchwühlt. Eine Kommode hat der Täter
mit einem Stemmeisen zu erbrechen versucht; er wußte ge¬
nau , daß sich in dem Möbelstück ein größerer Geldbetrag be¬
fand, der demnächst an den Milchlieferanten abgeführt wer¬
den sollte. Der Kaffee war unberührt , die Lampe nieder-
gebrannt ; einige seiner ziemlich wertlosenKleidungsstückelagen
in seinem Zimmer zerstreut umher . Dem Raubmörder fiel
nur ein Barbetrag von 200 M. in die Hände ; Sparkassen¬
bücher und andere Sachen von Wert ließ er absichtlich liegen;
möglich ist auch, daß er sie in der Eile übersehen hat. Sämt¬
liche Schlüssel hat der Mörder , der beim Fortgehen die Woh¬
nung verschloß, an sich genommen.

Die Mordkommission  der Polizei sowie der Erste
Staatsanwalt Hagen  und sämtliche Polizeikommissare weil¬
ten alsbald nach der Entdeckung des Mordes längere Zeit an
dem Tatort . Die Ermittlung  des flüchtigen Schlaf¬
burschen gestaltet sich außer ge wöhnlrch schwierig,
da er nicht polizeilich angemeldet und auch im Hause noch so
gut wie unbekannt  gewesen ist. Nur die Ermordete soll,
wie der Ehemann Schweitzer behauptet , den Namen des
Burschen gewußt haben. Das Signalement des mutmaß¬
lichen Mörders wurde, so weit es durch Befragen der wenigen
Leute, die ihn gesehen haben, festgestellt werden konnte, von
der Kriminalpolizei sofort in alle Richtungen telegraphiert,
so daß immerhin die Hoffnung besteht, daß die Festnahme des
Unbekannten gelingt, der übrigens schwerlich aus Köln stammi
und Dreher ist. Die Kriminalpolizei nimmt vielmehr an,
daß man es hier mit einem Verbrecher zu tun hat, der nicht
zum erstenmal mit dem Gesetz in Konflikt geraten ist und
daher seine Umgebung über seine Person im unklaren ge¬
lassen hat. Bemerkenswert ist auch, daß er sich fast den ganzen
Tag über im Bett aufgehalten hat ; den Hausbewohnern soll
das merkwürdige Benehmen des Burschen bereits ausgefallen
sein. Die Vermutung liegt nahe, daß er sich schon mit bösen
Absichten trug , als er sich bei den Eheleuten Schweitzer ein¬
mietete.

Nachträgliches zum § all Hopf.
Es ist nicht unsere Absicht, noch einmal eine Darstellung

des Frankfurter Giftmordprozesses zu geben, über den in den
letzten Tagen mit ziemlich ausführlicher Weise berichtet wor¬
den ist. Der Staatsanwalt hat den Prozeß den sensationell¬
sten genannt , der je in Deutschland geführt worden sei. Das
ist er , denn die Art, wie der Angeklagte Hopf seinen Opfern
nach dem Leben trachtete, steht in der gerichtlichen Medizin bis
jetzt einzig da. Giftmörder hat es immer gegeben, aber der
Giftmörder , der lediglich des Geldes wegen seine nächsten An¬
gehörigen nacheinander hinmordet oder hinzumorden versucht,
ist glücklicherweise eine sehr seltene Erscheinung, und der mit
Bazillen arbeiteside Mörder ist überhaupt ein Novum. Hops
wurde, abgesehen von dem Fall seiner dritten noch lebenden
Frau , in dem er unter dem Zwang der Verhältnisse ein Ge¬
ständnis ablegte, auf Indizien hin verurteilt . Die Indizien
sind allerdings so überzeugende, daß man nicht' berechtigt ist,
an der Richtigkeit des Spruches der Geschworenen, die dem
Angeklagten das Recht zum Leben absprachen, zu zweifeln.
Auf Mord ruht die Todesstrafe ; macht der Landesherr nicht
von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch, so wird das Leben
des Giftmörders Hopf auf dem Richtblock enden. Als
prinzipielle  Gegner der Todesstrafe haben wir den
Wunsch, daß der Angeklagte zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt werden möchte; wir gestehen aber, daß es in diesem
Falle schwer hält , in der Person des Missetäters selbst etwas
zu finden , was sich gegen die Vollziehung der Todesstrafe ver¬
wenden läßt.

Wer den Prozeß Hops verfolgte, dem ist sicher dreierlei
ausgefallen : erstens die verhältnismäßige Leichtigkeit, mit der

fangenschaft angemästete Graf spielte mit seinem köstlichen
und .fein nuancierten Humor, Gertraude (Frl . Wulff)  war
voll Temperament und lieblicher Schalkheit, Frl . Fuchs
(Schirin ) hätte nach unserem Empfinden der Türkin etwas
weniger kindliche Naivität und etwas mehr orientalisches
Temperament leihen dürfen , Herr Kallenberger  als
alter Hofvogt _Gottlieb übertrieb die Trottelhaftigkeit der
Rolle ein wenig, Herr Ebelsbacher  als Diener Hussein
war jeder Zoll ein Sarazene . -Die Regie lag zum erstenmal
in Händen des Dramaturgen vr . W e i cha r d t und sorgte
für eine abgerundete milieuechte Darstellung . — In der
Oper  macht „P a r s i f g öer am Sonntag zum vierten-
mal in Szene ging, andauernd volle Häuser ; die Frankfurter
Aufführung , die sich in bezug auf Inszenierung frei von der
Bahreuther Schablone hält und in mustergültiger Besetzung
gegeben wird, darf als eine der besten im ganzen Reich ange¬
sprochen werden. _ j.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Aus Berlin  wird uns be¬

richtet : In der vierten „Parsifal "-Aufführung des Königl.
Hoftheaters hatte Herr Michael Bohnen,  der erste Bassist
der Wiesbadener Hofoper, die Partie des „Gurnemanz " über¬
nommen . Die vornehm geschulten, prächtigen Stimmittel
dieses Künstlers und seine feinempfundene Auffassung und
Durchführung der Partie erregten berechtigtes Aufsehen. Der
Generalintendant Exzellenz Graf v. Hülsen hat denn auch
den Künstler sofort unter den glänzendsten Bedingungen für
Berlin engagiert , sobald sein Wiesbadener Vertrag abge¬
laufen sein wird. Gleichzeitig erhielt Herr Bohnen, der auch
in den -nächsten Bahreuther Festspielen Mitwirken wird, ver¬
lockende Anträge nach London und New Dork, denen er eben¬
falls Folge leisten wird, da das Berliner Engagement ihm all¬
jährlich einige Monate Urlaub gewährt . Noch im Lauf dieser
Saison svll Herr Bohnen in Berlin in einigen seiner Haupt¬
partien gastieren.
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es dem Angeklagten gelungen war, sich in den Besitz von
Giften  und Bakterien  zu setzen; zweitens die Haltung
einiger Ärzte  zu einer Zeit , wo sich durch entschiedenes Ein¬
greifen noch größeres Unheil verhüten ließ, und drittens die
anfängliche Stellungnahme der Gerichte

Welche Folgerungen aus dem Prozeß Hopf für den Verkehr
mit Giften und Bakterien  gezogen werden müssen, ist
bereits kurz nach der Verhaftung des Angeklagten gesagr
worden. Es müssen unbedingt Maßregeln getroffen werden,
daß nicht jeder Privatmann , sobald er sich auf dem Brief¬
bogen als wissenschaftlicher Interessent vorstellt, vom Groß¬
handel Gifte und von den bakteriologischen Instituten Bazillen
erhält . Es ist gesagt worden, deutsche Institute wären in¬
folge der gesetzgeberischen Maßnahmen nicht imstande,
Bakterien an einen Thrilebigen zu liefern . Das mag sein;
schließlich liegt aber Wien nicht außer der Welt, und auch in
der Kaiserstadt an der Donau wird deutsch gesprochen. Und
es isl, wenn die Möglichkeit des Bakterienbezugs überhaupt
besteht, für einen intelligentetr Menschen nicht schwerer, sich
Bakterien aus Wien kommen zu lassen, als aus Berlin . Hier
muß auf dem Wege internationaler Verständigung die Gefahr
ausgeschaltet werden, daß einer , ohne unzweifelhaft nachweis¬
bares wissenschaftliches Interesse , Seuchenerreger aus dem
Ausland einschleppt, die er im Inland nicht haben kann.

Wir haben gelesen, daß die dritte der Frauen des Gift-
mürders zu einem Arzt  kam und den bestimmten und nach
der ganzen Sachlage nur zu begründeten Verdacht aussprach,
daß ihr Mann ihr mit Gift nach dem Leben trachte. Der Arzt
lachte sie auI , er behauptete, sie sei von einer fixen Idee be¬
herrscht, er wurde schließlich sogar, wie die Frau bekundete,
ziemlich grob. Ein anderer Arzt sah den Giftschrank des An¬
geklagten, er duldete sogar, daß der Angeklagte das Rezept
selbst anfertigte , das er der Frau Hopf verschrieb. Ganz
Riederhöchstabt trat sozusagen als einziger Belastungszeuge
gegen das verbrecherische Treiben des Angeklagten aus , von
ärztlicher Sette aber wurde trotz der äußerst bedenklichen
KrankhettSerscheinungen, die einen Giftmordversuch minde¬
stens nichts ausschlossen, das Gerede als Weiberklatsch bezeich¬
net . Es scheint fast, als hätten die in Frage kommenden
Ärzte so stark unter der Suggestion des Hopf gestanden, daß
sie für die zahlreichen Momente , die geradezu auf der Haud
lagen und den Verdacht des Giftmordversuchs nur allzu sehr
verstärken mußten , gar keinen Blick hatten . Man darf es ruhig
aussprechen, daß die unglaubliche Frechheit, mit der der An-
lleklagte schließlich mit Gift und Bazillen operierte , augen¬
scheinlich zum Teil auf die Gutgläubigkeit einiger seiner
Hausärzte zurückzuführen ist. Hopf mußte sich sagen : So
lange die Ärzte mir und nicht denen glauben , die mich ver¬
dächtigen, so lange besteht nicht die Gefahr , daß ich entdecktwerde.

Die Obduktion der Leiche der ersten Frau Hopf entsprach
nicht den Anforderungen , die an eine Obduktion gestellt wer¬
den muß, durch die der Beweis einer Todesursache erbracht
werden soll. Diese Obduktion aber spielte noch in den B e -
lei d̂igungsprozessen  eine Rolle, die Hops im Jahre
1907 u. a. auch gegen uns anstrengte , als in unserem Blatt
mitgeteilt worden war , daß ein Verfahren wegen Mordverdacht
gegen ihn eingeleitet worden sei. Die Richter bestätigten da¬
mals dem Hopf, daß er unschuldig sei; sie hielten ihn für so
unschuldig, daß der in unserem Fall erkennende Vorsitzende
des Schöffengerichts, ein junger Assessor, die Meinung aus¬
sprechen konnte, der Angeklagte — womit er nicht den Hopf,
soiidern den Redakteur meinte — gehöre eigentlich wegen der
^ "^sErtigen Art und Weise, mit der er einen unbescholtenen
- sann bezichtigt habe, ins Gefängnis . Man begreift es heute
noch weniger als damals , daß trotz des massenhaft vorliegen¬
den Berdachtsmaterials , das , wie die Frankfurter Schwur¬
gerichtsverhandlung zeigte, auch im Jahre 1907 schon vorlag,
die Gerichte nicht nur nicht einschritten, sondern obendrein
dem Giftmörder zu amtlichen Zeugnissen seiner Unschuld ver-
balfcn . Da sollte ein Hops sich noch vor Tod und Teufel fürch¬
ten ! So viel steht nach dem Ergebnis des am Samstag zu
Ende geführten Mordprazcsses fest, daß die Gerichte nur
ordentlich zuzugreifen brauchten, um bereits vor Jahren dem
Giftmörder das Handwerk zu legen. -ff.

— Preisgekrönte Lehrer. Die hiesige Regierung hatte
auf Grund der „Seebodestiftung " für 1913 als Thema zur
Preisbewerbung für Volksschullehrer die Aufgabe gestellt:
„Langweilig zu sein, ist die größte Sünde des Unterrichts ' .
Den 1. Preis mit 105 M. erhielt Lehrer Maas;  in Wies¬
baden, den 2. mit 75 M. Lehrer Rupp  in Höchst und den
8. mit 60 M. Lehrer F r e i b u r g in Frankfurt . Das Thema
für 1914 lautet : „Auf welche Weise kann die Volksschule den
Bestrebungen der Jugendpflege im Sinne des Ministerial¬
erlasses vom 18. Januar 1911 Vorarbeiten".

— Stadtverband für Jugendfürsorge . Die Vorteile , die
man sich durch eine Zentralisation vorgenannter Art verspricht
und die sich in anderen Städten auch bereits eingestellt haben,
beziehen sich sowohl auf die die Wohltaten übenden als auch
auf die Empfangenden . Für die Vereinstätigkeit bringt sie
in erster Linie eim Vereinfachung der Arbeit durch die
Zentralisation , der Ermittlungen , die bisher von jedem Ver¬
ein wieder neu gemacht werden müsien. Auch wird es von
Vorteil sein und eine gerechtere Verteilung ermöglichen, jeder¬
zeit feststellen zu können, ob nicht denselben Personen von
mehreren Seiten Wohltaten zufallen , die dadurch anderen.
Bedürftigeren , entzogen werden. Als Vermittlungsstelle zur
raschen und geschäftsmäßigen Überweisung der Fälle an die
richtige Stelle wird das Bureau des Stndtverbands gewiß
auch für alle Vereine von großem Wert sein. Für die Privat¬
wohltätigkeit wird der Vorteil darin bestehen, daß durch den
Stadtverband jederzeit festgestellt werden kann, ob die Untcr-
stützungsuchenden auch tatsächlich bedürftig sind, und auf
welche Weise eine Möglichkeit zu schaffen ist. sie zur Selbst¬
hilfe zu führen , statt sie dem Bcttlcrtum verfallen zu lassen.
Es wäre daher sehr erwünscht, wenn alle, die bisher den
Bittenden , ohne zu prüfen , ein geneigtes Gehör geschenkt
haben, sich in dem Bureau des Stadtverbands über Bedürf¬
tigkeit und Würdigkeit orientierten . Es wird den Wohltätern
Belästigungen und Enttäuschungen ersparen und den wahr¬
haft Hilfsbedürftigen zugute kommen. Die Verbindung mit
allen in der sozialen Arbeit stehenden Stellen , den Behörden,
den Vereinen , wird es der Zentrale ermöglichen, ein Aktcn-
material zu sammeln, das eine eingehende und gründliche Be¬
handlung jedes einzelnen Falls gewährleistet . Der Stadtvcr-
band wird natürlich selbständig nur da eingreifen , wo es gilt,
eine Lücke in der Jugendfürsorge auszufüllen . Im allge¬
meinen wird er den bestehenden Vereinen je nach ibren Ar¬
beitsgebieten die Fülle überweisen und durch seine Kartothek
die Übersicht über den weiteren Verlauf und den Erfolg der
Arbeit schaffen. Ein unter der Führung des Stadtverbands
stehender Ausschuß zur planmäßigen Durchführung der

Jugendgerichtshilfe hat sich schon gebildet und in Verbindung
mit dem Herrn Jugendrichter die ersten einleitenden Schritte
getan. Ein Ausschuß für Kinderschuh, der sich mit dem Zich-
kinderwesen, Kinderhandel , Ausbeutung von Kinderarbeit
usw. beschäftigen wird, tritt in den nächsten Tagen zusammen.

— Kursus über Farbenlehre und Farbcnharmonic . Die
Handwerkskammer beabsichtigt, in der Zeit vom^ 2. bis
7. Februar d. I . einen Kursus über Farbenlehre und Farben¬
harmonie für Damenschneiderei und Putzmacherei abzuhal-
ten. Ter Unterricht soll nachmittags von 2 bis 5 Uhr oder
auch zu anderer Zeit stattsinden. Als Unterrichtsleiter ist
Fachlehrer Foltert aus Berlin gewonnen. Die Teilnehmer¬
gebühr betrügt 10 M. Anmeldungen zu dem Kursus sind bis
zum 28. Januar d. I . bei der Handwerkskammer, Adelheiü-
straße 13, sowie bei der Gewerbeschule, Wellritzstrahe 38, ein¬
zureichen.

— Zentrale für Biehvcrwrrtung . Der Vorstand der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
trat für das Weitsrbestehen der jetzt in Liquidation befind¬
lichen Zentrale für Biehverwertung . Eingetragene Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftung , in Berlin und ihre Umwand¬
lung in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung , ein. Er
ist der Ansicht, daß ihr Weiterbestehen im Interesse der Land-
wirtschaft liege. In Anerkennung der bisherigen Arbeit der
Zentrale und zur Unterstützung der neu gebildeten Gesell¬
schaft beschloß er weiter , zwei Geschäftsanteile zu zeichnen.

— Die Zahl der überfahrenen Fuhrwerke auf den Haupt¬
bahnen inl Eisenbahndirektionsbezirk Mainz ist in der letzten
Berichtsperiode um eins zurückgegangen. Auf den Neben¬
bahnen dagegen ist sie die gleiche geblieben. Die Unfälle auf
den Nebenbahnen sind meist dadurch hervorgerufen , daß die
Wagenführer , entweder den Versuch machten, noch vor dem
Zug, dessen Geschwindigkeit sie unterschätzten, über Übergänge
wegzukommen, oder daß sie, wenn sie nicht etwa schliefen, mit
Begleitern plauderten , bczw. im Wagen sitzend, die WarnungS-
stgnale nicht beachteten, sich überhaupt nicht darum kümmer¬
ten, ob sich der Überfahrt ein Zug näherte . Nach einer Be¬
kanntmachung des Königl. Landrats in St . Goarshausen sind
die OrtIpoltzeibehörden angewiesen, den Wagenführern die
größte Vorsicht beim Passieren von Bahnübergängen zur
Pflicht zu machen und sie darauf hinzuweisen, daß sie
eventuell nicht nur ihr eigenes Leben gefährden, sondern sich
auch einer erheblichen Bestrafung auSsetzen.

— Städtische Holzversteigerung. Bei der Versteigerung
im Distrikt „Unterm Bahnholz" war die Teilnahme wieder
eine erfreulich starke. Es wurden als Durchschnittspreise er¬
zielt : für Buchenscheitholz 32 M. »0 Pf ., für Buchenprügel¬
holz 23 M. und für Wellen 11 M. für das Hundert.

— Fremdenverkehr . Der bayerische Staatsminister Georg
Ritter v. Breunig .ist aus München ini „Hotel Prinz
Nikolas" cingetroffen.

— Steine Notizen. Am 20. Januar begeht Marie Stohr
im Hause des Geheimoats Siewert ih- iMhnges Dienst-
j u b i l ä u m Ihre getreue Pflichterfüllung wird auch vom
„Vaterländischen Fncmcnverein" eine Belobigung finden . .—
Herr Steinhaucrmeitzer W. Frechenhäuser  in Bierftadt
verkaufte sein neuerbautes Einfamilien -Landyaus in der Her¬
mannstraße an Frau K l a t t aus Bremen durch Vermittelung
des WohnungsbureauS Hellwig Luisenstraße 15.

Ins dem vereinsleben,
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* Die „iDi ädchen - und Frauen gruppe für
soziale Hilfsarbeit"  veranstaltet am Mittwoch, den
21 Januar , nachmittags 4% Uhr, sOmntenftmfee 15, 1, einen
Tee-Nachmittag, an dem Fvl. Hildegard WiSkott über „Die
Tätigkeit der Helferinnen im Ärankenhause" berichten wird.
Auch Nichtmitgiliedersind willkommen.

* Der seit etwa zwei Jahren bestehende Kaninchenzüchter¬
klub „Nassovia"  bat auf vielseitigen Wunsch seiner Mit¬
glieder, von denen viele auch Geflügelzüchter sind, in seiner
gestrigen außerordentlichen Mitgliederversammlung beschlossen,
seinen Namen in ,,G eflügel - und Kaninchenzucht-
v e r e i n" zu ändern.
Verelnsfefte . (Kufratmu frei di» »u Zeilen.,

* Der Bavernbecein „Bavaria ", gegr . 1892, Inhaber-
der Luitvotdstiftuna , feierte am 11, Januar im festlich ge¬
schmückten Saale des katholischen GesektenhauseSden Geburts¬
tag des Königs Ludwig IN . von Bayern . Ter große Saal
war mit Tannenbäumen geschmückt und bis auf den letzten
Platz dicht besetzt. Die Büste des Königs, von Blattpflanzen
und Lorbeerbäumeü umgeben, trat aus der Dekoration hervor.
Die Festrede und die Unterhaltung überhaupt wurde von Mit¬
gliedern des Vereins mis-gefuyrt. Nur den gesanglichen Teil
hatte die „Neue Concardia" übernommen . Um 12 Uhr begann
der Festball, welcher sich bis 5 Uhr früh ausdehnte . — Dem
Verein ging inzwischen ein Danitelegramm auf seine Glück¬
wünsche an den König zu.

Rits dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 18, Jan . Der Gesangverein „Eintracht"

bat beschlossen, am Donnerstag , oen 4L Januar , in der Turn¬
halle am Kaiserplatz ein. Wo hl >" t >g .ke i t s - K o n z e r t
zu veranstalten , dessen RelmUrag dem ftandigen Hochwasser-
tomitec zum Beiten der durch uomfchwemmung in Not ge¬
ratenen Landsleute an . werden soll. —
Der Part weih er * ÄW ® . Ot feit einigen Tagen
mit einer sehr starken E>»dccke versehen und zum Schlitt¬
schuhlaufen freigegeben. utta -9 veranstaltete der
Bersckwnerungsverein auf « ie,-über e,n Eiskonzert
durch die U-lteroffizieMulkapelle - Die Rodelbahn  am
ChausseebauS ist auf der ganzen Strecke von der Hohen Wurzel
bis zur Station Cüausseehaus vereist und ein Befahren der
Bahn daher außcwordcntl' ch ac ahrl ^ ch.  Sw wird trotz¬
dem allerdings von einigen .wenigen Waghalsigen benutzt. —
Das Allgemeine Ehrenzeichen in « ilber wurde dem Bahn¬
wärter Karl Marhern ĉr  am BahMgs Biebrich-Ost an¬
läßlich seiner 40iährwen Dienstze: verliehen. — Der Eis¬
gang auf d e m Rhe'  n ' st ieit gestern noch starker ge¬
worden. Allerdings kommt Eis gum  allergrößten Teile
bisher nur vom Main her- -Etzdem ist die Schiffahrt nahe-’ - Der Wasserst and  ist seit gestern umzu eingestellt.. Meter T>r M40,35 Meter wieder auf 3,-4 .vccrer gesunken

-o- Biebrich a. Rh , 19 Gestern vormittag bemerkte
ein hiesiger Anwohner vom Ryemufer aus , wie langsam eine
lebcnd 'e Gans  den beruntertrieb . Er holte das
Tier aus dem Wasser hevaus und nahm cs mit nach Hause,
Der Martinsvogel hat sich wahrscheinlichirgendwo oberhalb nr
das Master hiiiansgewagt uno Nt dann infolge der starken
Hochir.asscrströmung fo 'tgetrreven worden. — Der Rhein  ist
seit dem Zufrieren des .Manres..wleoer von Treibeis frei. Der
Strom wird hier neben den Moden.augenblicklich sehr zahlreich
von wilden Enten  bevölkert , die sich sehr nahe an das
Ufer wagen und von den Spaziergängern gerne füttern lassen.
Wahrscheinlich hat die grimmige Kälte die sonst sehr scheuen
Vögel, so zutraulich gemaust. — Der Ausbau der Riehl»
schule (Reform-Realgymnasium E.) zur Vollanstalt wird
mit der ab Ostern d. I , -ur Angliederung kommenden Ober¬
prima vollendet.

a. Eddersheim 18. In » . Im hiesigen LokalgewerSeverein
sprach beute nachmittag Schriftsteller F , Zg. Arepohl «Wies-
baden) über „Die ReiKsversWerunySordnuna". Der Vortrag,
welcher auf Anregung des Nassauischgn Gewerbevereins ge¬
halten wurde, war als Lrientierungskursus für Gewerbe¬

treibende gedacht und währte dementsprechend. 2% Stunden.
Redner gab zunächst einen erschöpfenden überblick über die ge¬
schichtliche Entwickelung der Sozialfürsorge und Sozialversiche¬
rung von der Zeit der Römer an und zerlegte und erklärte
dann die einzelnen Versicherungsarten und Bestimmungen.
Der Vortrag fand lebhaften Beifall und löste eine eifrige
Fiagenstellung und Besprechung aus.

Naffauische Nachrichten.
Platin in Nassau.

^ Sechshelden bei Dillenburg , 18. Januar . Die neue
Gesellschaft für Bergbau und Industrie " hat vergangene
Woche ihre eingereichten Unternehmungen in Dillenburg ge¬
nehmigt und unterzeichnet bekommen. Es handelt sich haupt¬
sächlich um Ausbeutung von Platin und Herstellung
keramischer Waren nach neuestem Verfahren . Auch soll sich
etwas Gold in dem hier vorkommenden Gesteine befinden.
Das Bergbau -Amt Dillenburg ist mit Beantwortungen täg¬
licher Anfragen stärker als sonst beschäftigt. Es ist hieraus
zu ersehen, daß doch etwas dahinter ist. Aus verschiedenen
Großstädten waren schon in letzter Zeit Spekulanten hier und
haben sich Gestein zur Prüfung mitgenommen . Der Gründer
der Gesellschaft, Kommerzienrat Gustav Jung , hat sich einen
ansehnlichen Komplex gesichert. Es soll, sobald es die Witte¬
rungsverhältnisse erlauben , mit dem Bau der Anlage begonnen
werden. Dieses Objekt soll 600 bis 600 Arbeitern Beschäf¬
tigung bringen , was sehr erfreulich ist.

Das Klima des Wcsterwaldes.
S, Vom Westerwald, 18 Jan . Der wegen seines rauhen

Klimas verrufene Westerwald hatte in diesen kalten Tagen
eine weit höhere Temperatur , als andere deutsche Mittelgebirge.
Nur an einem Tag konnten — 12 Gvad Celsius gemessen
werden, sonst waren es nur — 6 bis 8 Grad Celsius.

Wilddiebsbandc.
S . Hachenburg, iS. Jan . Was eingewcihte Kreise längst

vermuteten , scheint nun an den Tag zu kommen, nämlich daß
in den Dörfern hinter dem „Nauberg" mancher der Wild¬
dieberei nachgeht. Die Maricnberger Gendarmerie nahm
dieser Tage auf Anordnung des Gerichtes in Norken und Kir¬
burg Haussuchungen vor. Bei 8 Personen wurden Gewehre,
Rehstangen. Rehdecken. Vögeln etze, Draht schlingen, Patronen,
Pulver und Schrot gefunden.

in . Eltville, 18. Jan . Beim Spielen am Rheinufer fiel
hier der 7jährige Bauer  ins Wasser. Er hatte mit Steinen
nach dem Eise geworfen und dabei das Gleichgewichtverloren.
Trotzdem sofort Hilfe zur Stelle war . konnte der Knabe nur
als Leiche aeborgen werden.

Z. Braubach, 18. Januar . In der vorgestrigen Sitzung
der Stadtverordneten  wurde der Vorsteher, Hotel¬
wirt Jakob Fürst, wiedergewählt : als sein Stellvertreter
Wegemeister W. Wagner . Als Schriftführer fungiert seit
Einführung der Stäüteordnung Stadtsekretär Neuhaus . Ver¬
eidigt als neue Mitglieder der Versammlung wurden btc
Herren Hüttenbüreauvorstehcr Füllenbach und Grubendirektor
Brunnenbaum . — Die hiesige Apotheke  ging zu dem
Preise von 180 000 M. an Apotheker Hesse aus Attendorn
über. Der jetzige Besitzer hatte dieselbe vor 6 Jahren für
160 000 M. gekauft.

8. Hof (Westerwald) , 18. Jan . Wohl der älteste
aktive Bürgermeister Nassaus  ist dieser Tage ge¬
storben, der hiesige Bürgermeister Julius M e n k. Der Ver¬
storbene stand im 84. Lebensjahr und war seit 1887 m Amt,
also seit über 28 Jahren . Noch bis zuletzt erfreute sich der
Verstorbene einer geistigen und körperlichen Arische, die es
ihm ermöglichte, die Interessen der Gemeinde zu wahren.

Nus der Umgebung.
„Zirkus der Fünfzehntausend " in Frankfurt.

— Frankfurt a. M., 18. Jan . In unserer Stadt wird in
den nächsten Tagen ein ebenso intereffantcs als gewaltiges
Unternehmen seine Pforten auftun . Cs ist der Zirkus der
Fünfzehntausend , in dem der berühmte Zivkus Carrö 16 Tage
lang seine Festspiele abhalten wird . Diese Festspiele, die
amerikanischer Unternehmungsgeist im Bunde mit deutscher
Gründlichkeit und Reellität ins Leben gerufen hat , werden
die größte circensische Veranstaltung werden, die je auf dem
Kontinent zu sehen war . Sie könnten auch nirgends anderswo,
als gerade in Frankfurt , in diesem gigantischen Matzstab abge¬
halten , werden, denn sie sind nur dadurch ermöglicht worden,
daß die Frankfurter Festhalle. beümntlich der größte und
schönste überdachte Raum , den wir in Deutschland haben, dazu
gepachtet wurde. Nicht weniger als 500 Menschen werden <m
den Festspielen Mitwirken, 300 Rassepferde werden in den
prachtvollsten Dressuren gezeigt werden ; und schließlich gehört
zu den Festspielen eine große eigene Menagerie , Diese
Menagerie besteht aus rund 250 Tieren , darunter einer
Elefantenherde , 10 Riesenlöwen mit Babies , Körngstigorn,
Zebms , Eisbären , ganzen Herden von Dromedaren , Lamas,
Antiloven usw. Der Dianegeteil der einzelnen Vorstellungen
wird aus je 80 Zirkusnmnmern bestehen, ungefähr viermal
soviel, als sonst geboten wird.

Ein Schurkenstreich.
Frankfurt a. M., 18. Januar . Im August vorigen

Jahres vcranlaßte der Handlungsgehilfe Georg Diefen¬
bach  aus Kelsterbach seinen Freund , den Kaufmann Happe
aus Kelsterbach, der sich seit 12 Jahren in , einem hiesigen
Geschäft in Stellung befindet und mit dem Diefenbach ständig
ni inniger Freundschaft verkehrt hat , ihm ein Darlehen von
2000 Mark zu geben unter dem Vorwand , das Geld benötigte
er zur Stellung einer Kaution , die er zur Erlangung einer
Stelle bei den Höchster Farbwerken in Höchst hinterlegen
müsse. Happe hatte dem Diefenbach das Darlehen zugesagt
und das Geld in dessen Beisein von seinem Sparkonto bei
der hiesigen Polytechnischen Gesellschaft abgehoben und ih.1i
ausgehändigt . Anfang Januar vermißte Happe sein Spar¬
buch. das ihm aus seiner Wohnung gestohlen worden sein
mußte. Er erstattete Anzeige bei der Polizei und stellte zu¬
gleich fest, daß auf gefälschte Quittungen am 8. November
vorigen Jahres von dem Sparkassenbuch 2000 Mark und am
23. Dezember weitere 1200 Mark abgehoben waren . Auf bte
am 14. Januar bei der hiesigen Kriminalpolizei erstattete
Anzeige hin fiel der Verdackt auf den Diefenbach, der auch
,:och am gleichen Tage verhaftet wurde. Nach längerem
Leugnen hat Diefenbach eingestanden, daß er das Sparkassen-
buch gestohlen und die Beträge auf gefälschte Quittungen bei
der Polytechnischen Gesellschaft abgehoben hat , Tvs Gew
will , er seinem Bruder . dem Fahrradhändler Johann
Diefenbach II . in Kelsterbach, gegeben haben, der sich in
Zahlungsschwierigkeiten befand. Auf dieses Geständnis hin
wurde auch der Bruder des Diesenbach in Höchst a. M. in
Hast genommen, wo er sich als Schlosser in Stellung befindet.
IN der Wohiiung von Georg Diefenbach wurden noch etwa
400 Mark an barem Gelde, in derjenigen des Johann Diefen¬
bach II . das gestohlene Sparkassenbuch vorgefunden, in dem
nock» 8000 Mark gutgeschrieben sind. Nach Abzug des Ge¬
fundenen bat Georg Diefenüacki seinen Freund um nahezr
4750 Mark geschädigt. Wahrscheinlich hat er den größten
Teil in fröhlicher Gesellschaft verjubelt . Die Anklage lau .et
auf Kautionsschwindel , Betrug , Urkundenfälschung, Unter¬
schlagung und Hehlerei.

Bcrgmannslos.
Z. Wisse» (Sieg ) . 18. Jan . Am 15. d. M- ,verunglückten
Grube „Friedrich" die Bergleute Peter W e i tz„ aus Ram,

■l Decker aus Hüngesberg und Adolf Müller  aus
lenburg. Alle drei sind tot . Kurz nach dem Einfahren der
hmittagsschicht lösten sich geivaltige Gesteinsmossen, p„n
er, die drei überschüttet wurden. Die Leichen von Weitz
, Müller konnten noch am Abend geborgen werden, Becker
rde erst am Morgen gefunden, nachdem durch 14 Schüsse
Gesieinsmassen gesprengt worden waren. Becker und Weitz

r verheiratet . Letzterer hintcrlätzt 9 zum Teil unmündige
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Wintersport.
sr . Internationales Eiswettlanfrn in Davss . Der

Norweger Mathiesen (Christiania ), der schon tags zuvor den
600-Meter - und den 5000-Meter -Weltrekord verbessert hatte,
schuf auch im 1SOO-Meter -Schnellaufen einen neuen Welt¬
rekord, in dem er seinen eigenen Rekord von 2 Min.
20% Sek. auf 2:17,2 herabdrückte. Zweiter wurde Franz
(Christiania ) in 2:24,2, vor Bohrer (Klagenfurt ). Das 10-
Kilometer -Rennen sah ebenfalls Mathiesen in Front , der die
Strecke in 17 Min . 68 Sek. zurücklegte. Im Klassement siegte
Mathiesen vor Franz (Christiania ), Bohrer (Klagenfurt ). Im
internationalen Herren -Juniorenkunstlaufen erzielte Vogel
(Berlin ) einen Erfolg . Das Damenkunstlaufen holte sich die
deutsche Meisterin Frl . Frenssen (Berlin ) knapp gegen Frl.
Rolle (Berlin ). Mit Herrn Vogel als Partner wurde aber
Frl . Frenssen dann rn der Paarlauf -Konkurrenz von der öster¬
reichischen Mannschaft Frl . Szabo -Herr Horwitz geschlagen.
Im internationalen Walzerwettbewevb starteten 7 Paare.
Das englische Ehepaar Linnet (Davos ) siegte vor Frau Dr.
Frantzen -Georget.

st . Die Skimeisterschaft der Schweiz wurde zum sechsten-
mal in Pontresina ausgetragen . In der Meisterschaft, die
über 16 Kilometer führte , siegte unter 26 Konkurrenten der
Norweger Udbye in 1:14:11 vor Simonsen (St . Moritz).

st . Der Teufeldpokal in Oberhof, ein Bobsleighrennen
über 4000 Meter mit zwei Abfahrten , wurde von dem bekann¬
ten Bob „Sturmvogel " mit dem Führer Paul Gebhardt und
dem Bremser SteWrink (Berlin ) — dem bekannten Renn¬
fahrer — mit der Gesamtzeit von 4 M. 32,3 Sek. gewonnen.

st . Die Skrmeisterschaft von Sachsen führte über eine
schwierige Strecke von 16 Kilometer und wurde in der brillan¬
ten Zeit von 1 Stunde 1 Min . von dem Amerikaner Smith
(Dresdener Skiklub) gewonnen.

sr . Die Rodelmeisterschaft von Thüringen für Ein - und
Zweisitzerrodel wurde auf der 1000 Meter langen Rodelbahn
in Brotterode i. Th. entschieden. Sieger blieb Bischofs (Gotha)
in 1 Min . 49% Sek. vor Oskar Böhme (Brotterode ).

sr . Beim Wintersportfest in Schierke siegte im Einsitzer-
Rodelrennen für Herren O. Aßmann (Fahrenberg ) in 49 Sek.
vor Hauptmann Pfingst (Minden ) Das Damen -Rodelrennen
gewann Frl . A. Wenkler (Schierke) mit 49% Sek. vor Frau
v. Glebe (Hamburg ). Im Bobsleigh-Rennen für Senioren
über zwei Bahnen siegte Bob „Meteor " (Lenker : Braun -Ham¬
burg ) in der Gesamtzeit von 4 Min . 21,4 Sek. vor Bob
„Faust ". Der Militärdauerlanf über 10 Kilometer fiel an
A. Väterle (Schierke) mit 63 Min . 34% Sek. Im internatio¬
nalen Sprunglauf erzielte Müßig (Braunlage ) mit einem ge¬
standenen Sprung von 22,5 Meter die beste Leistung.

*
sr . Die Hallen -Lawntennismeisterschaften von Deutsch¬

land erreichten am Sonntag in Bremen ihren Abschluß. Die
Meisterschaft im Herren -Einzelspiel errang Bergmann
(Dresden ) durch seinen Sieg von 6:1, 2 :6, 6:1 über den vor¬
züglichen dänischen Spieler Waagepetersen . Die Damen-
Meisterschaft von Deutschland fiel erwartungsgemäß an die
vorjährige Siegerin Frl . M. R i e ck(Hamburg ), die Frl . Koch
leicht 6 :3, 6 :1 abfertigte . In der Meisterschaft im gemischten
Doppelspiel blieben Frl . M. Rieck-William mit 7 :5, 7 :5 über
Frl . Koch-Kleinschmidt siegreich.

Oie Wetterlage.
Im Schneesturm gescheitert.

* Paris , 18. Jan . Wie aus Cette gemeldet wird , hat sich
dort gestern abend ein schweres Schiffsunglück ereignet . Die
kleine Dagtpferschaluppe „Marguerite -Marie ", auf der sich
15 Mann Besatzung befanden, scheiterte in einem furchtbaren
Schneesturm . Die Rettungsboote wurden über Bord gespült.
Die drahtlosen Hilferufe des Dampfers wurden von keinem
Schiffe ausgenommen . Der Kapitän besckloß im Augenblick
der höchsten Not, die ganze Besatzung rn das noch übrigge-
bliebene Rettungsboot steigen zu lasten und auf diese Weise
zu versuchen, die Küste zu erreichen. Infolge des hohen
Wellenganges schlug das Boot um. Neun Personen er¬
tranken ; die übrigen sechs mutzten sich mehrere Stunden lang
in dem eisigen Wasser an dem Rettungsboot festklammern,
bis zufällig ein schwedischer Dampfer vorüberkam , der die
Schiffbrüchigen aufnahm.

Der strenge Winter in Spanien.
* Madrid , 18. Jan . Die Kälte dauert mit solcher Heftig¬

keit fort und die Schneefälle sind derart stark, daß der Ver¬
kehr  im ganzen Land außerordentlich leidet. Aus den ver¬
schiedensten Provinzen laufen beunruhigende Nachrichten ein.
Eine Anzahl Dörfer sind durch einen Schneewall von der
Außenwelt abgeschnitten. Über das Schicksal der Bewohner,
ist man sehr besorgt. Auf Feldern fand man die Leichen er.
fror euer Arbeiter. — Während in Madrid die Tempe¬
ratur 10 Grad unter Null betrug , war sie in Saragossa sogar
auf 19 Grad gesunken. Seit langem hat man eine derartige
Kälte nicht erlebt . In Madrid sind die Wege nach den Fried¬
höfen durch den Schneefall so unwegsam geworden, daß der
normale Bestattungsdienst vollständig versagte und Auto¬
mobile zur Hilfe genommen wurden . Durch Ausgleiten in¬
folge des Glatteises erlitten 36 Menschen schwere Ver¬
letzungen, ferner ist eine Frau erfroren,

Sturmschäden an der Schwarzen Meer Küste.
■wb. Odessa, 18. Jan . Ein seit zwei Tagen wütender

Sturm hat in den Häfen ernsten Schaden angerichtet. Der
Schutzdamm des im Bau befindlichen Getreidehafens ist zer¬
stört , so daß der Hafenbau eine Verzögerung erleiden wird.
Die Dampfer konnten nicht in See stechen. Mehrere Schiffe
stießen zusammen, da die Verauungen rissen. Die Eisen¬
bahnzüge treffen mit großen Verspätungen ein.

Neues aus aller Welt.
Die rodelfreundliche Polizei . Jena . > 9.  Jan . Daß es

lick in der INusenstadt Jena an der Saale immer ,noch „bene"
lebt zeigt eine anläßlich der jüngsten Schneefalle erlassene
Bekanntmachuna der Polizeiverwaltung , wonach eine frühere
Verordnung über das Verbot des Rodelns auf den Straßen,
Weaen und Plätzen der Stadt aufgehoben wird.. Nur für vier
Straßen die besonders, stell und belebt sind, wird das Verbot
auftechterhalten und „übermäßiges Lärmen " mrtersagt. Auch
wird das Tragen der Rodelschlitten auf Fußwegen und
Bürgersteigen gestattet , soweit nicht der Verkehr erheblich be¬
einträchtigt wird. „ . , _ .... _

117 Jahre alt . Breslau.  19 . Jan . Die älteste Per¬
son in ganz Deutschland durfte eine Frau Johanna Schtzdlo
sein, tue seit langen Jahren bei dem Häusler Kalla in
Schimisckow, Bezirk Groß-Strehlitz Oöerschßesien. wohnt und

' von Gnademmterstützungen ihr Leben fristet. Die Grersm ist
im Jahre 1797 in Oberwitz geboren und nach Ausweis der
Kirchenbücher im gleichen Jahre in Jlschona getauft worden,
mithin 117 Jahre alt . Immer noch körperlich und geistig ge¬
sund, weiß sie von den Kriegszeiien und ihren eigenen Lebens-
schicksalen recht anschaulich zu erzählen und besindet sich in
ihrer Umgebung recht wohl. Obwohl man wußte, daß man es
mit einer recht alten Frau zu tun hat, ist es doch erst setzt ge¬
lungen . ihren Geburts - und Taufort an der Hand der Kirchen¬
bücher, zweifelsfrei festzustellen.

Eine Riesenschlange als Hilfsmittel zum Diebstahl?
München.  18 . Jan . Ein sensationeller Juwelendiebstahl
ist m einem hiesigen vornehmen Hotel durch die Wachsamkeit
des. Bedrohten verhindert worden. In dem Hotel wohnte seit
einigen Wochen ein reisendes englisches Ehepaar , das Juwelen
mt Werte von einer halben Million Mark mit sich führte . Der
Engländer schöpfte Verdacht auf einen in demselben Hotel
wohnenden Skandinavier und dessen in einem benachbarten
Hotel abgestiegenen russischen Freund ; er glaubte aus ihrem
Benehmen schließen zu müssen, daß sie . etwas gegen ihn im
Schllde führten . Er benachrichtigte daher die Polizei , die die
beiden fremden verhaftete. In dem Badezimmer des Russen
fand man eine Riesenschlange, deren sich die beiden Hoch-

unzweifelhaft bei dem geplanten großen Juwelen-
drebstahl bedienen wollten. Wächter des Tierparkes Hellabronn
fmgen dm Schlange mühelos ein. Jedenfalls wollten die beiden
w Opfer mit der Schlange in Schrecken versetzen, um dann
ungestört ihren Diebstahl auszuführen . Das englische Ehe¬
paar gab an , daß es schon seit längerer Zeit aus seinen Reisen
von dem Russen verfolgt worden sei.
_ . Ach besteuerte Antrittskneipe. München.  19 . Jan.
Ein Münchener Korps war , wie die Zeitschrift des A. T. B.
meldet, für seine Semesterantrittskneipe zur Lustbarkeitssteuer
herangezogen worden. Das Korps rief die Entscheidung der
Regierung an . Darauf hat es die merkwürdige Antwort er-
halten , daß studentische Semesterantritts - und -schlußkneipen
der Steuer unterliegen , und daß deshalb die Veranlagung des
Magistrats zu Recht bestehe. — Das Blatt knüpft an den Be¬
richt über diese eigenartige Besteuerung die resignierte Be-
merning : ,,So weit sind sie in Preußen noch nicht einmal ."

Die enigesperrte Obrigkeit. Mergentheim.  19 . Jan.
Euse lustiae Geschichte wird aus Mergentheim in Württemberg
Aftchtet. Ans der Durchreise nach der dottigen Wanderavbeits-
statte,kamwor einigen Tagen ein Handwerksbursche durch einen

rm, Hohenloheschen und wurde wegen Bettelns vom
Polizeidiener in den Ortsarrest gesteckt. An dem „Transport"
beteiligte sich auch der Ortsvorsteher , der das Arrestlokal be¬
sichtigen wollte ,, Als die drei Männer den Raum betreten
batten , warf plötzlich der Wind die Tür zu ; Schultheiß und
Polizeidiener sahen ,ich nun mitsamt dem Handwerksburschen
eingesperrt. Es dauerte geraume Zeit , bis ein Nachbar ihre
§ ?iftnife beachtete und die hohe Obrigkeit ans ihrem unfrei¬willigen Gewahrsam befreite.

Cisenbahnanschläge. Brüssel.  19 . Jan . In Belgisch-
Limbnng ist,m der vergangenen Nacht ein Attentat ans der
Eisenbahnlinie von Brec nach Grand -Brogel verübt worden.
Em, Personenzug entgleiste, weil man riesige Steine auf die
Schienen gewalzt hatte . Mehrere Personen wurden dabei

fjjf $xl 1 cb beriefet. Auf einer anderen Strecke
waren die Schienen ausgerrssen. Der Lokomotivführer des die
Strecke passierenden Zuges konnte noch im letzten Augenblick
bremsen, wodurch großes Unheil vermieden wurde.

Deutscher Reichstag«
Der Etat des Herrn OelbrüÄ.

8 Berlin , 19. Jan . (Erg. Dvahlbericht) Der Reichs-
tag .begann haute seine Arbeit damit , daß er die Be¬
schlüssen der vorigen Sitzung , wonach die Debatte über
dEN. EWt des Reichsamts des Innern in eine sozial-
polltrsche und eine wirtschaftliche geteilt werden sollte,
wreder aufhob.  Der Grund ist, daß die einzelnen
Redner auf die Zweiteiligkeit nicht vorbereitet
waren . So wird die Diskussion noch einmal kunter¬
bunt  durcheinandergehen , wie Herr Scheidemann be¬
merkte, auf dem Wege von der Maul - und Klauenseuche
bis zu — dem Berliner Polizeipräsidenten ! In der
fortgesetzten Beratung des DelbrückschenEtats hagelte
es Zahlen , Anregungen , Beschwerden, Wünsche und For-
üerunaen . Was der behäbige Nation -alökonom des
Zentrums , Dr . Mayer-  Kaufbeuren , sagte, war nicht
neu, aber vielerlei und akademisch trocken. Die Ehe
des Fiskus mit dem schwarzen Kohlensyndikat
gefällt ihm nicht, ober das Petroleummonopol
wäre erst recht eineKonzession an LenStaatssozialismus.
Also verwarf Herr Mayer diese Uvgreuel in die Wolfs-
schlucht. Der Pferdefuß seiner Beredsamkeit aber war:
Das Lued des Schutzzolls.  Dann mußten die natio-
nallrberalen Parteifreunde des Herrn Peinath  eine
Rede Haren, während der sogar Herr Groeber , der vor¬
her mit wenigen Kollegen den Offenbarungen des Er¬
korenen von. Kaufbeuren lauschte) aus dem Saale ver¬
schwand. Herr Peinath hat noch mehr Wünsche als sein
Vorredner , aber er ist ein Optimist des goldenen Mittel-
Weges und freut sich herzlich darüber , daß Deutschland
immer starker wird und unser Außenhandel denseniqen
Englands erreicht hat . Herr v. Gräfe,  der Konser¬
vative , hat andere Ansichten und andere Wünsche; was
er verlangt , gipfelt in dem einen Satz : „Schluß mit der
SozmlpRitrk !" und seine Rede ist eine Rede über das
Thema „der vollen Kompottschüssel". Besonders hübsch
nimmt sich Herr n. Gräfe als Fürsprecher der Freiheit
aus : Weil die Sozialdemokraten das Recht auf freie
Organisation verlangen , so sagt er, müsse sie für den
konservativen Antrag auf Schutz der Arbeitswilligen
stimmen, -so sorgte er in der recht trockenen und lang¬
weiligen Debatte für einige Minuten der Heiterkeit.
Herr v. Gräfe hielt die längste Rede des Tages . Für
den Polen Pospiech, der über die schlechte Behandlung
der. Polnisch sprechenden Arbeiter in Oberschlesien Klage
führte , blieb nur noch ein knappes Vrertelstündchen.

Sitzungsbericht.
Eiaencr Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

» Berlin, 19. Januar.
Am Bundesratstisch : De . Delbrück, Unterstaatssekretär

Richter, Ministerialdirektor Dr . Caspar.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 2,18 Uhr.
Die zweite Lesung zum

Etat des Reichsamts des Innern
wird fortgesetzt.

Es liegen hierzu bis jetzt vier Resolutionen  vor.
Zur Geschäftsordnung bantragt Abg- Bassermann (natl .),

die Beschlußfassung vom Samstag wieder aufzuheben, wonach
die Debatte in eine sozialpolitische und eine wirtschaftliche
Materie getrennt werden soll. Es wäre nötig gewesen, daß
sich zunächst der Seniorenkonvent mit dieser Frage befaßt
hätte,
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Abg. Gröber (Zentr .) : Der Grundgedanke des Antrags

Gothein war zweifellos richtig. Andererseits kam er etwas
unvorbereitet und zeitigte bei den Rednern erhebliche Schwie¬
rigkeiten. Für diesmal bitte ich, von diesem Beschluß abzu-
gehen und für das nächste Jahr von vornherein  eine der¬
artige Scheidung der Materie borzunehmen.

Abg. Scheidcmann (Soz .) : Der Vorschlag Gotherns war
zweifellos gut gemeint ; der beste Beweis hierfür , war seine
einstimmige Annahme . Differenzen stellten sich erst später
heraus . Für diesmal stimme ich dem Vorschlag Bassermanns
bei, bitte aber, für die Folge einen Beschluß zu fassen, daß
nicht der eine über die Reblaus , der andere über Sozialpolitik
spricht, und ein dritter auf dem Umweg über die Maul - und
Klauenseuche zum Polizeipräsidenten von Berlin kommt.
(Heiterkeit.)

Abg. Dr - Müller -Meiningen lVpt.) : Auch wir sind mit
dem Vorschlag Baffermanns einverstanden.

Ohne besondere Abstimmung wird hierauf gemäß dem
heutigen Vorschlag die Debatte fortgesetzt.

Abg. Maher -Kaufbeuren (Zentr .) : Der Rückgang der
Konjunktur zeigt sich am deutlichsten in dem erschreckenden
Rückgang unseres Eisenexports und dem Rückgang des Exports
von ungemünztem Golde, der im vorigen Jahre einen Höhen¬
rekord darstellte.

Diese Depression ist eine internationale Erscheinung und
dürfte mit den Balkanereigniffen in Verbindung stehen.

Neben diesem Tiefftand der Konjunktur sehen wir auch noch
einen Tiefstand des Geldmarktes , und zwar nicht nur bei uns,
sondern auch in England und Frankreich. Die Ausgabe der
neuen preußischen Anleihe ist dabei erfreulich insofern , als sie
eine Verhinderung gegen Kursverlust in sich trägt , da sie zu
97 Prozent ausgegeben und in zehn Jahren zu pari eingelöst
werden soll. Eine wahre Sintflut  an Kommunalanleihen
ist an den Kapitalmarkt gekommen und eine weitere Steige¬
rung von einer Milliarde ist noch zu erwarten . Der deutsche
Städtetag hätte sich mit der Frage beschäftigen sollen, wie
man ohne Obligationen auskommen könnte. Der jetzige Zu¬
stand ist durchaus ungesund und verlangt die größte Aufmerk¬
samkeit der Regierung , die für die nötige Liquidität des deut¬
schen Marktes sorgen muß. Die Einfuhr von Rohstoffen und
Lebensmitteln ist in der letzten Zeit nicht nur nicht gestiegen,
sondern sogar noch etwas zurückgegangen. In Fertigfabri¬
katen aber haben wir mehr ausgeführt als eingeführt . Unsere
Wirtschaftslage hat sich bedeutend gefestigt.

Zum erstenmal war im Vorjahr unsere Handelsbilanz im
Inland dem Ausland gegenüber aktiv.

Die Hauptursache liegt in der guten Ernte und der erhöhten
Viehzucht. Die Theorien des Kollegen Hoff über den Rückgang
unseres Viehbestandes infolge unserer Zollpolitik waren schon
zwölf Tage vorher widerlegt , ehe sie ausgesprochen waren.
Wenn in den Großstädten die Fleischpreise  hoch find, so
hat das ganz andere Ursachen und hat mit unserer Zollpolitik
nichts zu tun . Viele erwarten von dem neuen amerikani¬
schen Zolltarif  eine Erleichterung für unseren Export.
Der Staatssekretär hat Anlaß , dafür zu sorgen, daß die Zoll¬
schikanen dort wie auch in Frankreich und Rußland verschwin¬
den. Eine durchgreifende Aktion der Regierung gegenüber den
Vorgängen in Mexiko, die zahlreichen deutschen Geldgebern
Verluste zu bringen drohen, ist nötig . Hoffentlich wird es
der Regierung gelingen, allenthalben die deutschen Interessen
mit Erfolg zu wahren . (Beifall .)

Abg. Keinath (natl .) : Der Rückgang der Konjunktur im
Vorjahr ist keineswegs katastrophal eingetreten . Er war schon
längere Zeit vorauszusehen . Zu begrüßen ist es, daß das
Publikum sich immer mehr an das Papiergeld gewöhnt. Da¬
durch wird unsere Volkswirtschaft elastischer und die zwei
Milliarden in den Taschen des Publikums würden für die
Allgemeinheit nutzbringender verwertet . Ein Hemmnis ist
immer noch der Scheckstempel. Die Novelle zum Kaligesetz
erwarten wir begierig.

Das Kaligesetz soll einer Verschleuderung der deutschen
Bodenschätze an das Ausland Vorbeugen.

Andererseits bedingt es aber eine gewaltige Überproduktion.
Auch wir bedauern die Auswüchse der Kartelle , halten diese
größten Organisationen unserer Zeit aber für notwendig , da
durch sie unserer ganzen Volkswirtschaft eine größere Be¬
ständigkeit, die auch für alle Volkskreise und insbesondere für
die Arbeiter von größter Bedeutung ist, verliehen wird. Die
Behauptung , daß unsere Sozialpolitik  zu einer gewissen
Entnervung und Verweichlichung geführt hat, kann ich als
richtig nicht anerkennen ^ Unsere Sozialpolitik ist vorbildlich
geworden für andere Länder , und deshalb kann sie nicht so
schlecht sein. Sie hat auch große Vorteile für unsere gesamten
volkswirtschaftlichen Fragen . Ich erinnere cm die Armen¬
pflege, an die Bekämpfung der schweren Volkskrankheiteu usw.
Es muß aber größere Rücksicht genommen Weichen auf die
Leistungsfähigkeit des Gewerbes und der Industrie , wenn
man die Sozialpolitik noch weiter ausdehnen will. Wünsche
bestehen freilich noch, die erfüllt werden können und müssen,

so eine bessere Fürsorge für Wöchnerinnen, Herabsetzang
der Altersgrenze bei der Altersversicherung, bessere Fürsorge

für das Theaterpersonal nfw.
Die ganze Jugendpflege  muß energisch gchandhcckt
tverden und das Reichsamt des Innern sollte sich diese Frage
sehr angelegen sein lassen. Lebhaft bedauern wir deshalb, daß
die Budgetkommission den Beitrag für die olympischen Spiele
abgelehnt hat . (Zustimmung .) Die Wandererfürsorge
erfordert gleichfalls erhöhte Aufmerksamkeit. Wir sollten im
ganzen Reiche Wanderarbeitsstätten errichten. Eine einheit¬
liche Bekämpfung der Tuberkulose  von Reichs
wegen mutz eintreten , wie wir auch hoffen, daß das Reichs-
wohnungsgesetz  bald zustande kommt. Zunächst wird
es nötig sein, die Kreditnot des städtischen Grundbesitzes zu
beseitigen. Die neuerlich erstarkten Handwerkerorganisationen
begrüßen wir - ; Ohne starkes Solidaritätsgefühl müssen die
staatlichen Hilfsmaßnahmen ohne Nutzen bleiben. Das Sub¬
missionswesen kann nur durch diese Organisation . gebessert
werden. Die Landwirtschaft ist erfreulicherweise in eine etwas
bessere Lage gekommen. Der Viehbestand heischt einen nicht
unerheblichen Aufschwung, dagegen befindet sich der Weinbau
in einem trostlosen Zustand.

Der Kalkpropagandafonds sollte auch der Förderung deS
Gemüsebaues nutzbar gemacht werden.

An den Richtlinien unserer gegenwärtigen Wirtschaftspolitik
halten wir fest. (Bravo !) Dann müssen wir eine möglichste
Stärkung des Jnlandsmarktes herbeizuführen suchen. Die
Industrie hat das größte Interesse an langfristigen
Handelsverträgen  und wünscht rechtzeitig zu den Ver¬
handlungen hinzugezogen zu werden. Der vielfache Word des
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Lehrers Wagner legt uns die Frage nahe, ob ein Ver¬
bot des Waffentragens erwünscht ist. Bei seinen Maßnahmen
zum Schutze von Handel und Wandel wird das Reichsamt des
Innern bei uns treue Unterstützung finden.

Abg. Gräfe (kons.) : Die Auffassung ist irrig , als ob wir
einen Stillstand der Sozialpolitik wünschten. Wir verstehen
unter Sozialpolitik aber nicht nur den Schutz der Arbeiter¬
kreise, sondern einen gerechten Ausgleich in den wirtschaftlichen
Kämpfen. Ein übertriebenes Tempo halten wir nicht für
angebracht. Auch bei der Landwirtschaft sind die sozialen
Lasten außerordentlich , ohne daß ein Ausgleich bei den Preisen
möglich wäre . Einseitig ist es, wenn die Sozialdemokratie
von einer allgemeinen Wohnungsnot der Landarbeiter spricht.
Die übereilte sozialpolitische Gesetzgebung muß zu Mitz-
ständen führen , wie wir bei der jetzt eingeführten Dienstboten¬
versicherung gesehen haben. Auch wir stehen auf dem Stand¬
punkt, daß die Jugendfürsorge durch gesetzliche Maßnahmen
gefördert werden muß. Ferner bedauern auch wir die Ableh¬
nung des Reichszuschusses für die olympischen Spiele und
hoffen, daß das Plenum diese Beschlüsse korrigiert . Wir ver¬
langen einen größeren Schutz der Arbeitswilligen . Unsere
Forderung bedeutet keine Einschränkung des Koalitions¬
rechtes, sondern eine Erweiterung . Die Arbeiter sollen sich
derjenigen Koalition anschließen können, die den Landarbei¬
tern von Vorteil sind. Von einer Notlage der Arbeiter kann
keine Rede sein. Bei uns ist noch niemand verhungert . Ich
freue mich, daß die Landarbeiter die Erfolge der Lohnkämpfe
ihrer Jndustriearbeiterkameraden mitgenießen , daß ein wirk¬
samerer Schutz gegen den zunehmenden Mißbrauch des
Koalitionsrechts geschaffen und dem immer schärfer geübten
Terrorismus gegenüber Arbeitsloilligen entgegengetreten
tvird. Ich freue nrich, daß der Abgeordnete Röchling unter
Zustimmung seiner Freunde im Abgeordnetenhause gleichfalls
fj'tr erhöhten Schutz der Arbeitswilligen eingetreten ist.
(Lachen links.) Die Stellungnahme der christlichen Ge¬
werkschaften  in der Frage des Streikpastenstehens be¬
dauere ich und hoffe, daß es den Führern gelingen wird, darin
wieder den richtigen Weg zu finden . Besonders der Mittel-
stand leidet unter den gegenwärtigen Verhältnissen. Die
Frage unterliegt der Erwägung bei der Regierung . Hoffent¬
lich bringt diese Erwägung ein wünschenswertes Resultat.

Dem heimlichen Warenhandel der Beamten wollen auch
wir entgegentreten.

Von Parteien darf der Mittelstand nicht abhängen. (Stürmische
Zurufe links.) Die Regierung mutz es sich zur dringlichen
Aufgabe machen, das Konsumvereinswefen einzuschränken.
Darin liegt eine erhebliche Sicherstellpng des Mittelstandes,
für den ebenfalls das Wort gilt : Jeder Arbeiter ist seines

,Lohnes wert . (Lebhafter Beifall rechts.)
Abg. Pospiech (Pole ) : Die Behandlung Polnisch sprechender

Arbeiter in Oberschlesien spottet jeder Beschreibung. Auch das
Koalitionsrecht sollte man den Arbeitern nicht beschränken,
oder wenigstens nicht durch Schikane zu verbittern suchen.

Darauf wird vertagt . — Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr
pünktlich. Vorher kurze Anfragen . — Schluß nach 6 Uhr.-l-

Donnerstag der neue Zaberntag des Reichstags.
** Berlin , 19. Jan . Die Besprechung der Zabern -Jnter-

pellation im Reichstag ist für nächsten Donnerstag in Aussicht
genommen.

8 . Berlin , 19. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Der heute ein-
gebrachte Initiativantrag der Fortschrittlichen Volkspartei
verlangt nachstehendes Gesetz', betreffend die Befugnisse der
bewaffneten Gewalt : § 1. Die bewaffnete Gewalt kann zur
Unterdrückung der inneren Unruhen nur auf Ersuchen der
zuständigen Zivilbehörden verwendet werdend Die Fälle , in
denen ein solches Ersuchen zulässig ist und in solchen, in denen
es zu erfolgen hat, hat der Bundesrat zu bestimmen. § 2.
Unberührt bleibt der Teil der bewaffneten Macht, die sich in
Ausübung ihrer dienstlichen Tätigkeit gegen Angriffe zu
schützen hat . tz 3. In den zu 1 und 2 genannten
Fällen ist der Gebrauch der Waffe, abgesehen von der Not¬
wehr, nur gestattet a) zur Abwehr eines Angriffes oder zur
Überwältigung eines durch Tätlichkeit oder gefährliche
Drohungen geleisteten Widerstandes ; b) zur Erzwingung der
Ablegung der Waffen oder anderer zum Angriff oder Wider¬
stand geeigneter oder sonst gefährlicher Werkzeuge; c) Zum
Schutze der ihrer Bewachung anvertrauten Personen oder
Sachen ; d) zur Vereitelung von Flucht von Personen , welche
als Gefangene anvertraut und festgenommen sind. 8 4. Die
Bestimmungen über den Belagerungszustand werden durch
dieses Gesetz nicht berührt.

Ein fortschrittlicher Antrag , betreffend Erweiterung des
Koalitionsrechts der Staatsarbeiter.

G Berlin , 19. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Die Reichs-
tagsfrattion der Fortschrittlichen Volkspartei hat beschlossen,
zum Titel „Staatssekretär des Reichsamts des Innern " den
im Vorjahr abgelehnten Antrag über Erweiterung des
Koalitionsrechts der Staatsarbeiter wieder einzubringen , und
zwar in veränderter Form . Sie wird dafür inr allgemeinen
den Wortlaut wählen, den die Fraktion des Abgeordneten--
Hauses in ihrem entsprechenden Antrag bestimmt hat.

Der konservative Antrag , betr . Arbeitswilligcnschntz.
# Berlin , 19. Jan . (Eig. Drahtbericht) Der konservative

Antrag ans Arbeitswilligenschutz ist heute nachmittag im Reichs¬
tag eingegangen : Er lautet : „Der Reichstag wolle beschließen,
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, noch vor der in Aussicht
gestellten allgemeinen Revision des ReichMafgesetzbuches
dem Reichstag emen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen
ein wirksamer gesetzlicher Schutz gegen den zunehmenden Miß¬
brauch des Koalitionsrechtes geschaffen, dem immer schärfer
arsgcübten Terrorismus gegenüber arbeitswilligen Arbeitern
entgcgengetreten, insbesondere aber das Streikpostenstehen
verboten wird.

8 . Berlin , 19- Jan . (Eig. Drahtbericht ) Wie wir hören,
hat die Fortschrittliche Volkspartei im Reichstag den Antrag
eingebracht, bei der zweiten Lesung des Etats im Plenum die
gestrichene erste Rate von 46 090 M. als Reichszuschntz für die
olympischen Spiele in Berlin im Jahre 1916 wicderher-
zustellen. _

Abgeordnetenhaus.
Die Etatsberatungen.

E. Berlin , 19. Jan . ^ Eig . Drahtbericht ) Die zweite
Lesung des preußischen Staatshaushalts , die heute mit
einer Rede des Herrn v- Schorlemer im Abgeordneten-
hause begann, wurde durch eine Geschäftsordnungs¬

debatte eingeleitet, die ein typisches  Beispiel für dre
Art bildet, wie die Mehrheit in diesem Parlament me
Etatsdebatten zu handhaben beliebt. Es wurde be¬
schlossen, alle B e s o l d u n g s f r a g e n aus der Debatte
auszuschalten. Leider war der energische Widerspruch
des Abgeordneten Pachnicke erfolglos , der mit Recht
betonte, daß sich dieses Vorgehen mit der Gewrs ) em
Hastigkeit Paria mentaris  che r Arbeit _ nicht
vereinbaren ließe. Ebenso verfuhr man mit der inne¬
ren Kolonisation.  So war vom Landwirtschasts-
etat eigentlich nicht inehr viel übrig geblieben, aber
dieser Rest bot genügend Anlaß zu ernsthaften Auf¬
stellungen und Klagen, da der Landwirtschaftsminister
selbst ein wenig  g ü n st i g e s Bild von dem gegen¬
wärtigen Stand der Landwirtschaft geben konnte. Dre
Hauptnot bildet hier bekanntlich die Frage der A r-
beiterbeschaffung,  die immer schwieriger wird.
Zwar behauptet Herr v. Schorlemer , die geplanten
russischen Maßnahmen , betr . die Abwanderung von Ar¬
beitern nach Deutschland, brauche man nicht tragisch
zu nehmen, da Rußland alle diese Arbeiter ja bei sich
nicht u n t e r b r i n g e n könne. Er mußte aber z u-
geben,  daß der Zustrom auswärtiger Arbeitskräfte
allmählich zu versiegen  drohe . Es war deshalb nur
logisch, wenn der volksparteiliche Wgeordnete H o f f
die Agrarpolitik der Regierung als verfehlt  ge¬
zeichnete. .

Herr v. Schorlemer hat auch die Fragender Fleisch-
Versorgung  angeschnitten ; er erklärte nochmals,
daß kein Anlaß vorliege, die Einfuhr russischen Ueisches,
von der niir die Metropole Gebrauch mache, über den
1. April hinaus auszudehnen und hat dann zur Ein¬
führung des Religionsunterrichts in den ländlichen
Fortbildungsschulen einen Standpunkt eingenommen,
der wenig nach dem Sinne des Zentrums  war,
das aus seinen: Herzen dann auch kerne Mördergrube
machte, sondern den: Minister sein lebhaftes Mißfallen
aussprach. Auch Nationalliberale und Freikonservatrve
konnten ihre Enttäuschung über die geringe Höhe der
diesmal der Landwirtschaft zugebilligten Mittel nicht
verbergen und gaben dies dem Minister deutlich zu er¬
kennen. Der letzte Redner , der Sozialdemokrat Braun,
hatte natürlich an dem Etat des Herrn v. Schorlemer
noch viel mehr zu tadeln.

Sitzungsbericht.
tz Berlin , 19. Januar.

Am Ministertisch: Landwirtschaftsminister Freiherr von
Schorlemer . ■-

Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
15 Minuten.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Beratung zum
Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung.

In einer Resolution wird die Regierung ersucht, dem Hause
eine Denkschrift über die zur Hebung der heimischen
Viehzucht  getroffenen Maßregeln vorzulegen. . In einer
weiteren Resolution der Kommission wird die Regierung er¬
sucht, vom Jahre 1915 a!b erhöhte Mittel zur Förderung des
Obst - und Gemüsebaues  in den Etat einzustellen. —
Die Abgg. Deltas (Fortschr . Vpt.) und Genossen bean¬
tragen , den Fonds zur Förderung des Obst-, Wein- und
Gartenbaues von 395 000 M. auf 500 000 M. zu erhöhen.
Die Abgg. Büchting (natl .) und Genossen fordern in einem
Antrag die Regierung aus, Maßregeln zu ergreifen, durch
welche die schwierige Lage des Zuckerstandes gebessert wird.

Abg. vr . Schröder-Kassel (natl .) beantragt , die Besol¬
dungsfragen insoweit von der Debatte auSzuscheiden, als sie
von der zu erwartenden Novelle zur Befoldungsordnung be¬
rührt werden.

Berichterstatter v. Kassel weist darauf hin , daß nach dem
Beschluß der Budgetkommission über Besoldungsfragen erst
bei der Beratung über die Novelle debattiert werden soll.

Präsident Gras v. Schwerin-Löwitz spricht sich im Sinne
der Budgetkommission aus.

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte , an welcher sich
die Abgg. v. Pappenheim (kons.). Dt . Pachnicke (Fortschr.
Vpt.), Wallenborn (Ztr .) und Stull (Ztr .) beteiligen, beschließt
das HauS, die Debatte übm die Besoldungsfragen bis zur
Beratung über die Besoldungsvorlage zurückzustellen. Ferner
beschließt das HauS, die Frage der innoren Kolonisation aus
der Generaldebatte auszuscheiden.

Bei den Einnahmen befürwortet Abg. Gäbet (Ztr .) im
Interesse der oberschwüschen Montanindustrie die .Erhöhung
des Kontinents an Schweinen, die aus Rußland eingeführt
werden dürfen . .

Die Einnahmen werden genehmigt.
Bei den Ausgaben referiert Berichterstatter Abg. von

Kessel (kons.) über die Verhandlungen der Budgetkommifston.
Bei dem Titel

Ministergchalt
erklärt Dr . Busse (kons., auf der Tribüne sehr schwer verständ¬
lich): Die Getreidepreise haben ĝegenwärtig einen so nied¬
rige  n Stand , wie sie ihn sert I ah r e u nicht gehabt haben.
Die Viehhaltung wird vielfach durch Seuchen geschädigt, vor
allem durch die Maul - und Klauenseuche. Bei der Arbciter-
not auf dem Lande sind wir auf die ausländischen Saison¬
arbeiter angewiesen, und da werden Befürchtungen laut , daß
Rußland die Auswanderung von Arbeitern behindern wird.
Ich bitte den Minister um Auskunft darüber.

Landwirtschaftsminister § rhr. 9. schorlemer:
Der Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung hat inso¬

weit enttäuscht,  als er gegenuoer dem Etat von 1913 eine
erhebliche Verstärkung nicht bringt . Die Befürchtung , daß
Rußland  seine Grenzen für die Saisonarbeiter  zu
schließen beabsichtigt, ist unbegründet , weil nach dem bestehen¬
den Handelsverträge  Rußland T̂ -Mönat -Pässe ge- .
währt.

Die Kultur ist in Rußland gegenwärtig noch nicht so weit
vorgeschritten, daß cs imstande wäre , den großen Überschuß
an ländlichen Arbeitern bei sich zu beschäftigen und zu er¬

nähren.
In -Österreich liegt dem Reichsrat ein Gesetz vor, das die Be¬
schränkung der Abwanderung von Arbeitern bezweckt. Wir
haben uns mit der österreichiichenRegierung in Verbindung
gesetzt und wir können erwarten , daß die Bestimmungen
dieses Auswanderungsgesetzes so gefaßt werden, daß wir auch
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in Zukunft auf den Zuzug von Arbeitern aus der Donau¬
monarchie  rechnen können. Die Resultate unserer Vieh¬
zählung sind günstig gewesen. Unsere bisherigen Bemühungen
auf Hebung der Viehzucht waren nicht vergeblich, sie haben ge¬
zeigt, daß die Landwirtschaft auch unter schwierigen Verhält¬
nissen imstande ist. Hervorragendes zu leisten. Eine Denk¬
schrift über die Maßnahmen zur Hebung der Viehzucht ge¬
denke ich dem Hause in der nächsten Session vorzulegen. Die
Maul - und Klauenseuche  ist aus Rußland über
Schlesien auch nach dem Magerviehhof in Berlin verschleppt
worden. Zum ersten Male halben wir hier von den Bestim¬
mungen des ViehseuchengesetzesGebrauch gemacht. Bei den
Abtötungen der von der Maul - und Klauenseuche befallenen
Tiere hat sich die Veterinärpolizei nur von sachlichen
Grundsätzen leiten lassen.

Was die Fleischnot und Fleischteuerung anbetrifft , so
glaube ich, daß die Fleischteuerung durch langfristige Verträge
zwischen den Großstädten und den landwirtschaftlichen Ge¬

nossenschaften in etwas gemildert werden kann.
Daß das bisher nicht gelungen ist, liegt keineswegs an dem
mangelnden Entgegenkommen der landwirtschaft.
l i che n Genossenschaften. Weil in Rußland noch immer dir
Maul - und Klauenseuche herrscht, so kann das für Schlesier
bestimmte Kontingent nicht erhöht  werden . Ein Zwang
zur Erteilung des Religionsunterrichts in den ländlichen
Fortbildungsschulen darf nicht ausgenbt werden, dagegen soll
den Geistlichen Gelegenheit gegeben werden, im Anschluß an
den Fortbildungsschulnnterricht sittlich und moralisch eingu-
wirken. Wir werden bestrebt sein, auch im kommenden
Jahre unter Erhöhung der Mittel die Landwirtschaft zu för¬
dern. Ich erbitte dabei Ihre Zustimmung und Unterstützung.
(Beifall .)

Wg . Wallenborn (Ztr ., schwer verständlich): Die Förde¬
rung der Landwirtschaft liegt im allgemeinen Volks¬
interesse.  Wir müssen uns bei der Ernährung des
Volkes möglichst vom Auslande unabhängig  machen.
Deshalb treten wir für die Sicherung des Zollschutzes und für
den Schutz gegen Seuchengefahr ein. Wir bitten den Eisen¬
bahnminister , durch Maßnahmen seiner Verwaltung den Ab¬
satz der lanÄvirtschaftlichen Produkte zu erleichtern. Bei der
Errichtung der Winterschulen sollte der Westen mehr, als es
bisher geschehen ist, berücksichtigt werden.

Abg. Ecker-Wilsen (natl .) : Wir sind einigermaßen über
die geringe Erhöhung des landwirtschaftlichen Etats ent¬
täuscht. Die Zahl der ausländischen Arbeiter «ft im steten
Wachsen begriffen . In Österreich dringen die Polen
und Tschechen  darauf , die Abwanderung von Arbeitern zu
verhindern und

Rußland wird bei künftigen Handelsverträgen die Ar¬
beiterfrage als Kompensalionsobjekt benützen,

um andere Vorteile zu erlangen . Deshalb muß unser Stre¬
ben dahin zielen, in der Arbeiterfrage uns möglichst vom Ans¬
lande unabhängig zu machen. Der Fonds zur Mrdernng der
Viehzucht muß erhöht werden. Was dagegen die Fidei¬
kommisse  betrifft , so befürchten wir , daß die Latifundien-
bildung nicht eingeschränkt werden wird . Wir treten für den
Zollschntz ein. Der Großgrundbesitz, der für die kleineren Be¬
sitzer vorbildlich wirkt, mutz erhalten bleiben. Es wird eine
unserer vornehmsten Aufgaben sein, für die Stärkung und
Erhaltung des Bauernstandes einzutreten . (Beifall bei den
NatwnaMberalen .)

Abg. Johanflen (freikons.) : Auch wir bedauern , daß der
Landwirtschaftsetat nicht reichlicher  ausgestattet ist. Den
Erklärungen des Ministers über den Rekigiousnuterricht in
den ländlichen Fortbildungsschulen stimmen wir zu. Dem
Verlangen der Freisinnigen nach Herabsetzung der Futter.
Mittelzölle werden wir nicht znstimmen . (Beifall bei
den Freikonservativen .)

Abg. Hoff (Fortschr. Vpt.) : Wir stimmen einer Politik,
die den Großgrundbesitz künstlich  aufrecht erhalten will,
nicht zu. Die Caprivischen Handelsverträge sind gegenüber
den Worten des Abgeordneten Heydebrand in einem Kaiser¬
wort als eine rettende Tat  bezeichnet worden. Gerade
zur Zeit der Caprivischen Handelsverträge sind die Dörfer
anfgeblüht . (Gelächter rechts ) Wir sind seit dem Wlanf
der Caprivischen Handelsverträge in eine imer größere Ab¬
hängigkeit vom Auslande geraten , besonders in der Viehzucht
ist sogar ein Rückgang eingetreten . Dem Wg . Ecker stimmen
wir darin bei, daß die Verwendung der ausländischen Ar-
beiter eine äußerst bedenkliche  Entwickelung genom¬
men hat.

Wir sind der Meinung , daß nur der deutsche Bauer der
Slawisierung unseres Ostens entgegenznwirken imstande ist
Die Wirkung der Zollpolitik ist für die bäuerlichen Betriebe
keinesivegs günstig gewesen. Mir ist ein Schreiben ans einem
Dorfe in Holstein zugegangen, in dem auf eine dortige Poli»
zeiverordnung aufmerksam gemacht wird , in der cs den Be¬
sitzern verboten  ist , mehr als vier Schweine  zu hal¬
ten. Ich bitte den Minister um Auskunft darüber . Wir
werden immer für den Schutz der Landwirtschaft , insbeson¬
dere für die Förderung unseres Bauernstandes eintreten.
(Beifall links.)

Abg. Braun (Soz .) : Wenn es als eine der wichtigsten
Aufgaben der Landwirtschaft betrachtet wird , das Volk mit
den notwendigsten Nahrungsmitteln zu versehen, wie kommt
es dann , daß der Minister von einem Bedauern hinsichtlich des
Viehstandes, der Getreidepreise spricht. Bei der Errichtung
von Rentengütern wird nicht überall in der richtigen Weise
verfahren . Mir liegt eine Beschwerde eines Rentengutsbe¬
sitzers vor, dem zu hohe Preise auferlegt sind und der sich
deshalb in einer sehr prekären Lage befindet.

Cs ist bedauerlich, daß die Einfuhr russischen Fleisches
über den 1. April hinaus nicht erleichtert werden soll.

Die Bodenständigkeit der ländlichen Arbeiter ist durch die
herrschende Wirtschaftspolitik keineswegs gehoben worden.
Die Ursache der Landflucht liegt in der unzureichenden
materiellen Lage und in der schlechten Behandlung der Land¬
arbeiter . So ist es in Ostpreußen und Pommern vorgekom-
men, daß Gutsbesitzer Arbeiter getötet haben und sreige-
jprochen worden sind, weil sie angeblich m Notwehr gehandelt
haben. Ebenso wie es beim Leutnant v. Forstner der Fall ge¬
wesen ist. (Unruhe rechts.) Bevor nicht gute Mietswoh¬
nungen für die Arbeiter auf dem Lande geschaffen werden,
wird es nicht gelingen, die Landarbeiter seßhaft zu machen.
Erst dann, wenn die Avbeiter die Gleichberechtigungerlangen,
werden sie ans dem Lande bleiben. (Beifall bei den Soz .)

Sodann wird die Weiierberatung auf Dienstag 11 Uhr
vertagt . Außerdem kleinere Vorlage»-

Schluß nach 6 Uhr.
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Eine neue bedenkliche phsse der
ZabernaMre.

8 . Berlin , 19. Jan . (Eig. Drahtbericht .) War in der
vorigen Woche die Stimmung im Reichstag gegenüber den zu
erwartenden Zabern -Debatten noch ziemlich flau , und war
insbesondere nicht zu erkennen, wie das Zentrum , und vor
allem die nationalliberale Partei sich zu der unerläßlichen
parlamentarischen Aktion stellen werde, so ist seit heute die
Stimmung völlig umgeschlagen. Wesentlich dazu beigetragen
hat die Agitation des Preutzenbundes,  wie man die
verschiedenartigen Erscheinungen und Publikationen der letz¬
ten Tage wohl zusammenfassend nennen darf . Viel erörtert
wurden heute im Reichstag namentlich die beiden Sonntags¬
artikel der „Kreuzzeituug " und der „Deutschen Tageszeitung ".
Die „Kreuzzeitung " hatte sowohl den Antrag des Grafen Dork
im Herrenhaus , wie die Versammlung des Preußenbundes
als Äußerungen der Defensive bezeichnet, und die angekün¬
digte Nachprüfung der Militärdienstvorschriften von 1899 für
eine notwendige Maßnahme erklärt , um — Rechtssicherheit
für die schwergefährdeten Militärbehörden zu schaffen. Um¬
gekehrt aber in derselben Tendenz hatte die „Deutsche Tages¬
zeitung " leidenschaftlich gegen jede Abschwächung der Kabi-
nettsorder von 1820 protestiert , die „naturnotwendig eine
Minderung der militärischen Befehlsgewalt des Kaisers in
sich schließen würde ". Im Reichstag  sieht man in beiden
Artikeln im Zusammenhang mit der gestrigen Tagung des
Preußenbundes eine neue und politisch bedeut¬
samste wie bedenkliche Phase der ganzen
Zabern - Affäre.  Ein raffiniert organisiertes Vorgehen
der preußischen Partikularisten der konservativen Reaktion,
der altdeutschen Scharfmacher, kurzum der Kronprinzen¬
partei,  wie man es, traurig genug, neuerdings zu nennen
sich hat gewöhnen müssen. Die rednerischen Exzentrizitäten
des gestrigen Preußentages nimmt man im Reichstag im all¬
gemeinen nicht ernst, wenn man auch annimmt , daß der eine
oder andere Redner dem General v. Wrochem  auf seine
Ausfälle gegen die „gemischte Gesellschaft des Reichstags",
gegen die „Rotte , die das Mißtrauensvotum beschlossen", in
der bevorstehenden Diskussion antworten wird . Ganz außer¬
ordentliche Erregung aber und tiefgehende Verbitterung hat
der unqualifizierbare Ausfall hervorgerufen , den General
v. K r ach t gegen die Haltung der bayerischen Armee in den
Kämpfen von Orleans von 1870 gerichtet hat. Diese Ent¬
gleisung,  die besonders niedrig gehängt werden muß, muß
in einem Augenblick, wo man weite Kreise des Bürgertums
der Herabwürdigung des Heeres zeiht, hat namentlich in
Zentrumskreisen eine Aufregung hervorgerufen , wie wir sie
seit langem nicht in diesem Maße beobachtet haben. Das
agitatorische Vorgehen der Konservativen gegen den Kanzler
und in letzter Linie auch gegen den Kaiser, scheint auch
schuld zu sein an der Vertagung der Interpellation , wie jetzt
außer Zweifel steht. Herr v. Bethmann - Hollweg  hatte
offenbar eine Versöhnung der Gegensätze herbeizuführen
können geglaubt dadurch, daß er mit dem Verzicht auf die
Revision die Konservativen , und mit der Ankündigung der
Nachprüfung der Kabinettsorder von 1820 die Reichstags¬
mehrheit beruhige . Nun muß er sehen, daß die Rechte un¬
versöhnlich ist. Die neuerlichen täglichen Besuche  des Un¬
terstaatssekretärs Wahnschaffe  im Reichstag werden all¬
gemein so aufgesaßt , als versuche der Kanzler noch immer,
sich für seine Jnterpellationsrede im Reichstag einen gün¬

Handelsteil.
l>er deutsche Welnbauvei 'band in Mainz.
Streben nach dem Einheitsmaß. — Eia Obstweingesetz in Sicht.

J. F. Mainz, 18. Januar.
Der Ausschuß für Weinhehandlung dies „Deutschen Wein-

bauverbandes “ hielt heute unter dem Vorsitz von R. Sitt-
mann  Oppenheim ) in Mainz eine Tagung ab. Man befaßte
sich einmal mit der Vereinheitlichung der Herbstmaße und
Gewichte beim An- und Verkauf von gekeltertem Wein, von
gemahlenen und ganzen Trauben in allen deutschen Weinbau-
gebieten und stellte auf Grund einer Enquete fest, -daß in fast
allen deutschen Weinbaugegenden andere Maße und Gewichte
üblich sind, was natürlich das Herbstverkaufsgesohäft denkbar
ungünstig beeinflußt und oft Anlaß zu gerichtlichen Klagen gibt.
Nach einem Referat von Weinkommissionär Falck-Bramigk
(Mainz) sprach man sich dahin aus , daß man gesetzliche Maß¬
nahmen nicht fordern, daß man vielmehr dahin wirken wolle,
daß ein einheitliches Maß und Gewicht auf gütlichem Wege bei
allen deutschen Winzern zur Anwendung gelange. Man will
demgemäß den Deutschen Weinbauverband beauftragen, sämt¬
liche Weinbauunterverbände , Wemhändlerverbänide, Handels-
und Landwirtschaftskammer davon zu unterrichten , daß, als Ein-
heitsroaß 100 Liter für gemaischte Trauben, als Einheitsgewicht
100 Kilogramm für ganze Trauben künftig zu gelten haben.
Nützen diese Maßnahmen nichts, so sollen doch noch gesetz¬
liche Maßnahmen angestrebt werden.

Als zweiten Punkt der Tagesordnung behandelte man die
Frage, ob man gesetzliche Maßnahmen für den Verkehr mit
Obstwein für geboten erachte . Das Referat des Herrn Dr.
L o o ß , Laboratoiüumisvorsitand der Weinbau 'Versuchsstation
in Auguslenberg in Baden, strdbt eine Ausführungsbestimmung
des Bundesrats an den § 10 des Weingesetzes an, demzufolge
als „reiner Beerenwein“ auch nur der reine Saft des Obstes
oder der Beeren zu gelten hat . Zu gestatten sei im Handel
indessen auch einen um 20 Proz. gestreckten Wein unter An¬
gabe dieser Streckung zu vertreiben . Noch stärker gestreckte
Beeren-, Obst- oder Apfelweine sollen, wenn man ihren Ver¬
trieb überhaupt noch gestatten will, nur unter ausdrücklicher
Angabe der Art der Fabrikation in den Handel gebracht werden
dürfen Die stundenlange, ausgiebige Diskussion, an der sich
große Beerenwein-, Obstwein- und Apfelweininteressenten aus
allen Teilen Deutschlands beteiligten, darunter auch der Vor¬
sitzende des Verbandes der deutschen Obst- und Beerenweins
Produzenten F r e y e i s e n (Frankfurt ), ergab das Bild, daß
namentlich in Süddeutsdhland dringlich ein Schutz gegen die
„fabrizierten “ Obst- und Beerenweine gefordert wird, während
in Norddeutschland, wozu auch das Königreich Sachsen und
Frankfurt a. M. zu redmen sind, das Beeren-, Obst- und
Apfelweinprodukt bereits denkbar reell und innerhalb der
Lcoßschen Forderung bereits ‘hergestellt wird. Mam will zu¬
nächst eine Stellungnahme zu dieser schwerwiegenden Frage
von seiten des Verbandes der Deutschen Obst- und Beeren-
weinproduzenfen ansireben und dann an die Regierungen mit
positiven Vorschlägen herantreten, um einen Zusatz zu § 5
des Nahrungsmittelgesetzes in dem Looßschen Sinn anzu-
ktreben.

Frankfurter Naehbörse.
=  Frankfurt a. M., 19. Jan. Kurse von bis 2 Uhr.

Kreditaktien 203% a 203%, EÜsconto-Commandit 189.—,
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stigeren Boden  vorzubereiten , als er ihn im Abgeord¬
netenhaus vorgesunden. Damit wird auch begründet , daß,
wie heute im Reichstag bekannt wurde, der Kanzler habe er¬
klären lassen, er wünsche die Interpellation nicht Donners¬
tag zu beantworten.

Letzte OrahLberichLe,
Die Zabern -Jnterpellatio » in der Ersten elsässischen Kammer.

wb. Straßburg , 19. Jan . In der Ersten elsaß-loth¬
ringischen Kammer begründete heute nachmittag Dr - Cur-
tius  folgende Interpellation : „Was gedenkt der Herr Statt.
Halter zu tun , um dem Lande die Sicherheit zu verschaffen,
daß die Inhaber der milistrrischen Kommandogewali in Elsaß-
Lothringen sich künftig innerhalb der gesetzlichen Schranken
ihrer Befugnisse halten ?" Darauf gab Statssekretär Zorn
v. Bulach  eine Erklärung , in welcher er hauptsächlich auf
die in der „Nordd. Allg. Zeitung " veröffentlichte Regierungs¬
erklärung verweist und betonte, daß durch die Nachprüfung der
Dienstvorschriften von 1899 (in der Teile der Kabinettsorder,
betr , den Waffengelbrauch des Militärs , verwertet sind) eine
vollständig klare Rechtslage geschaffen werde. — Aus der
Mitte des Hauses wurde sodann eine von 18 Mitgliedern
Unterzeichnete Resolution  eingebracht , in der die Vor¬
kommnisse in Zabern aufs tiefste beklagt werden und gesagt
wird , daß die bedauerlichen Vorgänge vermieden worden
wären , wenn das unwürdige , die Bevölkerung verletzende Be¬
nehmen eines jungen Offiziers seitens seiner Vorgesetzten
sofort  die entsprechende R e m e d u r erhalten hätte . Die
Kammer ist der Ansicht, daß einer Wiederholung solcher Miß¬
stände durch eine sichere Garantie vorgebeugt werden müsse,
insbesondere auch dadurch, daß die in Elsaß -Lothringen zu
Recht bestehende Gesetzgebung  von den in Elsaß -Loth¬
ringen garni sanierenden Militärbehörden
genau beachtet wird.

Die Zivilklagen gegen Oberst v. Reuter.
**  Straßburg , 19 . Jan Die Zivilklagen gegen Oberst von

Reuter wegen widerrechtlicher Freiheitsberaubung usw wer¬
den. wie verlautet , bereits in der nächsten oder übernächsten
Woche vor dem Zaberner Landgericht  verhandelt
werden, das nach 8 70 Absatz 2 Ziffer 2 des Gerichtsver¬
fassungsgesetzzuständig ist. Die „Straßburger Zeitung " weist
darauf hin , daß die Richter, um zu einem richtigen Urteil zu
konnnen, die Erhebung von einer Anzahl von Beweisen ange-
odne ! haben da die militärischen Beurteilungen für die
bürgerlichen Gerichte unverständlich sind. Mit besonderer
Spannung sieht man diesen Verhandlungen entgegen, denn
erstens besteht die Möglichkeit, daß Oberst v. Reuter die
Zaberner Richter, die in der Kriegsgerichtsverhandlung als
Zeugen  auftraten , als befangen  abzulehnen versuchen
wird, Bor allem aber besteht die Frage , ob die Richter tatsäch¬
lich rechtlich  zu einem anderen Standpunkt als das Kriegs¬
gericht kommen.

Ein bayerischer Protest gegen die Schimpfereien auf dem
„Preußentag".

O München, 19. Jan . (Erg. Drahtbericht ) Die Be¬
schimpfungen, die gestern auf dem Preußentag durch den
General v. Wrochem.  inszeniert wurden , insbesondere die
Herabsetzung der Leistungen der bayerischen Soldaten
im Kriege 1870 durch General v. Kracht, finden hier den
schärfsten Protest und eine Empörung , die nur durch Spott
oder Lachlust über die „echt preußischen Leute " gemildert ist.

Ein merkwürdiges Licht auf die preußischen Finsterlinge wirft
aber auch das Verfahren mit einem Brief , den der konser¬
vative Frhr . v. P e chm a n n in München an den Preußenbund
gerichtet hat . Nach vorliegenden Presseberichten teilte nämlich
der Vorsitzende als Beweis dafür , daß preußische Eigenart
mehr und mehr von den Bundesstaaten anerkannt würde, aus
PechmonnS Brief folgenden Satz mit : „Ich bin Preuße , nicht
durch die Geburt , aber längst durch die freie Wahl meines
Herzens ." Frhr . v. Pechmann berichtet aber heute in einem
Rundschreiben, daß er ungefähr das Gegenteil  von
dem geschrieben habe, was verlesen worden sei. v. Pechmann
erklärt : „Ich habe das bei David Müller gelesen, ich habe es
mir aber nie und niemals zu eigen zu machen vermocht, son¬
dern ich hänge im Gegenteil mit allen Fasern des Herzens
an meiner engeren Heimat , an dem Königshaus , an dem
Hause Wittelsbach, dem meine Familie/seit sie ihm angehört,
und das ist seit mehr als 300 Jahren , in zahllosen Gliedern
Offiziere und Beamte gestellt hat ."
Zur Teilnahme Poincares am Empfangsabend in der deutschen

Botschaft.
/\ Paris , 19. Jan . (Eig, Drahtbericht) Das Regierungs¬

organ „Rappe  l" widmet der für morgen ang-ekündigten
Teilnahme des Präsidenten Poincare am Empfangsabend in
der deutschen Botschaft eine ausführliche Würdigung , um auf
das politisch Bedeutsame dieses Erscheinens des französischen
Sraatschefs hinzuw-eistn Das Regievungsblats gibt der Über¬
zeugung Ausdruck, daß man in London und Paris mit diesem
Entschluß Poincarcs vollkommen einverstanden ist. Es handelt
slch um ein nicht mißzuversteheudes Zeichen der methodischen
Vorbereitungsarbeit , deren Zrel  der bei der Berner parla¬
mentarischen Konferenz angebahnte Ausgleich der
Gegensätze zwischen dem Dreibund und dem
Dreiverbandsei.  »

Eine Reise Kokowzow nach Ostasien.
**  Petersburg , 19 Jan . Ostasiatische Blätter berichten,

daß im Frühjahr ! Ministerpräsident K o ko w z o w Ostasien
besuchen werde, Seiiie Reise hängt mit wichtigen administra¬
tiven Veränderungen rm fernen Osten zusammen, die dem¬
nächst verwirklicht werden sollen. Diese Veränderungen dürsten
tu der Gründung einer Statthalterschaft  im fernen
Osten bestehen, für die seit einigen Monaten hier lebhafte
Propaganda gemacht wird.

Ein Amtsgerichtssekretär unter Anklage.
* *■ Strasburg ( Westpreußen ) . 19 . Jan . Die hiesige Straf¬

kammer verurteilte den Amtsgerichtssekretär Schröter  aus
Lautenburg wegen Besettigiung von thur unangenehmen Akten
zu 1 Monat Gefängnis.

Reklamen. SU
Irr feiwett Gesellschaftskreisen gilt es

als ganz selbstverständlich , daß bei fest¬
lichen Abenden am Schluffe der eoffein-
sreie Kaffee Hag gereicht wird . Er ist
besonders sein im Geschmack und ver¬
ursacht keine Schlaflosigkeit.

Dresdner Bank 153%, Petersb . Int. Handelsbank 205 J/8 a 205%,
Staatshahn 154%, Lombarden 221/s a s/s, Baltimore 925/s,
Deutsch-Luxemburger 137.—, Harpener 183% a 184%, Phönix
240Vt a 2397/s a 240%, Edison 241— , Aumetz 1627s.

Berliner Naehbörse,,
$ Berlin, 19. Jan. Auch nachbörslich blieb die Tendenz

fest, zumal der Privatdiskont erneut nachgab. Kanadas stiegen
weiter Kanadä-Bezugsrechte wurden mit 4,2875 gehandelt.
Der Kassamarkt für Industriepapiere tendierte gleichfalls fest.
Bevorzugt waren Berliner Brauereiaktien, auf Fusionsgerüchte.
Die Aufbesserungen hielten sich aber meist in bescheidenen
Grenzen. Norddeutsche Steingut konnten sich von dem letzt¬
hin erfolgten Kurssturz um 18% Proz. erholen.
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Banken und Geldmarkt.
w. Stadtaaleihe Saarbrücken . Karlsruhe, [19. Jan.

Die Stadt Saarbrücken hat eine 4proz. Anleihe im Betrage von
6 MiU. M. mit einem Konsortium abgeschlossen, bestehend
aus der, Direktion der Disconto-Gesellschaft, Berlin, der Bank
für Handel nnd Industrie, Berlin, dem Magdeburgischen Bank¬
verein, Magdeburg, der Süddeutschen Disconto - Gesellschaft,
Mannheim, der Bank von Elsaß-Loömngen , Straßburg i. Eis.,
Stahl u. Feddrer, A.-G., Stuttgart , J. Dreyf us u, Lo„ Frank¬
furt a . M,, Ephraim Meyer u. Sohn, Hannover und Strauß
U. Co., Karlsruhe i. B. Die Anleihe wird zur öffentlichen Sub¬
skription aufgelegt werden.

w. Mainzer Stadtanleihe. Frankfurt a. M„ 19. Jan.
Wie man erfährt, findet die Subskription auf die 4proz. neue
Mainzer Stadtanleihe im Betrage von 8 MÜH. jj.  am Montag,
den 26. d. M., zum Kurse von 94.30 Proz. statt.

A, G. MecklenburgischeKali-Salzwerke Jessenitz. Eine
Gruppe aus Lüneburg ist, wie gemeldet wird, mH den Mecklen¬
burgischen Kalisalzwerken in Unterhandlungen getreten zwecks
Verkauf der Fabrikanlagen von Jessenitz . Es soll beabsichtigt
sein, eine Konservenfabrik dort anzulegen.

PhBnisc, A.-G. für Bergbau und Hfittenbetrieb. Beim
Phönix soll der „Frkf. Ztg.“ zufolge der Uberschuß der ersten
{ün( Monate 16 425 000 M. (19 450 000 M.) betragen haben, und
der Auftragsbestand am 1. Januar 1914 539 000 Tonnen (Vor¬
jahr 519 000 Tannen).

Versicherungswesen.
* Bei der Friediich-Willielm-Leben.sversicheiimgs-A.-G. in

Berlin und der von ihr kürzlich ' übernommenen Lebensver¬
sicherungsanstalt und Sterbekas-se des Deutsahen Kriegerbundes
wurden im Jahre 1913 neue Versicherungen über rund 202
Mit . M. (i. V. 185 Mill. M.) beantragt . Der Bestand der
,.Friedrich Wilhelm“ überschritt kurz vor Jahresschluß die
erste Milliarde Mark. Die Bedeutung dieser Zahlen wird da¬
durch veranschaulicht, daß nur zwei deutsche Lebensversiche¬
rungs-Gesellschaften sich einer Antragssumme von über 200

Mill. M. rühmen können, und daß nur fünf deutsche An¬
stalten über einen Vereicherungsbesland von einer Milliarde
Mark verfügen.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B Nr. 165 wurde bei der Firma

„Ludwig Wissner u. Wittkowsky, Gesellschaft mit beschränkter
Haltung“, mit dem Sitz in Wiesbaden, eingetragen: An Stelle
des verstorbenen Hermann Wittkowsky ist der Färberei¬
techniker Walter Wittkowsky in Wiesbaden zum Liquidator
bestellt.

In das Handelsregister B Nr. 211 wurde bei der Firma:
„Kaufmännisch Juristischer Verlag,  Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung", mit dem Sitze zu Wiesbaden,
eingetragen: Joseph Kneer ist als Liquidator ausgeschieden
und an seiner Stelle Joseph Levy, Pensionär zu Saarbrücken,
zum Liquidator bestellt.

Schilfs -Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

vom 25. Januar bis 8. Februar.
Dampfer: Abfahrt von: Bestimm .-Ort : | Geaaüachaft:

Megantic.
Kön . Friedr . Aug.
8t . Paul . . •
Renata Amsinck •
Orotara , . , .
Tagas . .
Andania.
Laie Aug .Victona
Baltic . .
Corrientes . . • • •
Bahia Oastillo . . •
Irena Woerinann..
3 )esseado .
Persia.
Sumatra • • • • :,: •PriuzFriedr .Wilh.
Mauretania ; • ■• •
Pennsylvania . ■•
Arakan - • • • • • v
Prinz der Ledert.
Zeeiand . • • .
Arabia.
Ivernia . '
Rio Negro.
Oceanic
Sierra Saivada . . .
Yorok .
Amerika - • • ■• • •
Prinz Adalbert . .
Oriana.
Mongolia.
NieuwÄmsterdam
Campania.
Barbaro -sa ,. • •• •
Präsident Lincoln
Bohemia • • .
Lapland.

Liverpool . . .27. Jam
Hamburg . , .27. »
Southampton28 . »
Hamburg . . . 28. »
Southampton 28. >
Southampton 29. ,
Liverpool .. .29. »
Hamburg . . ,29. »
Hamburg . . . 29. »
Hamburg . . . 30. ,
Hamburg . . . so. >
Hamburg . . .30. ,
bouthampton 8C. >
Liverpool . .30. >
London . . . . 30. >
London . . . 31' >
Bremen . . . . 31. »
Liverpool . . . 31. »
Hamburg . . . 31. »
Kotterdam . . 31. >
Amsterdam .31. >
Antwerpen .31. »
Hamburg- . . . 2.Febr,
Liverpool . .. 3. >
Hamburg . . . 4. >
bouthampton 4. »
siremen . . . . 4 . »
Hamburg . . . 5. »
Hamburg . . 5. »
Hamburg . . . 5. »
pouthamptou b »London . . . . 6 , »
London . . . . 7 . »
Rotterdam . . 7. »
Liverpool . . . 7. »
Bremen . . . . 7 . »
Hamburg . . . 7. »
Hamburg . . . 7. »
Antwerpen - . 7. »

New York
La Plata
New York
Westk . Afr.
New York
New York
Queenstown
New York
New York
S.- Brasilien
La Plata
Westk . Afr.
Argentinien
Brasilien
Bombay-
Kalkutta
New York
New York
New York
Batavia
Batavia
New York
Ostasien
Boston
M.-Brasilien
New York
Brasilien
Ostasien
New York
New York
Südamerika
Colombo
Port Haid
New York
Queenstown
New York
New York
NewOrleans
New York

White Star L
Hamb- Am.-L
Amerioan L.
Woermann L
Roy. Mail Pac
Roy. Mail Pa«
Ounard L.
Hamb.-Am.-I.
White Star L
H-.SUda.-D.-G
H- 8Uda.-D.-G
Woermann L
Roy.Mail Pac
Roy.Mail Pac
P. u. O. L.
P. u. O. L.
Nordd Lloyd
Cunard L.
Hamb.-Am.-L
Rotterd.Lloy<Nederland
Red Star Lin
Harab- Am.-L
Onnard L.
H--SUda.-D.-G
White Star L
Nordd. Lloyd
Nordd. LloydHamb.-Am.-L
Hamh.-Ara.-L
Roy .Mail Pao
P u. Q. L.P. u. 0 . L.
Holl- Am- L.
Ounard L.
Nordd. LloydHamb.-Am.-L
Hamb.-Am- L
Bed Star Lin

Dis Morgen-Ausgabe umfaßt 18  Seiten
und  die Berlagsbeilage „Der Roman".

ÜDefrebalteur: A. Hegeryotfl.
Lerantwortli -b für dm politil-ben Teil : 51. Hegerhorst ; für Feuilleton:
B . v. Raiiendorf : für Aus Stadl und Land : C. Rötherdt : für GertchtSiaal:
S . Diefenbach : für Sport und Spiel - S». M Bermrichte» und
Brieflasic»: c.. rosackcr : für Handel und Letzte Drahtberichte: W. Etz: für die

Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf ! liimtlich in Wiesbaden.
Trat und Bserloc der L. Sche llenberg 'chen HobBuchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis i Uhr: in der politifchen Abteikmiavon 10 bis 11 Hör “
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Bczugs -PrciS für beide Ausgaben : 70 Psg monatlich, M. 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langgaffe 21, ohne Bringer -ohn. M. 3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstallen, ausschließlich
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Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
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Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlausend, nach besonderer Berechnung —
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Die echtpreußischen Leute.
Allzu scharf macht schartig, Äas werden die Konser¬

vativen, die das verfehlte Wagnis des „Preutzentages"
unternahmen , bald genug spüren, vielmehr sie spüren
es bereits . Nichts natürlicher , als daß sich in den Bun¬
desstaaten, vor allem im Süden , der st ä r k st e U n-
wille  über die unveranttvortliche Keckheit regt , mit
der die meisten Redner den „preußischen Geist" gegen
den deutschen  Geist ausspielten . Es handelt sich
um erne überaus gefährliche Probe,  der mit
dieser Veranstaltung die Konservativen die reichstreuen
Gesinnungen im übrigen Deutschland unterwerfen . Sie
scheuen in ihrer Verblendung nicht davor zurück, die
öffentliche Meinung in Bayern und Württemberg , in
Baden , .Hessen und Elsaß-Lothringen , nicht weniger aber
auch m den mitteldeutschen Staaten und nicht zuletzt
in den westlichen Provinzen Preußens selber durch den
Ruf nach Verpreutzung  des Reichs herauszu¬
fordern . aufs empfindlichste zu verletzen und zu berech¬
tigter Gegenwehr aufzurufen . Es wird überall außer-
halb des engen Bereichs des ostelbischen Agrarkonser-
oativismus als Beleidigung  empfunden wWden
müssen, daß die kühne Behauptung ausgestellt werden
kann, das Deutsche Reich dürfe nur „Preußisch", d. h.
konservativ, regiert werden, die nichtpreußischen Ele-
niente seien unfähig  zur Erhaltung und Fortbildung
des deutschen Staatsgedankens , die Bundesstaaten
hätten sich dem konservativ-bureaukratischen Diktat
einer Regierung zu fügen, die ihre Weisungen aus dem
preußischen Herrenhanse und ans einem, beinahe zur
Hälfte konservativen Abgeordnetenhause gehorsam zu
beziehen habe. Solche Forderungen sind noch n i e er¬
hoben worden , so trotzig hat sich der preußische Geist
noch nie gewehrt. Was auf dem Preußentage , über den
wir in der gestrigen Mendausgabe berichteten, an Be¬
leidigungen des Reichstags  geleistet worden ist,
das übertrifft so sehr jedes Maß , daß man immerhin
annehmen möchte, Herrn v. Heydebranid  sei bei
di^ en Beschimpfungen beträchtlich unbehaglich zumute
gewesen. Die Antwort wird am Königsplatz demnächst
nach Gebühr erfolgen. Das Stärkste aber doch war die
Beleidigung  des R °e i ckis k a n z l e r s, dem der
telegraphische Gruß verweigert  wurde , während
den: Kriegsminister Tank und Anerkennung mrt seurr-
gen Worten gespendet wurde. Damit diese Verletzung
der guten Sitte in das rechte Licht gerückt werde, meinte
der Vorsitzende der merkwürdigen Versammlung bos¬
hafterweise. der Preußentaa dürfe sichn kcht für befugt
halten , dem Reichskanzler ein Mißtrauensvotum aus-
zusprechen. Wenn nlso eine telegraphische Begrüßung
erfolgt wäre, so hätte sie den Charakter der ent-
s chi e d e n st e n M i ß b i l l i g u n g sür die von Herrn
v. Bethmann -Hollweg verantwortlich vertretene Rerchs-
politik gehabt. In politischen Kreisen, auch in konser-

Berliner Theaterbrief.
Hauptmanns „Vogen des Odysseus."

Hauptmanns dramatisches Gedicht aus der homerischen
Welt ward am Samstag im Künstlertheater aufgeführt und
brachte dem Dichter nach dem dritten Akt und am Schluß be¬
geisterte Huldigung.

Das für den Meteorologen des Theaters unverkennbare
unmittelbare Fluidum zwischen Bühne und Zuschauerraum
während der Akte war aber nicht sehr stark zu verspüren.

Das läßt sich leicht erklären . Die Schönheiten dieses
Werkes sind rein lyrischer Natur , sie enthüllten sich voll tiefen
Seeleneindrucks beim Lesen im Januarheft der „Neuen
Rundschau". Zwischen diesen Stellen voll erschütternder dich¬
terischer Einversetzung in einen Mann und eines Mannes
Schicksal und

„Wie sich Welt und Götter ihm — und Welt
Und Götter ihn verwandeln müssen, ehe
Er reif ist sür den Tod, dem er stets zuläuft ". .

Zwischen diesen Stellen gibt es aber viel leere Strecken,
wo Sprache und Begebnis tonlos wird und kein Kontakt sich
bildet. Und fünf Akte, nur angefüllt mit der ersten Station
der Wiederkehr des Odysseus, das scheint wohl etwas wenig.
Wir sehen in all dem, in den Begegnungen mit Eumäos , mit
dem Vater Laertes , dem Sohn Telemach, doch eigentlich nur
den Auftakt zu dem, was uns Heutigen menschlich einzig
interessiert , die Wiederbegegnung mit Penelope . Und gerade
davor macht Hauptmann Halt und, da er, wie noch zu zeigen
sein wird, diese Frauengestalt voll widerspruchsvollem Rätsel¬
sinn des Wesens im Hintergrund durch die begehrlichen Ge¬
spräche der Männer gehen läßt , bleiben wir erschreckt, gereizt
und unbefriedigt . Die negativen Eigenschaften wurden nun
durch das gleichmäßige Tempo der Bühne henimender, und
die pulsierenden blutvollen abgeschwächt durch die Aufführung,
die durchaus nicht von hohen Graden war . Die Verse ge¬
rieten fast allen Darstellern zum Hindernis , besonders unse¬
rer lieben herrlichen Else Lehmann , die man uns . so lange
vorenthalten und nun unverständigerweise zu der auch sonst
wenig ergiebigen Eurykleia -Rolle kommandiert hatte . Theodor

vativ gerichteten, ist der Eindruck allgemein — das be¬
weist auch die unten wiedergegebene Auslassung der
„Täglichen Rundschau" —, daß sich die Veranstalter
dieses Preußentages auf einen für sie selbst am meisten
gefährlichen Irrweg begeben haben. Schon wird —
wie wir in der Morgenausgabe schon meldeten — ent¬
rüsteter Widerspruch aus München laut , und in den
anderen Bundesstaaten wird man Nachfolgen. Den
konservativen Drahtziehern  kommt es
natürlich darauf an, den Kaiser  mit sich sortzureißen.
Aber wie können sie glauben , das durchzusetzen, wo doch
der Schade, der mit der krassen Betonung des ostelbi-
schen Geistes angerichtet wird , schon heute auf der
Hand liegt ! Es ist ganz gut möglich, daß die echtpreutzi-
schen Leute durch ihr unbesonnenes und schlecht durch¬
geführtes Unterfangen gerade die Stellung des Reichs¬
kanzlers gestützt und gestärkt  haben . Die
Roheit und Plumpheit  des von einigen Rednern
angeschlagenen Tones , diese Kasernenhossprache im
Munde hoher Offiziere und Geistlicher, diese geifernden
Beschimpfungen des Reichstags und der gegnerischen
Parteien , das alles zeigt einen so erschreckenden
Tiefstand  nicht bloß der politischen Einsicht,
sondern auch der Ge s i n n u n g und des Gemüts,
daß jeder, der in die Schußlinie dieser Sorte von An¬
griffen gerät . bei allen anständigen Menschen die Partie
eigentlich schon gewonnen  hat , wenn sie beginnt.
Man kann sich schwer vorstellen, daß der kluge Herr
b. Heydebrand mit dem Verlaufe des Preußentages
einverstanden gewesen sein wird . Aber vielleicht seufzt
auch er wie einstmals Herr Windthorst : „Ich bin ihr
Führer , also muß ich ihnen folgen."

Die bayerischen Verwahrungen.
Das Münchener Z e n t r u m s b I a t t . der „Bayeri¬

sche Kurier ", fügt dem Abwehr-Artikel der „Staats¬
zeitung " folgendes hinzu : „Es ist zu begrüßen , daß
die bayerische Regierung solche entschiedenen Worte fin¬
det , uni dieses Nberpreußentum in seine Schranken
zurückzu,weisen. Es wird nun wohl auch die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " Stellung zu den E x -
ze sse n des Preuß  e n ta  g e s nehmen, nachdem ihre
Münchener Schwester, die es an Liebenswürdigkeit
gegen Berlin wahrhaftig nicht fehlen läßt , so kräftig
vom Leder zieht. Die Herren sind dadurch verwöhnt
und glauben , den dummen Bayern alles bie¬
ten zu können.  Ihr Partikularismus , der nach
Bismarck  der gefährlichste von allen ist, macht Fort¬
schritte hin zum Größenwahn.  Im übrigen : Auch
wenn diese krachtlederne Erzählung richtig sein sollte,
— haben die preußischen Truppen wirklich nie
Momente der Erschütterung erlebt ? Wir haben zu¬
nächst die Feldzugserinnerungen von General Freiherr
v. Steinäcker gelesen. Da erzählt der Verfasser mit
sichtbarem Schmerz von einer auch durch  das General-

Loos, dessen Kunst (z. B. im Schillings ) die herbe verhaltene
(sec !) Charakteristik ist, wendete als Telemach forciertes
Schreien an , er setzte feurige Jugend in Geräusch um und
verschluckte polyphemisch dabei der Jamben vollgerüttelt Maß.
Marrs Odysseus hatte immerhin größere Gewalt , auch
Steigerung und Wandelung aus den Lumpen zur Hoheit.
Weniger geriet ihm das doppeldeutige Maskenspiel des Bett¬
lers voll halben Selbstverrats . Gerade hier liegen aber
die aufwühlenden tragischen Ironien der Dichtung.

Als das Trefste, das nur ein ecyter Dichter schaffen kann,
gilt mir die Situation , da Odysseus als elender Erdenrest,
ein Bündel Lumpen, von seinem Sohn Telemach dem strah¬
lenden Ruhm des Odysseus verkünden hört.

„Mächtig schreitet sein Bild im Gesänge ". Sein eigenes
Sternbild zum Mythos verklärt, steht der aus sich selbst Ver¬
bannte , der lebendig Tote, lind der Sohn , der den imaginä¬
ren Heros preist, ahnt nicht, daß, verdeckt durch Ungestalt, er
gegenwärtig neben ihm steht.

Dies , was im Lesen so ergriff , ward von der Bühne nicht
so wirkungshaft . Auch nicht die Szenen mit Leukone, des
Eumäos Enkelin, in der Hauptrnann Pallas Athenes' Rolle
sein vermenschlichte. Er wählte sich selbst hse Darstellerin
dafür , Hedwig Reicher. Sie , seine „Walküre ", sah auch sehr
gemäß der Aufgabe aus , edel, streng, geschnitten. Doch nicht
mehr . Kein Gott gab ihr zu sagen. . .

Am meisten packte vielleicht die Szene zwischen Odysseus
und seinem Väter Laertes . Sie , die dichterisch stark erfühlt,
kam durch Emanuel Reicher zur vollsten Ausschöpfung. Er
gestaltete shakespearisch den Greis , der einst ein mächtiger
Herrscher, nun v̂erwahrlost, ein Kinderspott und närrisch ge¬
worden, beiin Sauhirten einen Fleck zum Ruhen und eine
Hafersuppe sucht.

Und voll seelenzerreißender Gewalt wird's nun , wie da
im Hof sich die zwei Bettler treffen , gleich sehen sie drein mit
grauem Haar - und Bartgestrüpp wie Altersgenossen und sind
Vater und Sohn . Voll grauenhafter Lustigkeit treibt Laertes
sein kläglich närrisches Elendswesen, und Odysseus, in dem
eigenen Zwischenzustand von gespielter und echter Gemüts-
verstörung, treibt es mit : „Maulwürfe , wühlend durch ein
wirres Dasein ".

stabswerk bestätigten vollendeten Panik auf
preußischer  Seite während der Schlacht bei
Gravelotte ."

Man wird auch das letztere natürlich ebenso nur
mit demselben Bedauern  lesen können wie die Ent¬
gleisungen der „Echtpreußischen". Aber man sieht, wo¬
hin die herausfordernde Sprache aus dem Preußentag
führt.

*

Ein Rechtfertigungsversuch der konservativen Presse.
wb . Berlin , 19. Jan . Die konservative Presse er¬

hebt scharfen Protest gegen die Mißdeutungen , welche
die gestrigen Äußerungen des Generals v. Kracht er¬
fahren haben. Die „Deutsche Tageszeitung " bemerkt zu
-den Worten des Generals , die in Süddeutschland An¬
stoß erregt haben, der Redner habe nicht nur mit
keiner Silbe seiner Darstellungen die Leistungen der
betreffenden bayerischen Truppen angegriffen , sondern
er habe im Gegenteil noch durch die Mitteilung , daß
an Bayern ebenso wie an preußische Truppen wegen
ihrer Haltung in dieser Angelegenheit Eiserne Kreuze
verteilt wurden , den Zuhörern besonders deutlich ge¬
macht, daß sich auch die kleine bayerische Abteilung
außerordentlich brav gegen die große feindliche Über¬
macht geschlagen haben muß. Weiter sagt das Blatt:
„Wenn er in seinen Schlußworten die Nutzanwendung aus
dieser Kriegserinner,ung zag, daß die überlegene Stärke
Preußens den anderen überall gegen die Demo¬
kratie Luft  und Mut  machen solle, so lag das
tertium comparationis hier klarerweise nur noch
darin , daß eben Preußen die stärkste Macht in Deutsch¬
land ist. Kein Zuhörer hat die Worte des Generals
anders verstanden oder anders verstehen können."

Eine bezeichnende kritische Stimme.
Wir wiesen oben schon daraufhin , daß die „Tägliche

Rundschau", der man wirklich keine Preußenfeindschast
und keine Ar in eefeind schüft  nachsagen kann,
es ein unwürdiges und erbärmliches  Schau¬
spiel nennt , wenn sich die deutschen Volksstämme 43
Jahre nach einem glorreichen Kriege gegenseitig
ihre Wafsentaten vorrechnen  und etwaige
Fehler und Unterlassungen unter die Nase reiben . Das
Blatt führt nach einer Einleitung , in der es Preußen
so ziemlich gegen alle Angriffe der letzten Zeit vertei-digt,
im einzelnen aus : „Die Redewerrdungen gegen den
Süden und gar die taktlose und geschichtlich
unwahre  Beschuldigung , daß die Bayern bei Orleans
nicht dem feindlichen Feuer standgehalten hätten , kann
nur den kaum eingeschlummerten süddeutschen
P a r t i ku I a r i s m u s aufwecken, kann nur die
Freude am Reiche im Süden trüben und den Feinden
des Reiches Wasser auf die Mühle treiben . Es ist ein
u n w ll rdiges , erbärmliches  Schauspiel , wenn
sich die deutschen Volksstämme 43 Jahre nach einem

und Menschenbekenntnis, daß das Unglück heilig ist. Zum
Ausgang wächst die dramatische Bewegung und die Situations¬
temperatur , doch ohne daß die Innerlichkeiten sich steigern.
Und den wirkungsvollen äußeren Abschluß bildet das Aufrecken
des sich zu erkennen gebenden Odysseus vor den Freiern
(Hauptmann verlegt dies wie die anderen Vorgänge in das
Gehöft des Eumäos ), ihr stieres Entsetzen (Antinoos ruft:
„Schlächter! trojanischer Schlächter ! Ja , er ist's !"), und dann
das Gericht, mit dem die Pfeile tödlich schnellenden Bogen.

Ein Nachtstuck voll Helldunkel beim flackernden Herdfeuer
ist's wie da der gefiederte Mord im Raum umgeht, sein Ziel
sucht, und den letzten der Freier , der fliehend durch das Tor
eilt, noch draußen an die Gurgel fährt . '
, . . .Z^ trauch Grauen schwelt hier . Als aber das Ent¬
setzliche geschehen, breitet sich etwas wie lähmende Unsicher-
r -̂ L ’̂ r Euyamkeit um Odysseus. Er kann zwar seinen
l̂ oyn Lelemach umarmen , doch ein anderes Wiedersehen lockt
und ängstigt rhu zugleich, das Wiedersehen mit seinem Weib,
nno eine Beklommenheit und ein Zögern bebt in seiner
Snmme Der Schauspieler Marr blieb hier zu massig, als
er die -Schlußworte sprach:

»Was wird die Mutter sagen, Telemach,
Daß ich ihr schönstes Spielzeug schon zerschlug?"

. .denelope , die nicht sichtbar auftritt , gleitet trotzdem am
«chrcksalshorizont der Dichtung farbig vorüber . Sie scheint
dichterisch anders gemischt als die übrigen Personen . Diese
wachsen, für einen modernen psychologischen Dichter, eigenk-
Uch recht geradlinig und ruhig geformt und das Vieldeutige
des Odysseus mit seinem Doppelgesicht aus Wahrheit und
4uge entspricht der homerischen Überlieferung und ward nicht
wit seelischem Raffinement kompliziert.

Solches spürt man dagegen an diesem aus Andeutungen
und trunkenen Freierworten austauchendem Spiegelbild
Penelopeias . Sie stammt nicht von Homer, sie stammt aus
der Metamorphosengalerie antikischer Gestalten, in der .Htzst
mannsthals und d'Annunzios Nervenklima voll aller seelisch¬
sinnlicher Verruchtheit weht ; Klinger , der Klinger der Salome
und des Amphitrite -Torsos , müßte sie in Polychromen Mar¬
mor bilden, und wäre sie wirklich leibhaftig wandelnd ge-
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glorreichen Kriege, der das Deutsche Reich begründete,
sich gegenseitig ihre Wafsentaten vorrechnen und etwaige
Fehler und Unterlassungen unter die Nase reiben. Wrr
sind alle zusammen mittlerweile bewußte Deut-
s che geworden und freuen uns der deutschen Wnfsen-
taten unserer Väter , an denen alle  Stämme ihren
ruhmvollen Anteil haben. Sodann wird Preußen
nirgends im Siiden verkleinert , außer in den Kreisen,
die auch in Preußen selbst von der Befehdung Preu¬
ßens leben. Die ärgsten Verkleincrer Preußens sitzen,
wie ein Blick auf die Tagespreise lehrt , in Berlin , nicht
in München oder Stuttgart . Gerade in der letzten Zeit
rst auf süddeutschen nationalen Versammlungen immer
wieder die schuldige Dankbarkeit des deutschen Volkes
gegen Preußen unter Jubel der Teilnehmer betont
worden. Was sollen gegenüber solchen Worten Angriffe
auf den demokratischen  Süden , auf die U n¬
tauglichkeit süddeutscher  Führer , die im
Süden doch den Gedanken reifen lassen müssen, daß
der Preußentag die Süddeutschen nur als Deutsche zwei¬
ter Garnitur ansehe, als einen Volksteil, der zum Mit¬
marschieren, aber nicht zum Mitführen bestimmt sei.
Das sind gefährliche Ausbrüche eines preu¬
ßischen Partikularismus,  die gerade Preu¬
ßen als führender Staat sich nicht leisten darf . So¬
dann aber muß bezweifelt werden, daß die Vertreter
des Preußentages ein Recht haben, sich als wirkliche
Vertreter des Preußentums aufzuspielen . Was sich
im Preußentag zusammenfand, das waren die Vertreter
der Orthodoxie,  des Bundes der Landwirte
und der schärfsten  Ecke der konservativen Partei.
Preußen aber ist groß geworden nicht in Erstarrung
und Überhebung und in der Beschränkung auf die
eigenen Interessen , sondern in dem richtigen Erkennen
einer deutschen Aufgabe, in zeitgemäßer Entwicklung
unter Beibehaltung der bewährten preußischen Richt-
zielc: Pflicht und Zucht. Diesen Weg wird es auch
weiter beschreiten."

Auch die „Köln. Ztg ." vermerkt die Äußerung der
„Täglichen Rundschau" als kennzeichnend und sagt:
„Man sieht, man geht nicht nur auf der Linken
über die Bestrebungen dieses überflüssigen Bundes
lächelnd zur Tagesordnung über . Sein Auftreten ist
ein Symptom , aber weder ein erfreuliches noch ein be¬
sonders wichtiges." Weiter sagt darüber das Kölner
Blatt : „Der Stachel bleibt , trotzdem heute abend schon
die „Kreuzzeitung " Herrn v. Kracht zu Hilfe eilt mit
der Bemerkung , er habe sa nur gesagt, die Bayern
hätten vor der Übermacht zurückgehen miissen und die
Preußen seien ihnen zu Hilfe gekommen. Wenn das
richtig wäre , so wären die Äußerungen ebenso über¬
flüssig  gewesen und e b e n s o geeignet , in Bayern
Verstimmung  zu wecken. Die Schuld daran jetzt
der Berichterstattung zuzuweisen, ist eine unge¬
schickte Ausflucht ."

Deutsches Reich.
* Hof- und Pcrsonal-Nackrichten. Prinz Hubertus,

der dntte Sobn des Kronvrinzem der. wie gemeldet, an Keuch¬
husten erkrankt ist. wird heute vom Berliner Kronprinzlichen
Palais nach dem Potsdamer Stadtschloß übersiedeln. Das - Be¬
finden gibt zu keinerlei Besorgnissen Anlaß.

Statthalter Graf v. Wedel  ist um 10.85 Uhr beute vor¬
mittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Berlin wieder in
Straßburg eingetrosten.

* Der Herzog von Anhalt , der am 2. Juli seine silberne
Hochzeit feiert , hat angeordnet, daß von festlichen Beranstal-
tungen und persönlichen Geschenken Abstand ge¬
nommen wird.

* Keine Verlobung des Kronprinzen von Bayern . Ver¬
schiedene Blätter wußten jüngst von der bevorstehenden Ver¬
lobung des Kronprinzen Rupprecht mit einer österreichischen
Erzherzogin zu berichten. Nunmehr wird ihm die Prinzessin
Pilar , die Tochter des Prinzen Ludwig Ferdinand von
Bayern , als Braut zugedacht. Die Meldung entbehrt, wie
den „Leipz. N. N." aus München berichtet wird , jeder Begrün¬
dung.

* Die Trauerfeier für den Professor Freiherr v. Soden , j
Gestern nachmittag 2 Uhr 30 Min . fand in der Jerusalemer¬
kirche in Berlin die Trauerfeier für den Professor Freiherr
v. Soden statt . Im Aufträge der Kaiserin  legte der Ober-
hofmeister Freiherr v. Mirbach am Sarge einen Kranz nieder.
Vertreter der staatlichen, kirchlichen und städtischen Behörden
unter Führung des Rektors Geheimrat Planck, zahlreiche Ver¬
treter der Universität , viele studentische Korporationen und
eine große Trauergemeinde wohnten der Feier bei. Pfarrer
Alfred Fischer  hielt die Gedächtnisrede. Namens der
Synode sprach Superintendent Steinbach und namens der
theologischenFakultät in Berlin Wirkl. Geh. Oberkonsistorial-
rat D>\ Kaftan . Bei der Witwe des Verstorbenen ging ein
Beileidstelegramm der Kaiserin  em . Anschließend an die
Trauerfeier erfolgte die Überführung der Leiche nach dem
Jerusalemer Kirchhof, wo vor der Beisetzung Pfarrer Dr.
Kirms noch eine Abschiedsansprachehielt.

* Eine Feier für de» Begründer der Kaliindustrie . Das
93. Stiftungsfest , das der Verein  zur Förderung des Ge-
werbefleihes  gestern in Berlin  beging , wurde zu¬
gleich eine Feier zur Ehrung für den Geheimrat Prozessor
Frank,  der seinen 80. Geburtstag beging. Unter-
staatssekretär im Rcichsamt des Innern , Richter,  hielt dem
ehrwürdigen Geburtstagskinde , der in weiteren Kreisen als
der Begründer der Kaliindustrie bekannt ist, eine Ansprache
und überreichte ihm die Goldene Denkmünze des Vereins.
Die Glückwünsche der preußischen Regierung überbrachte
Handelsminister I>r. Sydow. Im Laufe des Abends gab Dt.
Sydow ein Bild von der allgemeinen Wirtschaftslage . Wenn
auch die Hochkonjunktur vorüber sei, so trat die Stockung doch
nur allmählich ein. Von einer Wirtschaftskrise könne keine
Rede sein.

* Eine Persvnalveränderung im LandwDtschaftsministe-
rium . Der bisher als Hilfsarbeiter im Ministerium für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten beschäiiiflte Oberforst¬
meister Dt-  Freiherr von dem Busche aus Potsdam wurde
zum Landforstmeister mit dem Range der Räte dritter Klasse
und zum Vortragenden Rat in diesem Ministerium ernannt.

* Eine abermalige Steigerung der Zahl der Ordensver¬
leihungen. Anläßlich des Krönungs- und Ordensfestes am
Sonntag , über dessen Verlauf wir bereits berichteten, sind
wiederum eine große Anzahl van Orden verlieben worden.
Im vorigen Jahre war eine außerordentliche Steige¬
rung  der Zahl der verliehenen Orden festzustellen. Auch
in diesem Jahre ist abermals  eine Steigerung zu
verzeichnen. 1910 war die Zahl der Orden von 4138 auf 4088
gesunken, 1912 wurden bereits 4514, das Jahr darauf 6017
und in diesem Jahre 8747 Orden verliehen . Da ist es aller¬
dings kein Wunder , wenn der Etat der Preußischen General-
ordenSkommission ebenfalls eine Verstärkung der Mittel
fordert.

* Ein schöner Mt der Toleranz in Bayern . Das pro¬
testantische Pfarramt Bamberg berichtet mit herzlichen
Dankesworten über einen Akt der Toleranz des bekannten
Pfarrers Grandinger in  Buttenheim . Dort starb die
Mutter des protestantischen Pfarrers Dinkler . Pfarrer
Grandinger stellte die zur Aufbahrung erforderlichen Gegen¬
stände zur Verfügung und veranlatzte, daß der katholische
Kirchenchor bei der Aussegnung mehrere Trauerlieder sang.
Dem Leichenzuge schloß er sich mit dem Chore an.

* Die Nachprüfung der militärischen Dienstvorschriften.
Die angekündigte Nachvrüfung der Vorschriften über den
Waffengebrauch des Militärs wird dem Vernehmen der
„Kreuzzeitung " nach zunächst innerhalb des Kriegs¬
ministeriums  vorgenommen.

* Die Zahl der Invaliden aus den Kriegen vor 1870 ist
noch verhältnismäßig groß ; sie beträgt 3359, dazu kommen
noch 190 Offiziere . Das durchschnittliche Lebensalter dieser
Invaliden steht zwischen 67 und 76 Jahren . Die Zahl der
Invaliden aus dem Krieg b_nit 1 8 7 0/71 beträgt an Feld¬
webeln und Wachtmeistern 508, an Sergeanten und Unter¬
offizieren 2304 und an Gefreiten und Gemeinen 19 670, ins¬
gesamt 22  782 und an Offizieren 2115. Das durchschnittliche
Lebensalter steht zwischen 68 und 74 Lebensjahren.

* Das Ende der sozialdemokratischen Mehrheit im Rubol-
Wdter Landtag. Bei der Landtagsersatzwahl in Franken-
Hausen-Land wurde Gutsbesitzer Kämmerer mit 596 gegen
410 sozialdemokratische Stimmen gewählt. Die Sozialdemo¬
kraten verlieren damit die Landiagsmajorität.

* Wiederaufnahme der deutsch-französischen Verhand¬
lungen über die klcinasiatischen Eisenbahnen in Berlin . Eins
anscheinend offiziöse Pariser Note teilt mit , daß sich die Herren
Ponsot und Sergent behufs Wiederaufnahme der deutsch,
französischen Verhandlungen über die kleinasiatischen Eisen¬
bahnfragen im Laufe dieser Woche nach Berlin begeben werden.

* Unter Sptonageverdacht in Haft . Der Buchhalter Fried¬
rich Grolms in Breslau befindet sich, wie erst jetzt bekannt
wird, schon seit dem 11. September vorigen Jahres in Unter¬
suchungshaft, da er in dringendem Verdacht steht, einer frem¬
den Macht Spionagedienste geleistet zu haben, über die Art
der Spionage ist bisher noch nichts bekannt geworden.

* Haussuchungen bei Weimarer Zeitungen . In den
Redaktionen von Zeitungen in Weimar wurden Haus¬
suchungen abgehalten, um die Urheberschaft von Veröffent¬
lichungen über den bisher von der Regierung streng geheim
gehaltenen Entwurf einer neuen Gemeindeordnung
festzustellen. Im Ministerium vermutet man , daß die Indis¬
kretion eines Beamten im Spiele steht.

kieer und fflott ?. >
Zur Versetzung des 99. Infanterie -Regiments . Wie der

„Elsässer" aus gut informierter Quelle erfährt , wird das In¬
fanterie -Regiment Nr. 99, das auf die Truppenübungsplätze
Bitsch und Hagenau verteilt ist, bis Oktober  d . I . dort
verbleiben. Darauf wird das Regiment nach Straßburg
in Garnison kommen. Über die Verlegung eines anderen
Regiments nach Zabern schweben noch Verhandlungen . — Die
„Straßburger Neue Zeitung " teilt mit : Zweijährig -Frei¬
willige aus verschiedenen Ortschaften des Elsaß haben sich in
den letzten Tagen bei preußischen Regimentern in elsässijchen
Garnisonen zur Untersuchung gestellt. Die Tauglichen sind
angenommen worden. Einige Tage nach der Annahme haben
sämtliche Tauglichen ohne Ausnahme die Mitteilung zuge-
ichickt bekommen, von der Einstellung müsse abgesehen
haben. Daß ^»e Ansichten über die Zweckmäßigkeit der Ein¬
stellung elsässischer Rekruten in dem Rcichsiande stehender
Truppenteile umgeschlagen  sind , wird man allerdings
— darauf wiesen wir schon vor Wochen hin — wohl be¬
greiflich  finden.

Berufung eines sächsischen Ulanenoffiners zur Militär¬
mission in der Türkei . Der bekannte Herrenreiter Kirsten
vom 21. sächsischen Ulanen -Regiment zu Chemnitz, der kürz¬
lich zum Major  ernannt worden ist, ist mit Genehmigung
des Kaisers und des Königs von Sachsen als Mitglied der
deutschen Militärmission in Konstantinopel berufen . Durch
Jrade des Sultans ist Kirsten zum Oberstleutnant befördert
und ihm das Kommando des ersten türkischen Kavallerie-
Regiments übertragen worden. Anfangs Februar wird der
Major die Ausreise nach Konstantinopel antreten.

Busfaraö»
Zum Tode des Generals Picquard . Amiens,  19 . Jan.

Der verstorbene General Picquard  war am Dienstag
voriger Woche beim Reiten auf gefrorener Erde mit dem
Pferde gestürzt und hatte sich dabei eine Verletzung am oberen
Teile des Kopfes zugezogen. Die Wunde schien leichter
Natur . Am Samstag trat plötzlich eine Verschlimmerung ein.
Der Tod erfolgte um 6 Uhr früh infolge Urämie.

Der Fall des Abbß Lemire. Paris,  19 . Jan . Der
katholisch-republikanische Deputierte Abbe Lemire,  dem be¬
kanntlich mit der Exkommunikation gedroht wurde, richtete an
den Kammerpräsidenten D e s cha n e l ein Schreiben , in
welchem er mitteilt , daß er sein Am t als Vizepräsident der
Kammer n i e d e r l e g e. In den Wandelgängen der Kammer
erklärte Abbs Lemire , daß sein Rücktritt keineswegs unter
irgend einem Druck erfolgte und ebensowenig eine Unter¬
werfung bedeute. Er erblicke in der auf ihn gefallenen Wahl
eine herzliche Sympathiekundgebung der Kammer , aber er
fürchte, wenn er den Präsidententisch auch wirklich einmal
einnehmen sollte, von den Deputierten auf der einen Seite
Zustimmungs -, auf der anderen Mißbilligungskundgebungen
hervorzurufen . Er wolle weder ein Gegenstand des Mitleids
nach des Tadels sein, denn der Vorsitzende der Kammer müsse
über derartigen Kundgebungen stehen. Zudem sei er auch von
kirchlichen Disziplinarstrafen bedroht und er wünsche nicht,
daß dies irgendwelchen Widerhall in der Kammer finde.
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schaffen und nicht nur an die Wand gemalt , so müßte sie
Tilla Durieux spielen.

Bei Homer, bei dem man ihre Urzüge sucht, merkt man,
daß die alte Welt für verwickelte Seelendeutung bei Frauen
nicht viel Sinn hatte . Im Grunde kommt es hier nur auf die
episch ruhevolle Gestalt des ausharrend treuen Weibes her¬
aus , wenn auch nicht zu verkennen ist, daß selbst Homer in
leichter Andeutung (und doch betont , da ihr eigener Sohn es
ausspricht) von ihr sagt, daß „ihr wankt unschlüssig das Herz
in dem Busen ". Bei Hauptmann jedoch phosphoresziert dies
Frauenbild in seltsam gefährlichem Rätselschein. Man sieht
sie in jener Erscheinung, die Antinoos weinberauscht be¬
schwört, die „stählerne langschenklige Mänade ", die nackend
tanzte unter Spartas Jungfrauen . Unalternd , gleich Helena,
der Tochter der Leda, schlägt sie die jüngeren Männer , die sie
als Kinder an den Busen hob, mit Besessenheit. Sie genießt
an ihnen ihre Frauenmacht . Voll kühler Sinnlichkeit spielt
sie mir ihnen und reizt ihr Begehren, niemand der Schar
gewahrt sie kleinste Gunst und möchte dabei niemand missen.

Man höre AntinooS, übrigens den einzigen der Freier,
der individualisierter ist, wie er mit heiserer durstiger
Stimme von ihr redet, von ihr, die „eine große bunte Spinne
inmitten des Gewebs am Webstuhl sitzt und immer starr und
undurchdringlich lächelt", „die Grausame , die, kühler Tücke
voll, die Wimper senkt, umspinnt , fängt , würgt mit aphro¬
disischem und schadenfrohem Lächeln, tödlich furchtbar ".

Gleicht sie nicht auch Circe in ihrer oft bestialischen
Freierhorde ? Und Odysseus, der wohl vordem mit dem
männermordenden und frauenzwingenden Griff solche Hexen,
genommen und durch Lust sie gebändigt , fürchtet heute diese
Frau und meint voll Mißtrauen , daß keine, die er kannte,
„solch einen schlimmen Hofstaat hatte ", bind das Mißtrauen,
wie sich nun alles neu gestalten soll nach zwanzigjähriger
Trennung , richtet er auch gegen sich selbst.

Hier setzte nun wohl die Aufgabe des modernen Dichters
ein. Hauptmann entläßt uns leider auf der Schwelle, er zieht
uns den Vorhang vor der Nase zu. Und wir haben allen
Grund , anzunehmen , daß der Dichter vor Penelopes Leibhaf¬
tigkeit und jenem Wiedersehen nicht geringere Ohnmachtangst
hat als sein Held. Denn Bogenspannen macht es nicht allein.

Felix Poppenberg.

Konzert.
Eine noch unbekannte Sängerin und ein noch wenig be¬

kannter Pianist veranstalteten — es gehört in dieser Zeit und
in Wiesbaden wirklich Mut für Zwei  dazu — ein eigenes
Konzert gestern abend im Saal der „Loge Plato ". Publikum
war so frei — zu erscheinen, und spendete dankbar ergebensten
Beifall.

Zuerst die Sängerin : es war Frl . Anna Hesse  aus Ber¬
lin . Eine vielleicht etwas einseitig, aber doch immerhin eigen¬
artig begabte Sopranistin . Die Stimme entwickelt ihren
vornehmlichsten Reiz in den Hellen, rein und weich ange¬
schlagenen Kopftönen, die hftr gradeswegs zu einer Speziali¬
tät ^ausgebildet sind. Gewiß ist es ein apartes Vergnügen,
diesen silbernen Glöckchentonen zu lauschen, die in der Höhe
wie ein luftiges Flageolett anmuten und in ziersamen Kolo-
ratürchen und Fioritürchen ganz allerliebst wirken, und ebenso
dwser lieblichen Mezzavoce mit den sacht erblühenden und
sanft verhallenden Schwelltönen ; aber das Gebiet, welches
sich hier für seelischen Empfindungsausdruck eröffnet, ist not¬
wendig begrenzt : gegen tiefere leidenschaftlich- Akzente ver¬
hält sich die Stimme von Natur abwehrend; doch sei ange¬
merkt, daß auch die Mitteltöne des Organs , wenn sie auch
wenig Körper besitzen, doch gute Schule verraten . Auf eine
schärfere Konsonanten -Bildung wäre Erdings noch hinzu¬
arbeiten . Am besten gelangen der Sängerin die einfache
naiven, dabei elegant kolorierten Kanzonetten alt -englischer
und -französischer Volkskunst. Für die sensitive Empsin-
dungssphär^ Hugo Wolfs — in einigen seiner zartest ge¬
fühlten Lieder — hielt Frl . Hesse eine fein ziselierende Ge.
staltungswcise bereit ; und auch die weichschmachtende Stim¬
mung in den selten gehörten Liedern russischer Komponisten,
wie RachmaNinofs, Gretschäninoff (hier noch völlig unbe¬
kannt) nnd Tschaikowsky, fand in der Wiedergabe recht shrn-
pathisch ansprechenden Ausdruck. So _hatte Frl . Hesse ihr
Programm in kluger Weife ihrer individuellen Begabung an-
gepaßt : ihr Vortrag blieb feintönig und nur auf die Dauer
— etwas eintönig.

Nun der Pianist : Herr Paul Schramm,  der ander¬
wärts schon mehrfach konzertiert hat . _ Er offenbarte eine be¬
reits sehr ansehnlich entwickelte teckmische Bravour . Daß er

nicht nur durch äußeren virtuosen Glanz flüchtig blenden
wollte, bewies er durch sein Programm . Er begann mit dem
zierlichen „Pastorale " von Scarlatti und Mozarts „A-Dur-
Sonate " und erfreute , abgesehen von einigen rhythmischen
und dynamischen Extravaganzen , durch delikate Tongebung
und fein erfühlten Ausdruck. Daß Herr Schramm auch für
eine Novität erntrat , eine solche Seltenheit bei reisenden
Virtuosen , ist hoch zu iberühmen. Es handelte sich um ein
Variationen -Werk von Paul Caoriere , einem jüngeren Beru
liner -Autor . Die Komposition hält sich von verstimmenden
hypermodernen Manieren frei und läßt eine frisch und natür¬
lich gestaltende Hand erkennen. Die Variationen — hier und
da an Brahmssche Wesensart gemahnend — interessierten
durch kunstreiche Modellierung und zugleich durch ihren
brillanten Klaviersatz: Herr Schramm spielte sie zwar von
Noten, aber trotzdem durchaus „par coeur ", — von Herzen!
Der Künstler beschloß dann sein Programm mit Liszts
„Franziskus auf den Wogen schreitend" — eine der effekt¬
vollsten Kompositionen des Meisters , welche zu höchst anschau¬
licher Wirkung gebracht wurde : in diesen Crescendos und
Fortissimos ^schien ein förmlich dramatischer Nerv zu stecken.
Daß Herr Schramm sich auch als ein Gesangsbegleiter von
Geschmack und Verständnis bewährte, sei noch besonders rüh¬
mend hervorgehoben. 0 . D.—-- -- — l

Nus Kunst und Leben.
* „Aus den Werken Wiesbadener Schaffender ." Der

nicht ganz einwandfreie Versuch, „heimische" Dichtkunst als
Ganzes , ohne Rücksicht auf die Individualität der einzelnen
Dichter — im Rahmen eines doch zeitlich immerhin begrenz¬
ten Vortrags — zum Gegenstand eines Rezitationsabends zu
machen, war von Karl Heinz Hill  in der „Literarischen Ge¬
sellschaft Wiesbaden" angeregt worden. Herr Hill hat nicht
weniger als 44 „Schaffende" in Wiesbaden entdeckt, und wenn
er davon gestern abend im Kasinosaal zunächst die Hälfte be¬
rücksichtigte, so tat er es mit dem Versprechen, daß die rest¬
lichen Zweiundzwanzig bei nächster Gelegenheit zu Worte *
kommen sollten. Im übrigen stellte Herr Hill in seiner Ein¬
leitung die immerhin beachtenswerte Tatsache fest, daß er sich
bei der Sichtung des Materials davon überzeugen konnte, daß
ein frischer froher und herzlicher Geist in unserem heimt- \
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Ein Besuch englischer Geschwader. Paris,  19 . Jan.

Der Marineminister teilte dem Seepräfekten mit , daß das
erste Kreuzergeschwader der englischen Flotte vom 11. bis
17. Februar , und das zweite Geschwader vom 21. bis 27. Febr.
in Brest vor Anker gehen werde. Irgendwelche Festlichkeiten
sollten anläßlich des Besuches der englischen Kriegsschiffe
nicht stattfinden.

Englanv.
Zum Untergang des Unterseebootes „A 7". London,

20. Jan . Die Versuche, das gesunkene Unterseeboot „A 7"
aufzufinden , wurden fortgesetzt, bisher jedoch erfolglos . — An¬
läßlich des Unglücks richtete der Staatssekretär des Rcichs-
marineamts , Großadmiral v. T i r p i tz, an den ersten Lord
der Admiralität folgendes Beileidstelegramm : „Der Admira¬
lität der britischen Marine übermittele ich namens ihrer deut¬
schen Kameraden den Ausdruck der aufrichtigsten und wärmsten
Teilnahme an dem Untergang des „A 7". Mit der englischen
Flotte trauert die deutsche um die tapfere Besatzung, die in
treuer Pflichterfüllung ihren Tod fand ." — Der erste Lord
der Admiralität , Winston Spencer - Churchill,
sandte folgendes Danktelegramm : „Meine Kollegen von der
Admiralität vereinigen sich mit mir in dem Dank für den
Ausdruck Ihres Beileids . Die gütigen ernsten Worte, die Sie
namens der deutschen Flotte aussprechen, werden von der
brinschen Marine hoch gewürdigt ." — Die englische
Presse,  die sich bisher in bezug auf die Katastrophe des
Unterseebootes „A 7" eine gewisse Zurückhaltung auferlegt
hat, beginnt sich jetzt eingehender  mit dem Unglück zu
beschäftigen. Sie macht der britischen Admiralität heftige
Vorwürfe , weil sie noch immer diese Serie von Unterseebooten
im Dienst behalte. Man erinnert an die Ausführungen eines
deutschen Blattes , das diese Unterseeboote mit schwimmenden
Särgen verglichen habe, ein Ausdruck, der vollauf gerechtfertigt
sei. Man fordert dringend, daß diese Klasse von Untersee¬
booten, van denen fünf bei Unfällen gesunken sind, endgültig
aus der englischen Marine entfernt wird.

Plötzliche Rückreise Asquiths nach London. London,
19. Jan . Nach einer Depesche aus Nizza  ist der englische
Premierminister A s q u i t h bereits wieder nach London ab-
gereist. Diese plötzliche Rückkehr gibt Veranlassung zu allerlei
Vermutungen politischer Art.

Die Geschmacklosigkeiten der Stimmrechtswribcr . London,
20. Jan . Aus Edinburg  wird gemeldet: Als der Staats¬
sekretär für Schottland , R o o t , bei der Eröffnung einer
Schule eine Rede hielt, wurde er von einer Suffragette mit
einem Beutel Mehl  beworfen , wobei sie schrie: „Das ist
für die Folterung von Frauen !" Der Beutel zerriß und der
Staatssekretär wurde vom Kopf bis zu den Füßen mit Mehl
bedeckt.

Nnkrinnd.
Die mongolische Mission ergebnislos . Petersburg,

19. Jan . Die mongolische Mission ist gestern ab gereist,
ohne die Frage einer Anleihe und der Lieferung von Waffen
gelöst zu haben. Die mongolischen Vorschläge auf Aus¬
dehnung der Befugnisse in handelspolitischer Beziehung der
inneren Mongolei und der Errichtung einer Gesandtschaft
wurden auf das entschiedensteabgelchnt.

Albanien.
Eine Verschlimmerung der Lage. — Italienische und

österreichischeMaßnahmen . Wien,  20 . Jan . Die „Reichs¬
post" schreibt: In den letzten 48 Stunden sind ernste Nach¬
richten aus Albanien eingetroffen , die Überraschungen mög¬
lich erscheinen lassen. Das römische und das Wiener
Kabinett  haben im gegenseitigen Einvernehmen ent¬
sprechendeM a ß n a h m e n getroffen, um allen Möglichkeiten
sofort und nachdrücklichentgegentreten zu können. Es sind
von beiden Regierungen auch die entsprechenden militärischen
Bereitstellungen veranlaßt worden. — An maßgebender Stelle
wird dazu hervorgehoben, daß es sich bei einer etwaigen not¬
wendig erscheinenden militärischen Aktion nicht um ein öster¬
reichisch-italienisches Monopol handle, sondern es bleibe dem
Ermessen jeder einzelnen Macht  überlassen , ob sie
sich an einer Polizeiaktion beteiligen wolle oder nicht. (Vergl.
„Letzte Drahtberichte ".)

Tünstni
Ankauf eines weiteren Dreadnoughts . Konstanti¬

nopel,  18 . Jan . Die Türkei sicherte sich einen weiteren, auf

scheu Schrifttum lebt. Mit Marie Sauer begann dann das
Programm , das in reichem Wechsel die dichterischenErlebnisse
von Max Bohrhammer , Wilhelm Clobes, Heinrich Diefenbach,
Rudolf Dietz, I . Chr. Glücklich, Bernhard GrothuS, Karl
Heinz Hill, Karl v. Jbell , Kaspar Kögler, Minna v. Konarski,
Georg Knauer , Joseph v. Laufs, Fritz Philipp !, Thea Rabe-
Staadt , Karl Rapp, Wilhelmine Reiche, Jda Schneider,
Walther Schulte vom Brühl . C. Spielmann , Johanne Weis-
kirch und Friederike Rohrbeck zu Gehör brachte. Bunt durch¬
einander folgten sich Scherzgedichte, lyrische Verse, Skizzen,
Balladen , Romanzen und Sinnsprüche , wobei Herr Hill zuletzt
die Leistung und dann — nach dem als kritische Beurteilung
zu betrachtenden, mehr oder weniger starken Beifall den
Namen des Autors mitteilte . Auf diese Weise sollte wohl
eine Beeinflussung im voraus ausgeschlossen sein. Herr Hill
war übrigens bestrebt, durch einen frischen Vortrags die
Leistungen seiner Kollegen recht wirkungsvoll zu Gehör zu
bringen . Ein lief r̂es Eindringen in die ^ ichier,
die gestern abend zu Gehör kamen, war bei dem Wechsel der
Ereianisse, natürlich weder dem Vortragenden noch dem
Pub ^ kum möglich. Das sollte aber wohl auch nicht der Zweck
der Veranstaltung sein. Die dankbaren Zuhörer zeigten sich
sehr aufmerksam, sowohl dem Vortrag als auch dem Vortragen¬
den geaenüber, dem neben zahlreichen Blumenspenden auch
ein prächtiger Lorbeerkranz überreicht wurde. 8-

* Rveßlers „Rösselsprung". Aus München wird uns ge-
chrieben: Karl Roetzler, der erfolgreiche Autor der „Fünf
Frankiurter ", brachte im Münchener Schauspielhaus ein
neues Stück zur Uraufführung , dem wohl nicht der Erfolg
seines Vorgängers beschieden sein wird , das aber doch eine
leidlich amüsante Unterhaltung ohne Prätension bietet.
.Rösselsprung" heißt dieses Lustspiel, und natürlich sind es
die Kreuz- und Ouergänge bunter Liebesabenteuer , die das
Svmbol aus dem Schachspiel Heraufrufen . Margarete von
Muggcnhoff . ein Typus L la „Lustige Witwe", erhält aus ein¬
mal drei Anträge , und zwar von einem harmlosen GemüiZ-
Menschen und Bildhauer Robert von Wiedcnmayer, von Pro.
fcffor Friese , dem „Leib- und Magenkünstler " eines gewissen
hohen Herrn in Berlin und von ihrem Bankier Tesold, der ein
tüchtiger Kaufmann und scharfer Ironiker ist und in diesem
Kreis der Anbeter unter Larven als einzig fühlende Brust
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einer amerikanischen Werst für Rechnung Argentiniens als¬
bald fertiggestellten Dreadnought . Das Schiff wird de»
Namen „Mahmud Fathi " (der Eroberer ) erhalten.

LWen.
Ein neues Bombenattentat in Indien . Bombay,

20. Jan . Nach längerer Pause ist es wieder zu einem Attentat
gekommen. Ein eingeborener Inspektor der Geheimpolizei
wurde gestern auf einem Straßenbahnwagen von einem Ein¬
geborenen erschossen.  Der Mörder , der sofort verhaftet
iverdeu konnte, iveigert sich, irgend etwas über seine Person
anzugeben. Man glaubt jedoch, daß man es mit einem ge¬
fährlichen Anarchisten zu tun hat.

Mexiko.
Ein Protest der deutschen Negierung . — Huerta krankhaft

nervös. N e w U o r k , 20. Jan . Wie aus Mexiko hierher ge¬
meldet wird, soll der deutsche Geschäftsträger Herr v. H i n tze
von seiner Regierung Anweisung erhalten haben, bei der
mexikanischen Regierung gegen die Beschlagnahme der
Summen  zu protestieren , die von Ausländern bei der
Nationalbank von Mexiko deponiert worden sind. — Weitere
Meldungen aus Mexiko besagen, daß sich General Huerta
augenblicklich in einem an Wahnsinn  grenzenden Stadium
von Nervosität  befindet . Die hauptsächlichste Ursache
liegt in dem unausgesetzten Eintreffen von Nachrichten über
Siege der Rebellen.  Er soll sich in äußerst heftiger
Weise gegen die Regierung der Vereinigten Staaten ausge¬
sprochen haben, weil diese für den Tag 1500 Dollar für den
Unterhalt der auf amerikanischem Boden entwaffneten
Bundeslruppen verlangt.

Luftfahrt.
wb. Eine Ballon -Zielfahrt . Berlin,  20 . Jan . Die

Zielfahrt des „Vereins für Luftschiffahrt ", die am Samstag
stattfand, nahm einen glatten Verlauf . Das Ziel war der
92 Kilometer entfernte Ort Milten an der Bahnlinie Tanger-
müude-Stendal . Den ersten Preis gewann der Ballon
„Berlin ", der 40 Kilometer vom Ziel entfernt niederging.

wc. Eine schwierige Flugzctzglandung . Johannis¬
thal,  20 . Jan . Auf dem Flugplatz hatte gestern der Flieger
Ballod  mit seiner Jeannier -Stahltaube mehrere Aufstiege
gemacht. Bei einbrechendcr Dunkelheit landete er, drosselte
jedoch den Motor so stark ab, daß er stehen  blieb . Um nicht
den schweren Eindecker über das Feld schieben zu müssen,
stieg Ballod aus und warf den Motor wieder an. Da jedoch
der Gashebel auf Halbgas stand, setzte sich der Apparat mit
großer Schnelligkeit in Bewegung. Der Flieger hatte gerade
noch Zeit , sich auf die Seite zu werfen , um nicht von dem
Schlitten getroffen zu werden, als das Flugzeug mit großer
Geschwindigkeit davonsauste. Nach 10 Minuten geriet der
Eindecker in eine Vertiefung ; Ballod schwang sich jetzt auf den
Führersitz und konnte sein Flugzeug unversehrt in den
Schuppen bringen.

bä . Eine gefahrvolle Ballonlandung . Jena,  20 . Jan.
Unter gefährlichen Umständen ist gestern nachmittag der mit
drei Herren besetzte Freiballon „Limburg " in der Nähe von
Eckalstedt gelandet. Das Schleppseil des Ballons verfing sich
in der elektrischen Hochspannung und es entstand Kurzschluß.
Während die llberlandzentrale telephonisch ersucht wurde, den
Strom auszuschalien, ließen die Luftschiffer das Gas langsam
aus dem Ballon entweichen. Schließlich gelangte die Gondel
glücklich zur Erde, während die Ballonhülle  auf den
Drähten hängen blieb.

Ku§ btadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Der Raubmord in der Iahnstratze.

Der Raubmord in der Jahnstratze , der in den letzten 50
Jahren Wiesbadener Geschichte ohne Beispiel ist, hat begreif¬
licherweise die Einwohnerschaft in große Aufregung versetzt.
Das Verbrechen scheint mit großer Sorgfalt inszeniert und
seit Tagen vorbereitet gewesen zu sein. Es steht zweifellos
fest, daß der schon erwähnte stellungslose Mensch, der seit einer

erscheint. Margarete vertröstet alle drei und reist plötzlich
nach Monte Carlo ab, teils um sich zu zerstreuen , teils um
einen Vetter ihres verstorbenen Gatten vom Spielteufel zu
befreien . An der schönen Riviera erlebt sie ein diskretes
Abenteuer mit einem Unbekannten, wobei Mondschein und
andere passende Requisiten der Liebe aufgeboten werden.
Dann kehrt sie zurück und erhält nun den vierten Antrag von
einem ibessarabischen Fürsten, der unter dem Motto auftritt:
„Seht , wir Wilden sind doch bessere Menschen." Der Knall¬
effekt in diesem „Rösselsprung einer vielbegehrten Frau ist
aber nun die Enthüllung , wer der Unbekannte in Monte
Carlo war . Sie erfährt , daß dieser galante Freund — ein
Kellner war , und nach dieser Erfahrung sucht sie nun schnell
das Heil in der Ehe und ste entscheidet sich für Tesold, den
Bankier . Diese Hinneigung zur Finanzwelt ist die einzige
Erinnerung an den Autor der .„Fünf Frankfurter " in dem
neuen Stück. Die recht dünne und wenig originelle Hand-
lung erhält durch einen fliftngen Dialog und einige nette
Bemerkungen immerhin manche Reize, wenn auch sehr harm¬
loser Natur . Die Darstellung war tüchtig und fand ihren
Höhepunkt in der Verkörperung d̂er Margarete durch Lina
Woiwodes. Die Aufnahme war sympathisch, doch lag für das
Erscheinen des Autors kein dringendes Verlangen vor. F - E-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Kopenhagen  ist die

älteste Schauspielerin Dänemarks und ganz Europas ge¬
storben, Frau Luise P h i st c r , die am 21. Januar 1816 ge¬
boren wurde und somit das Alter von 98 Jahren erreicht hat.
Die Künstlerin war bis zum letzten Lebenstage frisch urid
rege; oft konnte man iĥ en klugen, weißhaarigen Kopf >m
Parkett des Königlichen Theaters sehen, auf dessen Bühne sie
00 Jahre lang darstellerisch tätig war.

Gestern nachmittag ist in Berlin  im 90. Lebensjahre
der Senior der dramaturgischen Schriftsteller und Shake»
spearc-Forscher Rudolf G c n Le gestorben. Der Verstorbene
war der Bruder des Komponisten GenLe, entstammte einer
bekannten Schauspiclerfamilie . Sein Vater , vor allem aber
seine Schwester, waren Jahre hindurch Zierden der Bühne.
Rudolf Genöe war 1824 in Berlin geboren. Er sollte sich der
Holzschneidekunstwidmen, ging aber dann seinen literarischen
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Woche ein Zimmer ' in der Schweitzerschen Wohnung inne¬
hatte , allein als Täter in Betracht kommt. Die angestellten
Untersuchungen bewegen sich denn auch in der Hauptsache in
dieser Richtung. Die Besichtigung der Mordstelle und die
Untersuchung des Falles durch die Staatsanwaltschaft , den
Untersuchungsrichter, die hiesige Kriminalpolizei und die in
Frankfurt a. M. für solche Kapitalverbrechen vorhandene
Mordkommission dauerten gestern während des ganzen Tages
bis nachts gegen 1 Uhr an . Der Tatort und die Leiche wur¬
den photographiert , ferner wurden durch den Vertreter des
bekannten Gerichtschemikers Dr . Popp aus Frankfurt a. M.
mikroskopischeund chemische Untersuchungen an den Vorge¬
fundenen Blutspuren , Fingerabdrücken und Kleidungsstücken
oorgenommen. Der Täter ist am Sonntag , den 11. Januar,
in die SchweitzerscheWohnung gekommen und hat das Zim¬
mer gemietet, nachdem er vorher in einem anderen Haus sich
ein Zimmer angesehen hatte . Den als Wochenmiete gefor¬
derten Betrag von 5 M. hat er im voraus bezahlt. Der neue
Mieter hat sich im Lauf seiner Anwesenheit im Haus nur
wenrg bemerkbar gemacht. Er war stellungslos , schlief
meistens bis in den Nachmittag hinein , ging dann abends fort

' und kam spät in der Nacht wieder. Den Wirtsleuten gegen¬
über gab er an , Drechsler oder Holzarbeiter zu sein und Karl
Müller  zu heißen. Wahrscheinlich ist dieser Name aber
nicht der richtige. Der Mörder wird von Leuten , die ihn zu
Gesicht bekommen haben, geschildert als ein Mann im Mer
von etwa 22 bis 25 Jahren , 1,67 bis 1,70 Meter groß, von
gesetzter Statur und guter Kleidung. Er spricht rheinischen
Dialekt , hat blondes Haar , dunkelblonden Anflug von
Schnurrbart und ein schmales, knochiges Gesicht. Bekleidet
war er nach der Tat vermutlich mit einem graubraunen Ulster,
dunklem Filzhut und Stehumlegkragen mit brauner
Krawatte . In seiner Begleitung befindet sich vermutlich eine
Frauensperson  im Alter von 22 bis 23 Jahren . Das
Mädchen hat etwa die gleiche Größe und schmales, blasses Ge¬
sicht. Die Zähne des Oberkiefers sind vorstehend, ein Fehler,
der hauptsächlich beim Sprechen sichtbar wird. Sie trägt ein
braunes oder graubraunes Jackettkostüm und vielleicht einen
Mantel von derselben Farbe . Ferner einen braunen Toque-
hut mit Bandverzierung an der Vorderseite. Sie hat ziemlich
große Füße und abgetragene schwarze Schuhe und macht den
Eindruck einer unsoliden Person . Das Mädchen soll in der
Schulgasse gewohnt haben, ist aber dort nicht mehr aufzufin¬
den. Nach Äußerungen des Mörders seinen Wirtsleuten
gegenüber Ivar es seine Schwester, eine Näherin , die angeb¬
lich vorher in Mannheim gewohnt haben soll. In der Nacht
vom 13. bis 14. d. M. ist der angebliche Müller nicht in sein
Logis zurückgekehrt, er hat vermutlich mit der oben bezeich-
neten Frauensperson in einem hiesigen Gasthof genächtigt.
— Über die Tat selbst haben die angestellten Untersuchungen
jetzt ein etwas deutlicheres Bild ergeben. Frau Schweitzer
hat, wie täglich. Milch ausgetragen und ist, wie bestimmt fest-
fteht, um 1/2IO Uhr aus dem Weg nach ihrer Wohnung ge¬
wesen, nachdem sie kurze Zeit vorher noch mit einer ihrer
Kundinnen sich über ihren merkwürdigen Zimmerherrn unter¬
halten hatte . Müller hat, seiner Gewohnheit gemäß, bei der
Rückkehr noch im Bett gelegen. Frau Schweitzer hat ihm
den Kaffee gebracht und ist bei dieser Gelegenheit dann über¬
fallen und erwürgt worden. Kratzwunden an der Leiche, die
im Gesicht, und an den Händen bemerkbar waren » lassen dar¬
auf schließen, daß der Ermordung ein längerer Kampf  vor¬
ausgegangen ist, bei dem der Mörder jedenfalls , wenn er nicht
selbst verletzt worden ist, erhebliche Blutflecke von den Ver¬
letzungen der Frau erhalten hat . Nach der Tat hat sich dann
der Mörder die Hände gewaschen, die Brötchen in die Tasche
gesteckt und der Frau das Geld, das sie bei sich trug , entrissen.
Der fehlende Betrag hat sich noch nicht genau feststellen lassen.

Neigungen folgend, mit seinem Vater , der damals Theater¬
direktor in Danzig wurde, dorthin , wo er zuerst für das
Theater schrieb und daun mit Heinrich Rückert die Redaktion
einer Zeitung übernahm . Später war er dramatischer Schrift¬
steller und als Rapsode tätig , schrieb die Bücher zu den be»
kannten Operetten „Nanon " und „Der Seekadett " und wurde
allmählich einer der glänzendsten Kenner und Schildere! des
deutschen Theaterivcsens . Die Shakespeare -Forschung ver¬
liert in Rudolf GenHe einen Mann , der mit begeisterter Hin¬
gabe für die Popularisierung des Dichters in Deutschland sich
einsetzte.

In G r o ß - F l o t t b e k bei Hamburg ist gestern der
Nestor der deutschen Dichter, Heinrich Zeise,  im 92. Lebens¬
jahre gestorben. Zeise sehnte bereits seit längerer Zeit den
Tod herbei, da er in den letzten Jahren taubstumm geworden
war , zu dem zuletzt noch Erblindung getreten war.

Bildende Kunst und Musik. „Die Liebe der drei
Könige ", eine dreiaktige Oper von San Benelli  mit der
Musik von I . Montazzi , erlebte gelegentlich ihrer Erstauf¬
führung an der New D o r ke r „Metropolitan -Oper " einen
durchschlagenden Erfolg.

Bei dem ersten seit der Thronbesteigung der Groß-
herzogin Maria Adelheid befohlenen Hofkonzerte in Luxe  m-
b u r g wurde Dr . Karl Ludwig Lauen  st ein (München ),
dem bekannten Konzertsänger , das Ritterkreuz 1. Klasse des
Verdienstordens Adolfs von Nassau verliehen.

Die Pariser  Große Oper hat für die ersten
„P a r s i f a l"-Ausführungen nicht weniger als 222 87g
Franken eingenommen . Damit hat „Parsifal " den. Rekord
für alle Einnahmeziffern bei Opern in Paris bei weitem ge¬
schlagen.

Wissenschaft und Technik. In Paris wählte die Aku-
demic der Wissenschaften dev Träger des Nobeipreiies für
Physiologie, Professor R ich et , zum Mitglied.

Professor Dt- Zeller in Stuttgart  hat aus Anlaß
des am 22. Januar bevorstehenden 100. Geburtstages seines
Vaters , des vor vier Jahren verstorbenen Philosophen Eduard
Zeller, der Berliner  Universität eine M a r m o r b ü st e
des Verewigten gestiftet, eine Nachbildung, der von Schatcr
geschaffenen Zellerbüste am Denkmal Kaiser Friedrichs in
Berlin.
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Die Frau Pflegte jedoch Montags das Wochengeldeinzukassic-
ren , so daß etwa ein Betrag von 30 b is 40 M. als geraubt
in Frage kommen kann. Verschwunden ist ferner das
Portemonnaie,  das die Frau Schweitzer sonst bei sich
zu tragen pflegte, ein längliches, schmales Damen¬
portemonnaie mit Lederklappe. Der Täter hat übrigens nicht
versucht, die Behälter zu erbrechen, denn das dort aufbewahrte
Bargeld , ebenso ein Sparkassenbuch fanden sich noch vor.
Zwischen 10% und 11 Uhr soll der Mörder , wie Augenzeugen
berichten, die Wohnung eiligst verlassen haben. Kurz vorher
war noch ein Junge aus der Nachbarschaft dagewesen, der
Milch kaufen wollte, er bekam jedoch aus der verschlossenen
Wohnung die Mitteilung , dag Frau Schweitzer nicht da sei
und die Wohnung abgeschlossen habe. Der Ehe m a n n der
Frau Schweitzer kehrte um % nach 11 Uhr von seinem mor¬
gendlichen Kundengang zurück und wunderte sich zunächst dar¬
über , daß seine Frau nicht, wie sonst, schon zurück war . Nach¬
dem er über eine Stunde auf der Straße gewartet hatte,
ließ er einen Schlosser holen und stieg, während dieser sich
mit der Öffnung der Tür beschäftigte, durch das Fenster im
Hof in die Wohnung, wo er seine Frau dann in der bereits
geschilderten Lage tot vorfand . Das Signalement des
Mörders  und seiner mutmaßlichen Begleiterin ist
gestern abend noch an alle Polizeibehörden weitergegeben
worden und hat auch bereits zu einer Verhaftung  geführt.
In Worms  wurde ein Mann verhaftet , auf den die Be¬
schreibung zutrifft , doch muß erst die nähere Feststellung er¬
geben, ob es sich tatsächlich um den Gesuchten handelt . Die
zahlreichen Gerüchte,  die während des Vormittags in der
Stadt verbreitet waren und von einer Verhaftung des Mör¬
ders in Wiesbaden , in Biebrich und an anderen Orten wissen
wollten, entbehren sämtlich der Begründung . Die Aus¬
schreibung der Staatsanwaltschaft,  die auf die
Ermittlung des Mörders jedenfalls eine angemessene Beloh¬
nung setzen wird, dürfte heute im Lauf des Tages noch er¬
folgen. Die Leiche der verstorbenen Frau Schweitzer wird
heute nachmittag gerichtsärztlich obduziert . g.

— Kaisers Geburtstag . Wie das Garnisonskommando uns
mitteilt , werden zur Feier des Geburtstags des Kaisers fol¬
gende militärische Veranstaltungen stattfinden : Am
26. Januar , 8 Uhr abends , Zapfenstreich, an der neuen Jn-
fanteriekaserne beginnend, durch Schiersteiner Straße , Nieder¬
waldstraße, Kaiser -Friedrich-Ring , Adolfsallee, Rheinstraße,
Wilhelmstraße , Bismarckplatz, Frankfurter Straße , Bier-
itadter Straße bis zur Wohnung des Garnisonältesten und zu¬
rück nach der Kaserne . Am 27. Januar , 6% Uhr vormittags,
Blasen eines Chorals von der Plattform der Marktkirche.
Daran anschließend Wecken durch die Regimentsmusik und
Spielleute des 1. Bataillons Füsilier -Regiments v. Gersdorff
vom König!. Schloß durch Marktstraße , Kirchgasse, Friedrich¬
straße, Schwalbacher Straße , Dotzheimer Straße , Kaiser-
Friedrich-Ring , Schiersteiner Straße . Zwischen 9% Uhr und
<1 Uhr vormittags nehmen die Truppenteile an den Fest-
gottesdiensten teil . 12 Uhr mittags Parade der Garnison vor
dem Kurhaus , anschließend Paroleausgabe . Während der
Parade gibt eine Batterie der hiesigen Artillerieabteilung
einen Salut von 101 Schutz ab. 4% Uhr nachmittags sinder
im Garnisonkasino Festessen der Offiziere und höheren Be¬
amten der Garnison statt . 8 Uhr abends beginnen in ver¬
schiedenen Lokalen der Stadt die Feiern der Unteroffiziere
und Mannschaften , welche aus Theateraufführungen und an¬
schließend Ball bestehen.

— Todesfall . Nach kurzem Leiden verschied gestern Amts¬
gerichtsrat Di'. Paul Friedländer  im 57. Lebensjahre.

— Militärische Besichtigungen. Die Besichtigung der
Einjährig -Freiwilligen und Rekruten der beiden hiesigen
Bataillone des Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurheff.)
Nr . 80 durch den Regimentskommandeur Oberst v. Hake geht
Ende dieser Woche vor sich, und zwar die Besichtigung des
1. Bataillons am Freitag , die des 2. Bataillons am Samstag.
Es findet Besichtigung im Exerzieren und im Geländedienst
statt. Die entsprechende Besichtigung bei der hiesigen 2. Ab¬
teilung des Feldartillerie -Regimcnts Nr . 27 (Oranten ) geht
am Samstag , den 31. Januar , Var sich.

— Im Tran . An der Fasanerie , bei dem neuen Schützen-
Hans, wurden von einem gut umzäunten Garten die Eisen¬
stäbe und Stacheldrähte total vernichtet. Die Polizei ver¬
folgte sofort die Spur und ermittelte als Täter die Gebrüder
H. von hier . Die Tat sollen die jungen Leute in angetrunke¬
nem Zustand begangen haben.

— Kleine Notizen. Heute sind es zehn Jahre,  daß
Herr Adolf Eifert,  bei der Firma Bruno Opitz in der
Weberaasse als Hausdiener tätig ist.

Nasscmische Nachrichten.
Kampf mit Wilderern.

bt.  Vom Feldbera , 16. Jan . Am Westhange des kleinen
Feldbergs im Distrikt Glaskopf überraschte der Hegemeister
Dorn abends zwei Wilderer beim Ausweiden eines Rehes.
Die Männer flohen beim Anblick des Försters , wobei sie auf
diesen mehrere Male schossen; die Schüsse gingen sedoch fehl.
Die sofort aufgenommene Verfolgung führte zu keinem Er¬
gebnis ; doch weiten die Spuren nach Oberems . Auf die Er¬
mittlung der Wilderer wurde eine Belohnung von 200 Mark
ausgesetzt.

r . Idstein , ig . Jan . Die S t a d t v e r or d n e t e n - Ver¬
sa  m m l u ng  genehmigte den Verkauf erner städtischen Wald-
stacke des Distrikts Klipvelshofen an Geh. Regierungs- und
Forst '« ! a. D . Elze  in Wiesbaden zur Eruchtung eines Jagd¬
hauses . Das Grundstück ist 10 Ar 50 Quadratmeter groß und
soll für den Preis von 80 M. pro Ar verkauft werden

o. Overlahnstein. 19. Jan , Der „R h e in - M oselgau"
hielt im Hotel Wrrland dahier seinen 65. ordentlichen T u r n -
tag ab Dem Gau gehören heute 109 Vereine mit rund 8000
Mitgliedern an . Das Bergfest, das mit der SOfahrigen Jubel¬
feier des Turiwerems Kvblenz-Neuendorf verbunden wird soll
am 5. Juli sem. das Gauturnfest in Oberlahnstern am 9. Aua.
stattfinden . Das Gauturnfest iggg wurde dem Turnverein
Engers . das Bergfest oem Turnverein Dernbach und Monta-
baür übertragen.

ht . Eronberg , 16- .Jan . Aus Anlaß des Todes seines
Sohnes überwies Marinemaler Hermes dem Kaiser,
Friedrich - Krankenhaus  eine Stiftung  nun
30 900 M. — Der langmonatliche Streit  um die hiesige
'Niederlassung der katholischen Krankenschwestern
hat dadurch sein Ende gesunden, daß der Minister die Nieder¬
lassung von zwei Schwestern zur Ausübung der anibulanten
Krankenpflege genehmigt hat. Im September 1913 hatte der

Oberpräsident die Niederlassung als den gesetzlichen Be¬
stimmungen widersprechend aufgehoben. Nach Erfüllung der
Vorschriften und auf Befürwortung des Magistrats , des
Landrats und des Regierungspräsidenten wurde nunmehr die
ministerielle Genehmigung erteilt.

dt . Gonzenheim bei Homburg, 18. Jan . Das Gustap
Funksche Ehepaar feierte gestern das goldene H 0 chzeits-
sest;  dem Jubelpaar wurde die Ehejubiläums -Medaille ver¬
liehen. Der Jubelbräutigam ist ein Veteran der bayerischen
Bundestruppen aus dem österreichisch-französischen Kriege von1858 bis 1859.

Nus der Umgebung.
Strafverfahren gegen Rosa Luxemburg.

bt . Frankfurt a. M., 19. Jan . Gegen Rosa Luxemburg
ist von der hiesigen Staatsanwaltschaft ein Strafverfahren
wegen Vergehens gegen die U 110 und 111 (Verächtlich¬
machen staatlicher Einrichtungen ) des Strafgesetzbuches ein¬
geleitet. Das Delikt wirb in einem Vortrag erblickt, den die
Redneriu , Ende September 1913 nt einer öffentlichen Ver¬
sammlung Hierselbst hielt. Die Verhandlung ist auf den
20. Februar angesetzt.

Streik in einer Lungcnheilanstalt.
— Offenbach. 19 Jan . In der Lun gen Heilanstalt

in Sandbach  im Odemvald, die von der Landesversickerungs-
anstalt in Darmstadt beschickt wird, ist ein partieller Streik
der Jnsasseir ausgebrochen. Es sollen sich dort mehrfach Miß-
stande hinsichtlich des Essens und der Behandlung ergeben
haben. Eine von den Insassen gewählte Deputation , die bei
dem Leiter der Anstalt Klage führte , wurde abgewiesen und
cs wurden zwei Kommissare der Landesversicherungsanstalt
nach Sandbach gerufen, um eine Untersuchung zu führen , an
der zwei von den Insassen gewählte Vertrauensmänner teil-
nehmen wollten. Einer von diesen wurde zugelassen, der
andere dagegen aus der Anstalt entfernt . Die Antwort hierauf
war . daß 90 von 116 Insassen ihre Koffer packten und die An¬
stalt verließen.

Tödlicher Automobilunfall.
wh. Wetzlar, 20. Jan . Auf der Strecke zwischen Wetzlar

und dem benachbarten Steindorf ereignete sich gestern abend
etn Automobilunfall , wobei der Lenker des Kraftwagens , der
Werkführer Heinrich Prechtel, derartige Verletzungen erlitt,
daß er nach Einliefernng in das Krankenhaus in Gießen
verstarb.

H

- Frankfurt a. M., 20. Jan . Im Hauptgüterbahnhof
wurde am gestrigen Tage der Güterbodenarbeiter Adam
Hinkel  beim Rangieren so schwer verletzt,  daß er ins
städtische Krankenhaus gebracht werden mußte , wo er bald
darauf verstarb. — Karl Hopf  wurde ins Strafgefängnis
Preungesheim übergeführt . Er ist gefesselt und wird Tag
und Nacht von Gefangenenwärtern bewacht.

bt. Biedenkopf, 19. Jan . In verschiedenen Orten des
Hinterlandes wurden falsche Zweimarkstücke  ange-
halten . Als Verbreiter der Nachahmungen ermittelte man
den Kaufmann Richard Keßler aus Weidenau. Er wurdeverhattet.

vvb. Koblenz, 20. Jan . Gestern nachmittag ist hier der
Geheime Oberregierungsrat und Probinzialschulrat Br.
Freiindgen  gestorben.

Gerichtssaal.
wo. „Gute Ratschläge." Kaum der Schule entwachsen,

wurde die Emma Vogel von Dotzheim  zu dem 47 Jahre
alten Milchhändler Friedrich W i d m a i e r dortselbft als
Dienstmädchen gegeben. Zwei Jahre später fühlte sie sich
Mutter ; sie lvurde nach Mainz geschafft, auch wurden ihr
sonstige „gute Ratschläge" erteilt . Die Folgen waren zwar
nicht die erwünschten, wohl aber erschienen das Mädchen und
W. vor der Strafkammer wegen Verbrechens wider das
keimende Leben, bezw. Beihilfe dazu. Das Mädchen lvurde
zu 2 Wochen, der Mann zu 2 Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt.

Die Mordversuchssache Levy vor dem Schwurgericht.
M. Frankfurt a. M., 20. Jan . Vor dem hiesigen Schwur¬

gericht hat sich heute unter der schweren Anklage des Mord-
v e r s u chs der in Wiesbaden  wohnhafte , 1871 in
Kerkrigh-Hemmersdorf geborene Schneidermeister Benjamin
Levy  zu verantworten . Levy betrieb von 1904 bis 1910 auf
der Kaiserstraße in Frankfurt ein Schneidergeschäft, in dem
der nachmalige Schneidermeister Stephan  als Zuschneider
tätig war . Der Angeklagte verheiratete sich iggi ; der Ehe
entsprangen drei Kinder . Im Winter 1910 gab Levy sein
Frankfurter Geschäft auf , und Stephan machte sich selbständig.
Der Angeklagte ging zunächst nach Toulouse, von wo aus er
seinen Verdienst an seine Angehörigen schickte. Im Frühjahr
1911 siedelte er nach Wiesbaden  über und reiste von dort
vielfach nach Bad Rauheim , wo or einen guten Kundenkreis
besaß. Als er eines Tags von dort zurückkam. erwartete ihn
vor seiner Wohnung ein Dienstmann , der ihm ein anonymes
Schreiben übergab, aus dem hervorging , daß in seiner Ab¬
wesenheit ein schwarzer Herr bei seiner Frau ein- und aus¬
gehe. Levy dachte sofort an seinen ehemaligen Zuschneider
Stephan . Er stellte seine-Frau zur Rede. „Jedermann würde
sie getötet haben", sagte der Angeklagte. „Ich bra n0 mit ge¬
zücktem Messer auf sie ein ; -sie lag händeringend vor mir . Da
kam mein Töchterchen. Im Interesse meiner armen unschul¬
digen Kruder habe ich der Frau verziehen, aber als ich im Be¬
sitz meiner Frau einen Brief von Stephan fand, da war meine
Willenskraft gebrochen. Mein Höchstes hatte er mir geraubt ."
Der Angeklagte schilderte dann , wie sich die ihm zur Last ge¬
legte Tat zugetragen hat . Zunächst habe er sich mit Selbst¬
mordgedanken  getragen und sich im Rhein ertränken
wollen. Aus dem Brief Stephans habe er entnommen, daß
ein Rendezvous im Biebricher Schloßpark geplant worden sei;
das habe seinen Sinn geändert . Am 8. Oktober ist Lovy nach¬
mittags nach Frankfurt gefahren und hat im „Hotel Holland"
im 8. L-tock ein Zimmer gemietet. Ins Fremdenbuch schrieb
er sich als Kaufmann May aus Köln ein . Stephan forderte
er unter diesem Namen brieflich auf , mit Mustern für einen
schwarzen Anzug ins Hotel zu kommen. Als Stephan
ahnungslos erschien, trat ihm vor der Tur Levy entgegen.
Das Gesicht hatte er mit einem weißen Tuch verhüllt. Sofort
gab er einen Schuß auf Stephan ab, der zwar an der Brust
getroffen wurde, jedoch unverletzt blieb. Auf sich selbst feuerte
der Af̂ eklagte zwei Schüsse ab ; auch ihm passierte nichts
Ernstliches. Der Polizei gegenüber legte er sofort das Ge¬
ständnis ab, er habe die Absicht gehabt, zuerst den Stepban
und dann sich selbst zu erschießen.

* Die Fcldberzwanderung des Männertnrnvercins am Sonn¬
tag vertief bei zahlreicher Beteiligung aufs schönste. Bon König¬
stein begann der Aufstieg über den Fuchstanz und das rote
.Kreuz. Gegen,2 Uhr erfolgte der Rückmarsch über Glashütten,
Schloßborn. Ehlhalten nach Nicdernhauscit.

sr . Die Meisterschaft des Deutschen Bobsleigh-Verbandes
wurde in Triberg i. Sch. entschieden, über die 1400 Meter
lange Bahn erzielte der Straßburger Bob „Rhein" (Steuer:
Oberleutnant Renk, Bremse : Leutnant Renk) mit 1 Min.
44.k Sek. die beste Zeit . Zweiter wurde Bob „Kandel".

* Eissport. Auf der Südeisbahn an der Kaiserstvatze findet
am Mittwochabend das zweite E i s f e st statt.

Neues aus aller Welt.
Deutsche Fischdampfer im Seesturm vernichtet. G r i m s b h,

19. Jan . Der Fischdampfcr „Semiramis " traf heute mit den
Kapitänen der deutschen Fischdampfer „Karoline Kohun" und
„Alice Busse" hier ein, die bei Island im Orkan vernichtet
wurden . Die Mehrzahl der Mannschaften der deutschen Fisch-,
dampfcr befindet sich im Hospital in Reykjavik. Die Kapitäne
haben bereits die Reise nach Deutschland angetreten.

Große Waldschäden durch Lawinenstürze. Bregenz,
19. Jan . Im Jagdgebiet des Kronprinzen im Bregenzer
Wald haben die letzten Lawinenstürze ungeheuren Wald-
schaden angerichtet. Sowohl älterer Baumbestand wie Jung¬
holz wurde vernichtet.

Ein Hauptmann als Lebensretter . Braun schweig,
19. Jan . Hauptmann v. Grone, der Flügeladjutant des
Herzogs von Braun schiv eig, rettete gestern drei Personen vom
Tode des Ertrinkens . Dem „Allgemeinen Anzeiger" zufolge
brach auf einer abgeeisten Stelle des Kreuzteiches bei Riddags¬
hausen ein 12jähriger Knabe ein. den der Hauptmann unter
großen Anstrengungen ans Land brachte. Unmittelbar darauf
war an einer anderen Stelle desselben Teiches ein iZjähriges
Mädchen versunken, dein Hauptmann v. Grone sofort zu Hilfe
eilte. Er selbst und ein älterer Herr , der sich an dem Rettungs-
Werk beteiligte, brachen ein . Es gelang Hauptmann v. Grone,
zuerst den älteren Herrn zu retten und darauf das Kind an
das Land zu bringen . Der gänzlich ermattete Hauptmann
mußte mit fremder Hilfe in ein .Privathaus gebracht werden.
Gr wurde später mittels eines Automobils in seine Wohnung
nach Braunschweig Lbergeführt.

Ei» tödlicher Jagduufall . S t. A v 0 l d . 19. Jan . Als am
. N , der Oberstleutnant b. Gottberg, Kommandeur des
D Bataillons des 9. lothringischen Infanterie -Regiments
M\  1/d , mit einem geladenen Gewehr einen Graben über¬
springen wollte, entlud sich die. Waffe und die Schrotladung
drang dem rungen Leutnant Foelsche. in den Kops und führte
dessen soforttgen Tod herbei.

Ermittelung eines Eisenbahnattentäters. Berlin,
20. ^an ^ m Sommer vorigen Jahres wurden mehrere Atten¬
tate auf Elsenbahnzüge verübt, die Beunruhigung im Publikum
?.?̂ bofriefeit. Jetzt ist es gelungen, den Täter der beiden ge-
fahrlichsten Attentate , von denen sich eins im Bereich der Eisen-
oabndirektton Hannover , das andere in dem der Direktion
™ wurde, rn der Person des 68 Jahre alten Tischlers
WEtnskr aus Neukölln zu ermitteln . Der Genannte be¬
llet sich seit tangerer Zeit in Hast. Die gegen ihn geführte
Untdrmchung hat jetzt angeblich ihren Abschluß damit gefunden,
kfi  der aefahrliche. P erbrecher als geisteskrank erklärt wurde,
m . Unfälle bet nnlrtarrfchen Übungen. Hannover.  19 . Jan
M '.^ k^ Ewnubung des Pionierbataillons in Hannover sch-

schlug em Ponton um und fiel auf mehrere Soldaten.
‘Ritten schwere iüerletzungen und mußten insLazarett gebracht werden. — Trier.  19 . Jan Bei einer

Übung der MaschinengLwehvabteilungdes 29 Jnfant -ricReei-
Euis gingen die Pferde mit dem Maschinengewehr durch,
fl stürzten und wurden überfahren . Sie erhielten
mußtetdaß  sie ins Lazarett gebracht werdenmußten . Das Maschinengewehr wurde beschädigt.

Letzte vrahtberkchte.
Die albanische Thronfrage ..

n sr - Meinung in Paris.
O Parts , 20. 5on. (Eig. Drahtbericht ) % dem

Vorschlag, cm Teil der internationalen Besatzung von
«kutarr zur Herstellung der Ruhe in Albanien zu iS
wenden schreibt der „Temps " : Unsere Leute sind n ich!
dazu bestimmt, den Thron des Prinzen zu Wied
öU  diese Geschichte ist nitr lächerlich. Man
muß sich mit der Anarchie und ihren Formen ab finden
Wir haben nichts .getan und wir werden nichts tun
fTf ! te^ Jf nai^ tc  zu verschlimmern, aber unsere Sache
ist es Nicht, sie zu beendigen. Es gibt Wespen¬
nester,  die man in Ruhe läßt , wenn sie nicht gerade¬
zu an unserer eigenen Hauswand liegen.

Die Haltung des Dreibundes.
8. Berlin , 20. Jan . (Eig. DrabtberiebB

Nachricht der Wiener „Reichspost", bi? 'S « »u mel¬
den wußte, daß Italien und Österreich-Ungarn bcabllw-
trgten , militärische Maßnahmen gegen Albanien Mr-
zunehmen, ist wie wir von hiesiger zuständiger Stelle
erfahren , nicht zutreffend . Richtig dagegen istö“
brnt den Machten die rn der albanischen Kontroll-
kommisston vertreten sind em reger  M e i n u n q s-
e>U^ rr¥ ^ .̂ attfindet über die Frage , wie man der
Kontrollkommission noch mehr den Rücken stärken
^nne , eventi-ell auch unter Hinzuziehung von Truppen
.̂-aß etwa stallen und Österreich gemeinsam ein Man¬

dat der Machte erhalten ist nicht anzunehmen , da die
Großmächte \a  noch trt Skuiari ein internationales Be¬
satzungskorps erhalten, , dem diese Aufgabe natürlich in
erster Lrme zufallen wurde. Die Ansicht des
der ^ Meinung vertritt , Frankreich habe gar Le
Veranlassung , futben Prinzen zu Wied  die
Kastanien aus dem Feuer zu holen, wird in Berliner
diplomatischen Kreisen ,,„ t Ruhe aufgefaßt . Man ver¬
weist darauf , daß die Großmächte fa  ihre Zu-
stlmmung.  dam gegeben haben, daß der Prinz zu
Wied Fürstin Manien wird . Wenn Frankreich oder
uberhaupt die Machte der Tripel -Entente sich allmäh.
sich davon zuruckneben und dem Dreibund allein die
Verantwortung überlassen sollten, dann könnte man sich
in  den Kreisen der Tripel -Entente auch nicht wundern
wenn der, 'Trewund , insonderheit Italien und Öfter-
reich, allem Schritte unternehmen , um ihre Ansichten
und Absichten in Albanien zur Geltung zu bringen.

Zabern in der Ersten Kammer des elsaß-lothringischen
. Landtags.

wb . Strmsburg , Zg. Jan . ' Die in der Morgen¬
ausgabe bereits mitgeteilte Resolution von 18 Mit¬
gliedern wurde in weiteren Verhandlung der Ersten
.Kammer von Professor Laban  d und den beiden
Generalen, v. Machner und v. Arnim  bekanrpft.
Dagegen traten der Bürgermeister b>r . Schwander für
die Resolution ein, ebenso der Präsident der Straß-
burger Handelskammer . Die Kammer ersuchte die Re-
gierung , an maßgebender Stelle eine Entscheidung im
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Sinne der Resolution herbeizufüHren. Schließlich wurde
die Resolution mit 33 gegen 3 Stimmen , und zwar
gegen die Stimmen des Präsidenten der Rcichsgisen-
bahnen Fritsch,  des Professors Lab and und des
Generals b. Moßner,  angenommen . Justizrat
Ruland und der Präsident des Oberlandesgerichts
Molitor enthielten sich der Abstimmung.
Öffentliche Protestversammlungen gegen den Preußenbund.

8 . Berlin , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Wie wir hören,
find in der Reichshauptstadt Vorbereitungen im Gange, um
eine große öffentliche Protcstversammlung zu veranstalten,
die gegen die Beschimpfung der bayerischen B u « -
desbrüder  durch General v. Wrochen ans dem Prenßen-
tag . energisch Stellung nehmen soll.

E . München , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die Er¬
regung in Bayern über die auf dem Berliner Preußentag
versuchte Herabsetzung des Anteils der bayerischen Armee an
den Ruhmestaten 1870/71 ist im Steigen  begriffen . Im
Lause dieser Woche werden in München eine ganze Reihe
großer Volksversammlungen  stattfinden , in
denen gegen die Beschimpfung Bayerns Einspruch erhoben
wird. In bayerischen Regierungskreisen hat die Redeweise
der echt-preußischen Leute sehr  v e r st i m m t und es sollen
sogar, wir verlautet , offizielle Schritte aus
diesem Anlaß in Berlin unternommen
werden.

Zur Verheiratung des Prinzen Aage von Dänemark.
Kopenhagen, 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die An¬

nahme, daß die Ehe des Prinzen Aage  mit der italie¬
nischen Prinzessin C a l b i ohne Willen und
Wissen  des dänischen Hofes geschlossen worden ist,
scheint sich zu bestätigen. Bezeichnend ist, daß konser-
vatibe Morgenblätter dem Falle nicht eine Zeile wid¬
men. Dagegen bringt das hiesige sozialdenwkratische
Organ an leitender Stelle eine Darstellung der Vor¬
geschichte, die auf Information eines EingÄveihten be¬
ruhen dürfte . Danach stammt die Bekanntschaft des
Prinzen mit der Gesandtentochter bom Hofe; sie nahm
im Winter 1909 bei einem gemeinsamen Ausfluge
weniger zeremonielle Forineir -an und wurde schließlich
durch privaten Besuch in: Gesandtschaftpalais fortgesetzt.
Dies war nach dem Blatte der Grund , weshalb der
Vater der Braut in 1910 auf Wunsch des dänischen
Hofes Don seinem Posten enthoben wurde . Graf Calbi
soll es auch gewesen sein, der am Sonntag die voll-
zogene Trauung dem Prinzen Waldemar mitteilte,
worauf in der Nacht als Ergebnis eines Familienrates
die erste lakonische Mitteilung an die Presse ausgegeben
wurde . Dem Prinzen Aage ist borläuftg die Rück¬
kehr  nach Dänemark untersagt  worden.

Die Bndgetkommission des Reichstags.
8 . Berlin , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die Budget-

kommission des Reichstags führte heute zunächst die Kali-
dcbatte  zu Ende . Dann wurde ein Zentrumsantrag cin-
stimmig angenomnren , der 30 000 M . verlangt zur Unter¬
stützung der vom deutschen Handwerks - und Gewerbekammer-
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tag errichteten Zentralberatungsstelle , die die Vergebung
öffentlicher Arbeiten und Lieferungen an Handwerker fördern
soll. Ministerialdirektor Lewald  teilte ans Anfrage noch
mit , daß ein Gesetzentwurf zur Übernahme van Kreditbürg¬
schaften bei Kleinwohnungsbauten für Beamte demnächst vor-
gelcgt werden soll. Der Etat des Reichsamts des Innern
wurde damit verabschiedet . Beim Etat des Retchsjustiz-
amts  werden neue Forderungen für einen Vortragenden
Rat und für drei neue Reichsgcrichtsrätc belvilligt . Der
Staatssekretär teilte mit , daß die Bildung eines neuen Senats
beim Reichsgericht nicht in Aussicht genommen sei.

Basscrmann über die nationalliberale Politik,
st- Stettin , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Auf der Dele¬

giertenversammlung der Nationalliberalen Pommerns ver¬
teidigte B a s s e r m a n n die Nationalliberalen gegen den
Vorwurf demokratischer Politik , verurteilte die Abgriffe des
Herrenhauses auf den Reichstag und bezeichnet als die Haupt¬
aufgabe der nationalliberalen Partei , das Zentrum zu
bekämpfen  und auf die Bolkspartei im nationalen Sinne
einzuwirten . Ein Zwiespalt wegen des Mißtrauensvotums
gegen den Kanzler bestehe zwischen der nationalliberalen
Fraktion des Reichstags und des Abgeordnetenhauses keines¬
wegs , im Gegenteil findet die Haltung der Reichstagsfraktion
die volle Billigung der preußischen Fraktion.

Eine englische Kabinettskrise?
* London, 20. Jan . Der „Daily Telegraph " kündigt eine

schwere Krise im englischen Kabinett an . Das aus Regie¬
rungskreisen sehr gut informierte Blatt erklärt , daß die Frage
des Flottenbudgets  der Hauptgrund für die Uneinigkeit
im englischen Kabinett ist . . Auf der einen Seite steht der
Schatzkanzlcr Lloyd George  und mit ihm die Mehrheit
seiner Kollegen , die sich dem Flottenbauprogramm Winston
Churchills , des Ersten Lords der englischen Admiralität , wider¬
sehen . Am Donnerstag soll der entscheidende Ministerrat
stattfinden , in dem über die Frage der zukünftigen englischen
Flottenbaupolitik die Entscheidung fallen soll. Das Blatt
fügt hinzu , daß die Demission Lloyd Georges oder Churchills
wahrscheinlich sei . Sollte Churchill in der Donnerstag -Sitzung
eine Niederlage erleiden , so wird mit ihm das ganze Direk¬
torium der Admiralität den Abschied einreichen.

Die Indianer Mexikos a»f dem Kriegspfade.
Q Mexiko , 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Im Staate

Pucble befinden sich die dort wohnenden Indianer wieder auf
dem Kriegspfade . Man befürchtet , daß die Verbindung
zwischen Veracruz und der Hauptstadt abgeschnitten worden
ist . Die Revolution der Indianer soll mit der Bewegung der
Konstitutionellen (Revolutionären ) im Zusammenhang stehen.

Brandmeister Gradow ein Opfer feines Berufs,
chß Berlin , 20 . Jan . (Eig . Drahtbericht ) Brandmeister

Gradow , der bei einem Grotzfeuer auf dem Lehrter Bahnhof
schwer verwundet wurde , ist heute nacht seinen Verletzungen
erlegen . Er bekleidete zuletzt die Stelle eines zweiten Adju¬
tanten des Branddirektors.

Der Ort der Katastrophe des „A. 7" ermittelt?
London, . 20. Jan . Nach den letzten hier eingc-

troffenen Nachrichten glaubt man die Stelle gefunden

Adend-MtSglkbe, 1 . Via « . veM 8.

zu haben, wo der „A. 7" gesunken ist. Eine Torpedo¬
boots -Flottille hat den betreffenden Ort un Kreise um¬
geben und beim Morgengrauen sollen die Taucher¬
arbeiten wieder ausgenommen werden.

E - Kapstadt , 20 . Jan . Ein neuer politischer Mord wurde
gestern abend hier verübt . Ein llnterdirektor der Kriminal¬
polizei wurde beim Absteigen von der Trambahn erschossen.
Es wurden zwei Verhaftungen vorgenommen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

8 « . Uniiar , 8 Ihr vormittags.
fehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 = massig , 6 — frisch , 6 = st« lc

7 = steif , 8 — stürmisch , 9 == Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

19. Januar 7 Uhr
morsrens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Nonnalschwere 753,1 750,7 750,6 75t,B
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 783.8 761,4 761,3 782,2
Thermometer (Celsius ) . . . . . . -2,4 +0,2 —1.0 -1,0
Dunstspannungr (mm) . . . 2,9 3.1 3.0 3.6
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . 77 67 71 71,7
Wind -Richtung und -Stärke . . NO 2 NO 4 NO 4
Niederschlagshöhe (mm) . _ ~irschlagshohe (mm) . — — —

Höchste Temperatur (Celsius) -j-0,4. Niedrigste Temperatur —4,1-

Wettervoraussage für Mittwoch, 21. Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a. M

Wolkig , meist trocken , Frost , östliche Winde,
Wasserstand des Rheins

am 20. Januar:
Biebrich . Pegel : 2,22 m gegen 2,33 m am gestrigen Vormittag
Caub . „ 2,74 m „ 2,92 m „ „ „
Mainz . „ 1,50 m „ 1 .59 m „ ,» ,»

Handelsteil.
Berliner Börse.

<r BeiKn , 20. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Infolge der sieh
tp breit machenden Ernüchterung Hieben die deutschen
3 Sotdziffem sowie die sonstigen Motive wirkungslos,
[deisrekopazuie Realisationen  und Kursab-

7u der unfreundlichen Stimmung trugen aud )i
(Fachungen . ( :u „ on «jer Londoner Börse bei , die
efriedigende ^ a.clX ^ Kommentaren zur albanischen Frage
:r den pessimistischen bommemaiei „ . nach ; was

Am Montanmarkte gaben h * ' ^ Amerikanische
Rückgängen auf der ganzen Lm ^ ^ ren New Yorker
men profitierten anfangs vo. , t,R s ,jer allgemeinen
itrungen , später folgten sie aber ebenfa s ^ . fäg-
chwächung . Gut behauptet blieben Banke rn -
es Geld 2 bis 1% Proz Satze der pSr”p atdi  s -
ert . Sie kaufte Märzdiskonten zu 3 Proz.
r, t 3 Proz . (wie gestern ).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a . M., 20. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die Börse

■heute wenig belebt und die Tendenz bei Eröffnung r uin fr
bisherige Festigkeit machte vereinzelt einer lvursa»

wächung Platz . Österreichische Bahnen ruhig . Schairtung
I Orientbahnen abgesehwäclit . Amerikanische Bahnen m
•reinstimmung mit New Vork gut preishaltend . Fw Lehill
rteaktieil erhielt sich gute Meinung . Von Elekteowsrte
son gefragter . Montanpapiere lagen iingieichmaßig Harpener

Gelsenkirchen , Luxemburger und Phrmix -Rir ^bau ab
ch wach t. Oberschlesische Werte niedriger . Bm «SÄ

Bankaktien war gering und die Kurse unverändert .,
mische Anleihen vereinzelt fester . Am Kas ^ maritt _u
idend -enwerte war die Haltung überwiegend behaupte LU
-se schloß bei geringen Umsätzen in feste ., lcnaenz.
i v a t d i s k o n t jP/i « Proz . (gestern 3Vs Proz .;.

Banken und Geldmarkt.
w. Diskont-Ermäßigung in Österreich-Ungarn. Wien,

Jan (Eig . Drahtbericht ) Der General rat der Österreichisch-
garischem Bank hat den Diskont au ! 5 Proz . ermäßigt,

* Reichshank . Nach einem Zwischenausweis bis zum
Januar hat sich der Metallbestanid um 8 Mül . M. vermehrt,

hrend die Anlagen eine Abnahme um 69 Milk M. esmhren.
r Betrag der , ungedeckten Noten stellt sich auf 324 -689)
II M. Der Status war am 17. Januar um 365 Mill. M.
-.«tio-pr fll«? im Vorjahr.
J = pignßische Pfandbrief -Bank . In der gestrigen Sitzung
. Aufsichtsrates wurde beschlossen , der Generalversammlung

Verteilung von 8 Proz . Dividende Voranschlägen , den zu
den den Wehrbeitrag von 200 000 M. sowie für Talons teuer
Wtnr, M aus dem Jahresgewinn zurückzustellen und der
ßerordenflichen Reserve 400 000 M zu überweisen . Die
rauen Ziffemjfer Bilanz teigen nach Fertigstellung des Ge-
läftsberichts . Die Generalversammlung findet am 21. *ebr.

^Schlüssen » UtU au *— f •— '-**•*" — ,
^Versammlung ■d’m Verteilung einer Dividende \ ou
r (Wie in den Vorjahren ) vorzusdhkgen . Der Reinge-
ies Jahres 1913 beträgt 3 122 000 gegenüber 2 861000
im Vorjahr . Vom verbleibenden Lbersdhuß sollen auf
Rechnung 262 000 (wie i. V,) vorgetragen und der Rest
ic von 680 000 M. der Prämienreserve zugeführt werden.

* Oie Kapitalseihähnngder Deutscli-Überseeiscken Elekfrt-
zitäts -Gesellschaft wurde in der gestrigen außerordentlichen
Generalversammlung hauptsächlich mit der außerordentlich
günstigen Entwickelung aller der Gesellschaft gehörigen . Unter¬
nehmungen begründet . Der Versammlung lag der Antrag vor
auf Erhöhung des Aktienkapitals um 30 auf 150 Mill . M. durch
Ausgabe von 30 000 Stück Vorzugsaktien , welche Anspruch auf
C Ploz . Vorzugsdividende mit Recht auf Nachzahlung sowie
vorzugsweise Einlösung zu 110 Proz . haben sollen . Die Er¬
höhung des Kapitals wurde darauf gemäß den Anträgen der
Verwaltung einstimmig genehmigt.

Berg- und Hüttenwesen-
w. Stillstand dei Röhrensyndikats - Verhandlungen . Die

Leitungen der Mannesmann -Werke und der Firma Thyssen
u . Co. erklären übereinstimmend , daß die Gerüchte von einer
Wiederaufnahme der Verhandlungen zur Bildung eines Röhrem-
syndikats und die Meldung , das Zustandekommen des Röhren¬
syndikats stehe unmittelbar bevor , unbegründet seien . Es
würde lediglich von einigen Werken der Versuch gemacht , eine
Verständigung herbeizufüihren . Die Versuche hätten aber bisher
keine feste Form angenommen.

* Fusion in der Kaliändusfrie . Die außerordentliche Ge¬
werkenversammlung der Kaligewerkschaff , Neustaßfurth ge¬
nehmigte den Ankauf sämtlicher Geschäftsanteile der Kalige-
werkschaft Glückauf -Sarstedt , sowie der Aktienmajorität der
Kaliwerke Friedrichshall . Ebenso wurde ein Abkommen mit
der Deutschen Bank genehmigt , wonach diese die Kuxe der
Gewerkschaft Preußisch -Börnecke den Gewerken von Neusfaß-
furt für 8000 M. pro Kuxe zur Verfügung stellt . Der Über-
nahanepreis der Kuxe durch die Deutsche Bank beträgt 7650 M.
Die Transaktion wurde , vom Grubenvorstand als sehr vorteil¬
haft bezeichnet.

Industrie und Handel.
w. Der auswärtige llsadel Deutschlands . Berlin,

19. Jan . Nach , dem Dezemberheft 1913 dies monatlichen Nach¬
weises über den auswärtigen Iiändel Deutschlands betrugen im
Dezember 1913 : Die Einfuhr o 820 601 Tonnen , außerdem
4854 Pferde und 28 Wasserfahrzeuge , gegen 5 618 Tonnen,
4491 Pferde und 54 Wasserfahrzeuge im Dezember 1912, die
Ausfuhr 6 586 675 Tonnen , 688 Pt erde und 52 Wasserfahrzeuge,
gegen 6 322 628 Tonnen , 835 Pferde und 77 Wasserfahrzeuge
im Dezember 1912 ; im Jahre j1913 : die Einfuhr 72 816 792
Tonnen , 143 586 Pferde und 916 Wasserfahrzeuge , gegen
71104184 Tonnen , 132 007 Pferde und 941 Wasserfahrzeuge
im Jahre 1912, die Ausfuhr 73 7o 1386 Tonnen , 5965 Pferde
ifod 700 Wasserfahrzeuge , gegen 65 608 585 Tonnen , 8044
Pferde und 840 Wasserfahrzeuge im Jahre 1912. Die Werte
erreichten (in Mill . M.) im Dezember 1913 : in der Einfuhr
940 .3 an Waren und 19.8 an Gold und Silber , gegen 912.6 bezw.
53.4 im Dezember 1912, in der Ausfuhr 957 .5 an Waren und
5.4 an Gold und Silber , gegen 937.6 bezw . 11.8 im Dezember
1912 ; im Jahre 1913 : in der Einfuhr 10 695.4 an Waren und
431.4 an Gold und Silber , gegen 10 691.4- bezw . 325 .7 im Jahre
1912, in der Ausfuhr 10 080.5 an Waren und 101.4 an Gold
und Silber , gegen: 8956 .8 bezw - 1427 im j ^hre 1912.

* Preiserhöhung fiir Mennige - ^ Die Kölner Preiskonvention
für Mennige hat ihre Preise um I /»  M . pro Doppelzentner er¬
höht . Mennige kostet heute 477e> M. und Glätte 48 1/» M. pro
Doppelzentner ab Köln bei Posten unter 1000 Kilogramm.

* Die Fusion der SchuliheiEbrauerei mit zwei anderen
Berliner Brauereien, die wir bereits .gemeldet haben, macht eine
Kapitalserhöhung der Söhultheiffbrauerei erforderlich. Es soll
jedoch das Kapital nicht nennenswert weiter vermehrt werden
als erforderlich ist, um die Aktien der zu übernehmenden Ber¬
liner Union-Brauerei und der Spandauer Bergbrauerei urnzu-

tausehen . Es würde hierzu ein Betrag von 2.8 Mill . M. er-,
forderlich sein . Voraussichtlich wird also eine Erhöhung un
den abgerundeten Betrag von 3 Mill . M. in Frage kommen.

w. Bremer Jute -Spiunerei und Weberei , A.-G. In de!
Sitzung des Aufsichtsrats wurde beschlossen , der am 17 Febr
stattfind,enden Generalversammlung bei reichlichen Abschrei,
bungen und Rückstellungen eine Dividende von 15 Proz vor
zuschlagen.

Marktberichte.
• dem  bericht der Preisnotiernngsstelle der r.a» a.

wimchaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
Mannheim,  19 . Jan . Preise für 100 kg. Weizen 19.5t
bis 20 M„ Roggen 16 bis 16.25 M., Gerste 16.40 bis 18 M
Hafer 16 bis 17.75 M„ La Plate 15.25 M. — Mainz,  16 . Jan
Preise für 100 kg. Weizen 19 bis 19.50 M., Roggen 16 bis
1650 M„ Gerste 16.25 bis 17.25 M., Hafer 17.50 bis 18.50 M.
— Diez,  16 . Jan . Preise für 100 kg. Rot -Weizen 19.50 M.
fremder Weizen 19.12 M„ Roggen 15.33 M., Braugerste 16.51
Mark , Futtergerste 13.22 M., Hafer 15 bis 15.60 M.

0 . Heu - und Strohmarkt zu Frankfurt a. M. vom 20. Jan
Man notierte : Heu per 50 Kilo 2.80 bis 3.20 M. Geschäft:
mittelmäßig . Die Zufuhren waren aus den Kreisen Friedberg
Hianau und Dieburg.

Schiffs -Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 2. Januar bis 20. Januar 1914.

Dampfer: Herkunft
btnr . Heieesiet: Ankunft

berw . Welterfahrt:
Holland -Amerika-Linie. P318

Passage- und Beisebureau Born & Schottenfels . Hotel NasBau,
Ryndam . von New York komm . Jan . 2. in Rotterdam.
Potsdam . nach Rotterdam . > 6.von New York.
Rotterdam . von New York komm , > 9.in Rotterdam.
Noordam . . . . . . nach New York * 11 Lizard passiert.
NieuwAmsterdam von Rotterdam komm . > 12. in New York.

Deutsche Ostafrika-Ltnie. P317
Bureau : Amtl . Reieebureau L. Rettenmayer , Kaiser Friedr —Platz 1.
Prof . Woermann . . j auf der Heimreise |Jan . 13. von Boulognc.
Hennv Woermann 1 » » Ausreise I » 13. von Lagos.
Adolph Woermann » » Heimreise > 13. v . Southampton
Peldmarschall . . . | > » Ausreise 1 > 13. von Neapel.

Norddeutscher Lloyd In Bremen. F31*
Hauptagent für Wiesbaden J. Chr. « «ieklieb , Wiihelmstrate fib

Würzburg.
Sierra Salvada . . .
Prinz Sigismund .
Berlin.
Prinz Ludwig . . .
Derfflinger .
Kleist .
Erlangen.
Yorck.
Prinzess Irene . . .

nach Bremen
» Bremen
» Yokohama
> New York
» Ostasien
» Ostasien
» Ostasien
> Bremen
> Hamburg
» Genua

Jan . 13. von Oporto.
» 13. von Boulogne.
> 13. in Kobe.
> 13. von Gibraltar.
» 1« von Schanghai.
» 11. in Suez.
» 11.v. Southampton
> H. in Antwerpen.
» H .v.Southampton
» II . Vellas passiert

Hamburg-Südamerikanische Dampfschlffahrts -QesellacHaft.
Bahia.
Oorrientes . .
San Nicolas .
Rio Negro . -

von Brasilien komm.
» Brasilien komm.
* Brasilien komm.
» Brasilien komm.

|Jan . 19. von Madeira.
19. in Hamburg-
20. von Bahia.
20. von Havre ._

Die Ab end-Ausgabe umfaßt 10 Seite ».
Chrfredakleur: A. Hegerhors!.

B r̂avlwartliüi für dm »olitiM'c» Teil1 9 . Segerhorsi ; für Sraüfeton:
B. b. Nauendorf ; für Ans Stadt und Land: C.Rötderdti füriSerichtssaal:
!&. Diefenbach: für Sd°ri nnd Spiel: g . « üntper ; für vermischtes und
Briefkasten: C. Losacker; für Handel: SS. Etz; für die Anzeigen und

ReNamen: H. Dorn auf ; sämtlich in Wiesbaden.
Drink und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof-Buchdnnferei in Wiesbaden,

Eprechstnnde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der politischen Abtella,,
«on 10 bi» n Uhr

\
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- Md. Sterling . . A  20 .40
I Krane, 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 6sterr . kl. I. G . . . . . » 2.—
1 fl . 6. Whrg . . i. 7o
1 Ssterr .-ungar . Krone . . . » — 85
100 fl. 8st. Konv -Münze . 105 fl. .Whrg.
1 skand. Krone . . 1.125 Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

M 1 kl . holl . . . . . . . . . J6  1 .70
1 alter Gold-Pubei . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . » 2.16
1 Peso . . . . . . . » 4 .—
1 Dollar . . . . . . . . . » 4 .20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . » 12 —
1 Mk. Bko. . . . . . . . » 1 .60

Berliner Börse.
©iv. Rank-Aktien.
tVit Berlin«:, Handelsges.
• {Commerz* u. Disc.-B.
**/i .Darmstädter Bank
2*̂ Deutsche Bank
» ID. Eff.- u. Wechselb

*0 Disconto -Commandit
IV»jDresdner Bank
7 ‘Meininger Hyp.-Barn
#Vji Mitteid. Creditbank
7 ’Nauonalb. f. Deutschi

tt */i*.Oes*err. Kreditanst.
13 Petersbrg. Intern, Bk

Reichsbank
?V*iSchaaf<h Bankverein

Bahnen uud
7‘ Canada-Pacific
ft Baltimore und Ohio
d Deutsche E.-Betr.-G
7 Hamb.-Am. Paketf.

15 hansa -Damt fschiff.
Nieder waidbahn

3 Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung. Staatsb

ln%
15 «.10
108 .60
llö.
251 .60
113 .75
18 . .60
154.
140.
118 .50
117 .20

206 .25
138 .75
102 .

Schiffahrt.
218 .60

92 .76
107 .30
136 .80
287 .75

15 .50
117 .90
154 .25

22 .40r.-Ung.
Oesterr. Südb.(Lomb.)

7 Orient. E.-Betr.-G.
5 Pennsylvania
’ Südd. Eisenbahn-G.

Schantung-Eisen b.
Brauereien.

15 Schultheis 36S
0 Leip ? Bierbr. Riebeck 170.
t Wiesbad . Kronenbr. 10 .50

iu- u. Tiefbohr-Unternehm
* Beton- und Monierbai» 159.
23 Deutsche Ei döl-Ges, 263.
5 Gebhardt & König j208.
9 Neue Boden-A.-O. 89 .25

112 .50
123 .25
127 .75

iergwerks-Unterneh»langen
13
14
7

16
11
20
12
11
I

15
10
8

22
24
4

10
9
12
11
15
12

Aumetz Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv

163 .20
134.
219 .76
112 .75
319.
137.
369.
187 .50
237 .75
221 .70
162.Oeiswetdei F.i«enwerk

Gelsenk. Bergwerksv. 191 50
Harpener Bergbau 1185.
Hösch Eisen u. Stahl 331 .75
Ilse Bergbau 485.

j Königs- u. Laurahütic 154 .25! Lauch Hammer kon. 184 .76
j 1eonh.-BraunkohlenI Mannesm.-Röhrenw.

Mfilb. Bergwerksv.
Oberschi Koksw.
Phönix-Ber/h . u Hü’
Rh ein.-Nass. Beigw.

160.
218.
172.
226 .25
239 .80
224 .90

251 .90
628.
265 .25
195.
215.

240 .50
127 .10
169.

165 .90

Div . Iß %
12 Rheinische Stahlw. {160 .25
10 Riebeck Montan [194 .50

]Rombacher Hüttenw» [156 .90
Wittener Stahlrohren 144.

Chemische Werke.
30 jAlbett, Ctaem. W. 448,25
25 {Bad. Anilin u. Soda. 579.
14 Griesheim Elektron
30 Höchster Farbwerke
13 [Milch & Co.
12 Rütgerswerke
14 jAug. Wegelin

Kiek trizitä tggesellsch afte»
25 [Akkumulatoren 349 .50
14 Allgern. Elektr.-Ges.
5 Bergmann Elektr.

10 {Deutsch Gebers -EI.
>0 El . Untern. Zürich
10 Oes . f. elektr . Untern . -
8 iRuss . Aiig Elektr .-G. 154.
7l/2!Schuckert Elektr . 1146.
6*/2 Siemens elektr . Betr . J113 .50

Maschinen - u. Metallindustrie
30 Adler Fahrradvr. 365.
10 {Bremer Vulkan i144 .50
20 Bruchsal Maschinen 1356.
0 Breuer-M. Höchst/M j —

28 Dürkopp, Bielef. M. 346 .50
12 Federst.-ind . Cassel 133 .90
8»/2 Gasmotoren Deutz 3 1b .75

22 Kronprinz, Metallf. 296 .50
18 Ludwig Löwe & Co. 331.
10 Franz Meguin 6c Co. 135.
14 Orenstein & Koppel 172.
0 Rhein. Metallwarenf. 111.

11 Rockstr. & Schneider 141 .80
11 Siiesia Emaillier werk 136 25
18 Ver. D. Nickelwerke {283 .50
12 Wegelin & Hübner i160 .25

Papier - u. Zellstoffabriken
28 iAmtnendorier 364 .75
11 [Kosthetm Zellulose 124 .25
12 (Varziner Papierf. 121 .50

Textilindustrie,
20 Mech. Web. Linden 265 .50
10 Nrdd Wollkämmerei ^43.
36 (Ver. Glanzstoff-Fabr. SS4.

Verschiedene.
Adler Portl.-Cement
D. Waff.-' u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A G.
Ver. -Köln Rottweiler

Vr

111 .75
599.
127 .80

96.
176 .50
353 .25
1112 .30
431 .75
331 .90

«touth Westafrica Co. 113 .76
Türkcnlose 1169.

Frankfurter Börse.
ZI

J0,

4. .
5. .
l ' /j
1. .

8t »»t Papiere.
») D. ut . che - ImVt

100 .| D R Schatz-Anw. *
D. R. Anl unk. 1935 .

; D. Reichs Anleihe »
Ido . »
I Pr. Kons. unk. ISIS »
! Pi Schatz-Anw. 1917 »
| Ptcuss . Konsols »
do. .
Bad. Anleihe 1913 »
do von 1913 »
do. Anl. (abg.) .
do von 1892u. 1894 »
do A 1902uk.b. 1910»
do 1904 unk. b. 1912 .
do von 1890 »

! Bayr, E.-B. -A. uk. 06 »
do. E. u A.An! uk. 1931
do. E.-B. u. A. A, Jl
do. E.-B.-Anleihe »
do Pfalz. E. B. Prio. »
Elsass-l othr. Rente »
Hamb.St.-A.190011.09 •
do. R.87,9 ! , 93,99,04.
do . 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 »
do. unkb 1921 »
do (abg.) »
do. »
Sächsische Rente »
Waldrck-Pyi in. abg. »
Württemb. unk. 1915 .
do. 18. 5/95 »
do, 1903 »
do. 1896 .

98 .10
85 .50
76 .10
97 .70
98 .30
85 .45
76 .05
96 .60
97 .40
96 .90
89.
86 .30
86 .20
81 .20
96 .50
96 .75
33 .80
75.
96 .80
7 5 .50
96 .80
86 .
78.
97 .60
87 .75
88 .30
73 .25
76 .30
84 .40
98 .50
88 .30
83 .60
77 .80

1. .

j! !
1*/I0
IV«

4. .
35/4
PU«
40,
4. .
4'/s
4. .
4 .
4. .
*‘/a
3. .
3. .
5. .
4. .

b) Ausländische.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902M
Französ. Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
do. Mon.-Anl. v. 87 »
do . 87 2500r »
Holland . Anl. v. 96h.fl.
Ital. amort.89,S.3U.4 Le
cons. stfr. Rte. i . Ö.
So.Rentei.O.st. Panierrente ö. fl
ao . Uoldrente ö. fl. CJ.
do. Silberrente ö . fl.
do einbtl. Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte. 2000r •
do. 20,000r »
Pöring. Tab.-Anl. A
do. unif. 1902S. III »

| do. . S. IH(Spec.) >
Rum. amort. Rte.v.03»

, do . Konv. v. 1890 »
Konv. v. 1891 »

- . > «—> « "ort,Rte.v.1896 »
-7 » i ««>. « Staatsanl .stfr .05 »
«. • ! 4>» Kons.-Anl.v. 1850»
4 - «0  Gold - do. v. 1889»

I do t . n. S. iu . no , .
4. . I do St.-R. v. 1902stfr. »
, */i« do.Konv.A.v. 98stfr. »
31/a do . üoldanl . 94 stfr. » !
J. . do . . '896 stfr. .
41/a Serb . stfr . Gold »
4 . do amort . v. 1895 »
l ", i Türk.-Eg. B»gd. S. I ,

do Anl. von 1905 .
♦. . Türk Anl. von 190« .
1 , • «Jo . 1911 »

ji/a Ung . St.-R- » ■3 J
301  do .' St.-R. v. 97 stf . Kr
3. . , do . Eis. TorGold » A

11. Aussereuropäische.
. Arir. iQ07unk. 1912PCS.1 99 .60

». . Ido . 1999tgb.ab 1910 > » » 40
5 - do äuss E -B. i G. 90S1OO .8O

}do . innere von 1888 A ' —
4. . I de . Aus«.O.-Anl .1897» 81 .70
K . I Cnile-Anl. von 1911 » | SS.

75 .10
95 .60
87.
55 .90

52 .90
77 .20

97 .50
86 .80
38 .50
»6 .75
82 .95
84 .10

97 .20
63 .80

9 .60
OO.
94.
37 .70
86 .
99 .10
87 .50
87 .20
84- 90
90 .50
35.
77 .30
87 .50
87 .90
78 .90
79 .90
73 .30
73 .50
73 .25
90 .80
82 .35

70.

Zf.
4i/a
6. .
5. .
4Va
5. .
5. .
5. .
4'/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Oold-Anl. v.06 *
Clan . 5t.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896£
do . 1898»
do. St.-E.-B.v. HHk . .
do . 81.E. Tieut.-Pi'lc. »
CubaSt.-A.04stf.i.O. 5
do.stf,i.G.tgb.abl919 »
Japan. An!. S. II £
do. v. 1905S. 12 19 .A
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. 1-V Pes.
do . cons . äuß. 99stf. £
do . Gold v. 1904 stfr. Jt
do cons. inn.SODOrPes.
Tamaii!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do E.-B. in Gold .4

In %
SO.

103.
98 .80
90 .80
91.
90.

10030
93 .50
91 .35
82 .35

101 .60
60 .90
64.
65 .75
40 .50

98.

do.
do.
do.
do.

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen , in o/o.

Kheinpr.20,21,31 -34 Ji  jdo. 22 u. 23 >
do. 30 .
do . 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 Ji
do. » 9,Nu .14 >
Pt »Oberhes-s. unt. 17 •
Frkf. a. A4. v. 06u. 14 »
do. v. 1910 unt. 1920 *
do. v. 1911 unt. 1922#
do. Lit. Nu . Q (abg.) »

l do . Lit. R (abg.) »
I do. Lit S von 1886 »
! do. W v. 98 u. 08 »
do . Str.-B. v. 1899 «

1901 Abt. I »
A. II, III »

1903 »
— 1906A. I. !i »
do. v. Bockenheini »
Berlin von 1386/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do. v.05am. ab 1910 »

i Giessen v.l907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 »
Homb.v H.k. l880u . 99

I Köln von 1900 u. 06A
Limburg (abg.) »

■ Mainz 1907 uk. 1916 »
, do. (abg.j 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b.15 *

■ Mannh. 1912 unk. 17 •
do. 1904- 1905 »
München v. 12uk.42 »
Nürnl rg 12uk.47*
Wiesbaco »v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »

! Wiesbaden 1908,S. 1. *
| do. 1908,S. 11. u.1910»
|do - 1912,S. III, u. 22 »
! do . (abg.) »

do. v. 1887, 96. 98. 02 »
do. v. 19038. 1, 11 »

j Worms v. 1901 u . 07 »
] Christiania von 1894•
! Kopenhg . v. oi u. N »
! do. von 1886 »

Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 Jt

. St. Buen.-Air. 1892 Pes.
| do. 1909 LG . (409) Lt.
■do . v. 88  t. Q. g

4. .
3V4
36/10
3»/2
3‘/3
3. .
4. .
4. .
4 .
4. .
3'/r
3»/2
3',2
3>/2
3»/2
3»/2
3«/2
3»/2
31/2
31/1
3/2
4. .
3-/2
4. .
3'/r
3>/r
4. .
3»/a
4.
3»/a
3»/a
4. .
3»/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Z'/2
3*/2
3»/2
4. .

95 .80
92 .50
89 .30
82 .40
83 .50
82 .30
94.
95 .60
95 .60
95 .80
97 .30
93.
91.
88 .10
86 .40

86 .50
86 .30
86 .15

94 .30
86 .

85 50
89 .50
94 .50
90.
94 .50

85 .60

85 .70
96 .30
95 .30

96.
9 &.80
95 .30

85 .60

~9775Ö

87 .20
94 .50
92 .60

101 .50
97 .30

Div. Bank-Aktien.
Vorl. Letzt. Tn 0/0
9. .18V2 A Deutsch . Creditan. 158.
6»/a
6V4

10 . .
4. .
8.05

Wb
6V2
7. .
91/2

ÖV2*A. Elsäss. Baukges 120 .
7. . Badische Bank R.jl33.

10. . B.f.el.Untern.Zur. 186 .80
4. .do . Bod.-C.-A., W. » 140.
8.05do . Handelsbk . s. f| . 155.
14. do. Hyp . u.Wechs. » 305.
öVsBarmer Bank-V. » 115 .50
7*/z Berg.-Märk. Bank Ji  145.
QV.iBcrr. Handelsg , » 158 10

1 j Ult » Il58 .ia

Vorl. Letzt.
6V2 ö ‘/2 B . Hyp .-B. L.A. B.vÄ
6. 6. . Coimn. u. Uisc.-b.

’ I i Ult.
6V2 6V2 Darmstädter Bk. »

Ult. »
121/2 121/2 Deutsche B. 8.1-X »

Ult. »
5. . 5. do. Asiät. B. Taels
6. . 6. . do Eff. u. W. Thl.
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. »
6. . 6V2 Dt . Natlb . in Brem. »
9. . 9. . do . Oberseebank »
6. . S. - do . Ver.-Bank Ji

10. . 10. . Disconto-Ges. »
Ult. .

8V2 8V2 Dresdner Bank »
Ult. »

7V2 8. . Eisenbahnbank »
10. . 10. . Eisenbahn-R.-Bk. »
9. . [ 9. . Frankfurter Bank »
ÖV2! 9t/2 do , H.-Bk. »
8. .{ 8. . do . Hyp . C.-V. »
9. .1 9 . . GothaerG.-C.-B.Thl.
9. .1 8. . Luxb.Intern.BankFr.
7. .! 7'/2 Metailbk.u.Met.-G. t̂
5W 4 34 Mitteid. Bdkr., Gr. »
7. . 6V? Mitteid . Kreditbk . »
7. J 7. Mitteid.Prlvb.Mgde»
6V2! 7. Natlbk . f. Dtschl.

11. . 12 Nürnb.Vereinsbk.
71/5 8.5 Oest .-Ungar . Bk. Kr,
7. . V/  Oest . Landerd. »

10516 lO ît do . Cred .-A. ö . fl.
Ult. ö. fl.

7. . 7. Pfalz. Bank Ji
9. . 9. do. Hypot .-Bank »
8 . 8. Preuss . B.-C.-B. Thl.
6. . 6 do . Hyp .-A.-B. Ji
5.56 6 .y' Reichsbank »!
7. .j 7. Rhein. Credit.-B. »
9. .! 9. do . Hypot.-Bank »
7. ! 7 , Rh.-Westf.Disc.-G-»
71/2 i 5. Schaaffh . Bank ver . »

Ult. *
6. . ! 6. Südd Disconto -G. »
8. . 81/2 do . Bodenkr .-B. «
51/2 5 1 Schwarzb . Hyp .-B. »

71/ Wiener Bank-V. »
7. Württbg.Bankanst. *

do. Notenb. s. »
do. Vereinsbk. fl.

?'/?!53/41 6.
7. .( 7.

In%
1X2 .50
108.ioe.
119 .10
118 .87
251 .25
251 .25
119.
113 .00
170 .25
114.
157.
121 .
189 .90
189 .75
153.
153 .75
156 .50
175.
194 .50
213.
158.
167.
156.
134.

84 .50
118 .25
123 .30
117 .30
256
149 .80
138.

20362
123 50
193 .50
157.
117 .50
139.
128 SO
198.
11840
101 .70

115 .60
178.
104 .50
135 .10
136 .50
117 .60
136 .75

9. . 1 9. . BanqueOttomaneFr. 125.

Deutsche Kolontal-Oes.
11. . 10. Ottviminen Fr.llll.
5. . , VI. SouthWestAfr .C. > -

I | Ult. , 1114 .75

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Lot
14. . 20
10. . 10.
8. . 8. .!

12.8312.83
3. » 0

iS. »V
10.. 11
7. » 7.
9». 9.
3-/2 3-12
7. . 7, .
3. . 0. .

10.. 9.
9. . 9. .
7. . 7. .
0 0

11-, 11-
8. . 8

12.. 9
10. . 10 ,
7. . 8..
8. . 8. I

10.. 10.
7l/2 8..

25. . 28. .
8. . 0

50. 30 .
12 . 12 .
12. i4 . .
1-t. - 14. .
30. . 30. .
0 0
0. . 20.

12. . 12. .
0.. 30. .

14. . 15. .
12.. 12-/r
18. . 18. .
12.. 12..
14. . 14.
5 . « 16.
8. . 8,

25. . 25. .
14. . 14. .
5. . 5. .
7. . 8 .
5. . 5-/2

10. . 11. .
6.. 8. .
4. . 4».
5. . 6. .
7-/2 7-/2

11 .. 9. .
12 .. 12 ..
8. . 8..

In °fi
282.
170.
119 .80
210 .

56 .25
265.
186 .50
122 .50
156.

66 .
117.

40.
170.
171.
112 .20

52 .10
194 .60
128.
165.
152.
127.
137 -40
141.
122 .
578 .80

85 .50
617.
205.
236 .50
262.
624 .25

63 .50
338.
219 .60
449 .50
3 J5 .75
194 .90
27 4.
220 .50

Wegei. Rssld. » 214.
Dpfkrb. u.Prh Hei b.

Aluni.Neuli .(50o'o)F
Aschfibg.Büntpap.A

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60%E. Ji
Bleist.Faber Nbg,
Brauerei Binding »

» Henninger Frf .»
• HerkulesCass, »
» Hofbr. Nicol. »
» Kempff , »» Löwenbr. 5in. »
» Mainzer Br. •
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh.-Bg. »
* Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) »
Cem. Heidelb . »

F. Karlsv »
Lothr. Merz »

Chain. u.Th.-W.A.
Chem.A.-C. Guan
» Bad.A,«.Soda». *
* Blei,Silb .Braub. »
» D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fbk Gertnsh-H. *
» Fahr. Gdbg.
* F. Griesh. El.
» Farbw. Höchst »
» Fbw Mühlheim»
» Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer»
> Werke Albert
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
* SchrammL. Färb.

V/i 8 j
12.- 12-
6'/2 6*i
7»/2 fJ/2

10. . jl°7
6.
9.
0
7
7.
9-
8

12.

9.
Vi
5

lu.
30.
7. .
9. .

12..
28. .
12..
5. .
7. .
6..

2Z. .
9. .

18. .
10. .

131/2 131/2
9. . 9- -

21. - 19- -
8‘/2 8'/2
Y . 10. .

12. . [12..IS. .
9. .

7. .
5
9. .
0
7. .
7. ;
8..
8..

12 ..

9. .
7V2
3.

10.
30.
S.

10.
12.
23.
10.
d.
9.
5.

18.
9

17.
8.

16. .
9. .
0. .

12..
0

12 ..

Drahtind., Südd. Ji
EL Accum. Berlin »
» Allg. Oes. Berl. *
» Bergm.-Werke »
» Brown Bov &C. »
» Contin , Nürnb. »
* Dtsch.-Übersee»
* Felt.u.Quill. L. *
» WHomb.v.d.FI. ^
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Os., Berl. »
» Rein.,G.u. Sch. »
» Schuckert »
» Rhein. »
» Siem. u. Hals. »
» Siemens, Betr. »
» Tl.-G. Dtsch.A. »
» Voigt&Haeffn.,F.

Feist &S Frkf. Sektk.
Oelsenk. Gußst. »
Gummif.Berl. Frkf.»
Ido. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl , Fkf. M. »
Hed .Kpf. u. Süd.Kw.
Illkirch Mhhv.Strssb.
lungh.Oeb.Schramb.
Kaik Rh. Westf. Ji
Kunstseidef., Frlcf. »
Lederf. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. »

Lohnberg. Mühle »
Ludwigsh. W.-M. .
Masch. A., Kleyer .

* Armut. Hilpert »
» Baden., W >nb. .
* Becku. Henkel »
» Bielefeld D. . .
1 Daiinier -Mot, »
* Esslingen »
» Faberu. Schl. »
* Fahrzg. eisen . »
* Filt. &Br. E»z, »
. Gasrn. Deutz »
» Gritzn., Durl. >
» Karlsruher »
» Maiincsm.-R. >
» Masch. u. A. Kl. »
* Moenus »
» Mot. Oberurs. »
» Pokorny u.W. »
» Pfalz.Näh. Kays.»

! » Schn.Frankent. »
! » Schraub.,Krom.»

» Witten. Stahl »
MttallOcb .Binf .N.»

117.
349 .50
240 .12
129.
137.
119.
168 .87
152.
116.
121 .50
129.
210 .
189 .25
146 .25
137.
214.
123 .75
122 .30
185 .75
106.

96 .50
126 .50

91.
110 .50
113 .50
125 .20
124.
156 .70

191.
114 .50

51.
169.
3 »5 .75

97 .60
131.
153.
3 8 .
3 7.

89 .70
112 .80
102 .
310 .50
118 .50
272.
156.
217.
129 .50
184.
166.
139 .50
158 .50
285.
160.
163.

Vorl. Letzt.
9. . 9 Waggon Fuchs

14. 22 Napnt.-Pr. G. Nob.»
91/2 10. Ölfab . Ver . D. »
3. .1 3. . Porzellan Wessel *

12. . jlt>. . Pressh.,Spirit. abg.»
8. .[ 8. . Pulvert ., PL, SM. -

12. . 12. . Scbriftgiess .Stemp,»
7. J 8. . SchuhLVr . Frank. »

10. . 11. . . V. Fulda»
8. . 1 8. . 1 > Fr.11.kb , lierz »
7. . 7. . Seilind. (Woiff) »

121/215. Sieg .Eisenb.n. Bckb.
!4. . 15. . Olasind. Siemens »
6 .10 Steaua Roman» »
8»/i S‘/2 Spinn . Trtc ., Bes. »
5. .! 8. » Westd. late »
9. . 10. . D. Verlags-Anst. »

15. . 15. . Zellst -Fabr.Waldh.»
25. . 25. . Zuckerfab. Frankent

In%
139 .90

117.
57.

375.
124 .50
209.
128.
148.
118.
117.
197.
234.
148 .70
140 .50
123.
168.
224 .10
390.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. In «te
12. . ,12. . jAumetx-Friede ^ (162,50

Ult. . |163.
6 :10 BerzeliusBensberg » 148.

14. . 14. . ßoeh . Bb. u. G. » - „Ult. » 219 .12
9. . 9. . Brannk.-W.Leonh » >159.
6. . 7. . Buderus Eisenw . » (112 .80

16. . 23. Conc. Bergb.-G. » 321.
11. .!10. . Deutsch-Luxemb. » ■*" " '

Ult. .
Eschweiler,Bergt». »

Ult. »
Friedrichshütte »
Oelsenkirchen » »

Ult. »
Harpener Bergb »

| Ult. »
9. . (11V* Hibernia Bergw. »

10. . 10. . Kaliw. Aschersl »
11. . 13. . » Westereg »
4i t 4'/j , P.-A. »
0. . 6. Königin Marienb. »
0 • 0 Lothring. Eisenw. »
3Va 6. . Oberschi. E.-B. »

Ult »
0 3 Oberschi. Eis.-Iti. »

18. . 18. . Phönix Bergbau »
Ult »

12. . 12. Riebeck. Montan »
6 . . V.Kön.-ii.LauraThlr . —

I Ult. - 157 .50
19. . 26. . östr . Alp. M. s .fl. -

8. . 10. .

10. . 15.
10. . 10 .

9. . 11. .

136 .90
137.
222 .

176 .50

192.
184 .80
185 .25

189.
99 .50

90 .10

63 .50
270.
270.
194 .50

175 .50
162 .70
104.
108 .50
137.
127 .30

\ktien v . Transp .-Anstaher

VoDrLLtzt. • > 0 *ut»ch *. tu
Ii/ . | 81/a Liibeck-Büchen Jt  184 .50
7. . 7. • Allg. D. Kleinb. » IBS.
8*/* 9. . do . Lok.-u .Str .-B. »
l *i | i/a Berliner gr. Str.-B. »
5. . 5 :Lass. gr. Str.-B. »
6 | * ID . Eis.-Betr .-Oes . »

IVi 6 i El. Hochb. Berlin »
6 I 7' /a Schant .E.-B.-Akt. » ,, „ „ „ „
ch. .! 6 '/a Südd. Eisenb.-Oes. » 122 .30
0 1 0 iWestd. .Eisenb.-G. » I ""
9. . 10. . Hamb.-Am. Pack. » 157.
5. . 7. k Nordd. Llovd » 1118 .25

t>) Ausländisch «.
lO"aiI2' 7 Buschtehr.Lif.A. S.UI ~
111/2 12 do . Lit,B . 7
7 , 7 /1 Ost.-Ung . St.-B. Fr. IS4 .37
0. . | ». . do. Süd. (Lomb.) » 22 .12
4. . 4 JPrag -Dux Pr.-A.ö.fl. —
5i/a 5 Ido. St.-Akt. »
IV, 2' - RaabÖd.-Ebeniurt » 67 .50
7 8. . Orient-E.-B -Betr.-O.
6. . 10. . Baltiin. u. Ohio Doll 85.
6. . I 6. . Pcnnsyiv . R R. » ,110.
5. . SVa’AnatoT. Eis.-B. dt —
605 t . . jprince Henri Fr. —

10. . :ll . . |OrazerTramwavö. fl. 200.

Pr .-Obllgat . v . Transp .-Ans’
Zf. a) Deutschs . InA«
3. . 1 Allg. D. Kleinb. abg. .* 74 .50
4. Alig.Lok.- u.Str.-B.v.98 » 98 80
402 Bad. A.-O. f. Schiff. » 8b  50
4. . Casseler Strassenbahn * i 92 .70
«02 D . E.-B.-Betr .-O. S. II A  150.
4-/2 'D . Esb.-0 .(Ff.)S.IIu .IV» 100.
41/2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 » | 98 10
402 do . 1908 uk . 1913 » \ 38 .10
4. . do . v. 02 unk . 07 » —
4 Südd . Eisenbahn v. 07 s 90.
30a Südd . Eisenbahn » 81.

b) Ausländisch « .
4. . (Chsahethb.stfr.in Oold A
5. . (Ost. Nordwestb. v. 74 »

do.
do.
do.

31/2 Ido,
31/2 '
5. -
J02
ZI/5 jdo.
5. - '
31/2
ZI/2
5. -
4. -
2«/m
2«/io
5. -
5. -
4

conv. v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S. ö . fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.8. ö. fl.
conv. L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do. Süd(Umb.) sf. i.G. A
do. »
do. Fr.
do. E. v. 1871 I. G. »

do . Staatsb. 73/74 A
Brünn-Roß Thl.

. . . .. . Staatsb. v. 83 A
3, . do . XX. I .-VIII . Ern. Fr.
3 ido . IX. tiii . .
' ■ von 1885 »

v. 1895 stf. 1. O. A
3 iPrag -DnxI896stf.i.G. ö.fl.
3, . R 'ab .-Od . E. stf , i. G. »

Rudoifb.Salzkg. stf. i.G.»
Livorn. Lit.C, Du . D/2 »~
Süd.-Ital. S. A.-Il . L«
Toscanische Central »
Vi'estsizilian. v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.

do.
do.
do.

do.
do.

3. ■ ün.
3. . do.

4.
2Vio
2</io
4. -
5. .
5. .
302
, . Kursk.-Kiew.stfr.gar. A
, do. Chark, 89 » » »
41/i Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4 do . »k. 1915 stfr . Q. »
»1/2 do . Wor. ab I910stfr. »
4 do . von 95 stf. g . s
4 ipodoiische verl . 1915 s
4 Russ . Südost v. 97 »
4'. ] do . Südwest stfr . g. »
4 , Warsch .-Wien stfr .gar . »
41/2 Wla dlk awkas v. 1912 »
41/2 Anatolische i. O . »
41/2 Port . E.-B. v .891. Rg. »
3. , Saiomki -Monastir »
5. . Tehuanteoec rcltz . 1914»

Pfaudbr . ti , Schuldverschr.
v. Hypothcken-Banken.

Zf.
31/2
302
4. .
3V«

Allg- R.-.V , Stuttg.
Bay.Ver»B. München
do. Handehib.
da. 2er. 1 u. IS

In »4»
A- 88 .
» 86 .10
» 97 .EO
- i 36 .10

Zf.
4. .
302
4. .
302

88 .80
101 .

78 .90
78 .70

100 .
77.

100 .
77 .10
76 .70
98 .80

51 .80
51 .80

102 .30
101 .30

87 .80
75 .10

71 .60
70 .20
71 .80
76 .30

71 .50
64 .70

107 .20
98 .80

87 .60
87 .50
86 .
98 .10
87 .75
96 .10
95 .80

86 .76
86 .10

96 .30
91 .80
68 .50

86 .50

i Jt. Hyp.- u. W.-BV .«do. »
do. Bd.-C.-A.,Wzbg» »
do. 8. 1, 3-6, 20, 21

4. . iNümb .V.-B.,S.13,20s2i *
do. S.36ti.39uv.3.0/21 »
do . *
Berliner Hypothekenb. »
do. »
do. »
Braun.HanHypl .21«.2k
do. >. 23 »
do. 5. 2ö »
D.Gr»-Cr.GothaS . 6u . 7-»
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. % »
D. Hyp.-B. Berlins . lu »
do. S. 24,«k. l». 1914»
do. 8. 22 u 23 uk. 21 »
do. 13u. l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf Hyp.-B. Ser. 14 »
do. 8. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. 8. 16 u. 17 i>
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Korn.-Ob. 8. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19

do. 541/610 uk. 1918 , 94.
do. 611/690 , 1921 » 95.
do. S. 1-190, 301-330 84.
Mecklb. Hyp. S. I HO.
do. S. 2. u. 3 83 50'
Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 * 93.
do. S. 8 u. 9 uk. 11 93,20
do. 8.11 » 1916 93 .50
do. S. 12 » 1917 93 .60
do. S. 13 » 1918 93 .80
do. S. 14 » 1919 94 .10
do. S. 16 » 1921 94,70
do. 8 . 17 - 1922 95.
do. kb. ab 05 u, 07 84.
do. Ser. 10 85.
Mitteid. B.-C. 2-4 92 .30
do. S. 7 rückg. 1922 » 95.

21-27, 31, 34-42 »
do. 8 .43 uk. 1913 »

8. 46, kdb . 08 *
S. 48 uk. 1917 »
8. 51 uk. 1920 »
8. 52 uk. 1921 »
8. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 *

Land. Credb.Fkf.uk. 17«
do. unkb. 1907-
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 A

4. .
3i/2
4»/2
4. .
S»/a
4».
4 .
S'/2
«. .
4. .
3Vj
3^j
4 .
4».
4. .
3-/4
3'/2
4. .
4. .
4. .
4.
Zl/2
3-/2
4. .

4».
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
31/2
4V2
4 .
4
4.
4. .
4. .
3'/r
4Vf
3V«
4
4
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
Zt/2
3V:
4 .
4 .
5-/2

3-/2
4. .
3-/2
4'/2
4. .
4. .
4. .
4».
4. .
4. .
4.
3-/4
3-/4
3-/2
4. ,
4.
4.
4.
4. .
4.
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
32/l»
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2 >00 .
4. . ido. Pfandbr .-B. 18,19u .22

Ido.

In %
97 .
88 .80
90.
80.
96 .10
96 .30
84 .80
98 .35
97.
83 10
93 .80
93 .80
83 .80
93.
95.

IOO.
84 .50
92 50
92 .50
94 .50
86 .50
83 .25
94.
95.
95 .50
94.
84 .50
84 .50

93 .50
94.
94.
94 .50
95.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
78
92 .50
93 .50

do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weim.
do.
Pfälz. Hyp.-B. uk. 1917
do.
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B.
do. S, 17, 18 u. 21
do. 8 .22 uk. 1915

8 .25 » 1918
8. 26 » 1919
S 27
8 .28
S.29
8 . 20
8 .23

1920
1921
1921
1913
1915

uu. 8 3 , 7, 8, 9 Jt
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,0! u,03 »
v. 1906 » 16 »
V. 1907 » 17 »
V. 1909 . 19 »
V. 1910 . 20 »

V. 1912 » 22 »
V.1886/89/94/96*
v. 1904uk.13 »
Korn. 01 kd.10»

08 uk. 17»
12 uk 22 *

87 v. u. 96 »
06 » 16 *

do. Hypoth.-Act. Bk. »
Sr. 125 ( auf

*80 o/ü
. -»kg

v. 04uk . l3
v. 07 uk. 17
v. 09 uk. 19

Kom. v. 11 uk. 21
do .Hyp .»V.-O.fAnt.Ctf) »

Ido.
do.
ido.

33/4 do.
3«h do.
372 do
3-/2 do
4. . '
4.
4.
4.
4.
4.
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

3-/2 do.
3-/2 do.

E. 25 unk. 14
E. 28 » 17 *
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 »
E. 26 » 14 »

E. 17,18u.24kb. »
Kleinb.E. Ikb ab 04 »

„„ Kom. S 3uk. b. 12 Ji
do. Landsch-Central »
Rhein.Hyp.-B.kb.ab 02 071917

1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

u» 19" »
Rhein.-Westf. B.-C. 3,
1 5 7. 7a 8, 8a, 9 u. 9a *
[do 5 . l« uk. 1915 .
do. 12u. I2a»'4c. 1920 »
do S. 13 uk. 1922»

4. .
4. .
4».

R&cbshank -Disk 0,ii £ %
Amsterdam . fl- 100 1 • *
Antw. Brüssel Fr. 100 80.65
Italien . . L-re 100 80. 5̂
London . Lstr. 1
Madrid . - ^-Vork(3T.5.)D.100

83 .50
92 .25
83.
95 .90
84 .90

92 .10
92 .10
93 10
93 .20
93 .20
93 .40
94 .50
86 .50
86 .50
84 . 30
93 .20
92 .50
92 .50
92 .60
92 .80
93 .60
94 .50
84.
83 .90
94 .30
9430
95 .30
8 .8  )
85.

7 19.
90 .90
8 ?.
92 .30
92 .60
92 .70
95 .80
93.
37 .50
92 .30
92 .30
93 .50
93 .50
93 / O
87 .50
93.
90.
33 .50

93 .80
93 .40
9340
93 .50
94 .80
95 .40
83 .20
83.

92 .80
92.
©3.50
94 .50

Zf.
Vh
4. .
Z'/r
4. .
4. .
3»/2
3-,-r
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/r

Rh.-Westf. S. 2,4u . 6^
Südd. B-C. 31/32,34,43 »
de . bis inkl. 8. 52 »
Westd. ßod . Köln S. 7 »
do. 8 . 8 »
do« S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 »
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do > 12 »
Württ. Verebisb. » 20  »
do. » 15 »

Iß %
83 .50
96 .90
86 .50
92 .50
92 .30
83.
84,
95 .20
85 .50
96.
85 .50
96.
86 .50

Staatlich od. orovinzial -garant.
Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji
do. Serie I, 2 6-8 »
L.-K(Cass.) 3.22 uk 1914»
do. 8.23 » 1916»

96 .50
84 .20
98.
98 .10

4. do. 5 . 25 » 1922 » 97 .70
3-/2 do. S. 21 » 1917 87 .10
4. . Nass .!. ,-B L.V.ll.W. 15 99.
4 . do. Lit. Z. uk. 20 99.
33/4‘do. Lit. Uu . X 96.
3-/2 do. Lit. I 91 .50
Z'/r do. F,0 , H,K, L 91 .50
3-/2 do. M. N, P, Q 91 .50
3-/2 do. Lit. R, S, 91 .50
3-/2 do. Lit. T 91 .50
z. . do. Lit. O. » 88

Zf.
4. .
4.
4.
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/7
5. .
4-/2
4. .
4«'2
4-/2
4. .
4‘/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4 -/2
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4-/2

Diverse Obligationen.
Irr o/s

;Aschaffb.Bunfp.Hyp. Jt  92.
[Bank für industr. U. » —
Buderus Eisenwerk » 99 .50
Cementw. Heidelbg . » 99.
!Chem. Bad. Anil. * 101.
Ido. Blei- u.Silb. ßraub. » 95.
|do. Griesheim EI. * 99 .30
|do. Farbw. Höchst * 100 .50
jdo. Ind. Mannh. » 98.
Ido. Kalle &Co. H. » 97.
jDeutsch-Luxemb.uk.15* 96 .50
|Esb.-B. Frankfa . M. » 99 .50do. » 66 .
jEisenb.-Renten-Bk. » 99 .50
ido. » 93 .25
Elktr.Allg. Ges., S. VI » 100 .10
do. 8. VII » 100 .20
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer *
ido. »
ido Rheingau uk. 17 *
;do. Schuckert v. 08 »
do. *
jdo. Rhein, uk. 15/17 »
do . Betr. A.-G. Siem. »
jdo. Siem. u. Halske *Ido. uk. 20 »
do . Voigt u.Haeff,Fkf. »
[Frankfurter Hof Hypt. *

"Tieso. »Hotel Nassau, Wiesl
Mannh. Lagtrh .-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
lOelfabr.Verein Dtsch. » 100.
iSeilindust. Woiff Hyp. » | 99 .50
iZellst.Waldhof Mannh. » I 97.

102 .60
94 .75
83.
93.
98 .80
97 .70
93 .50
98 .40

100 .50
93 .50

IOO.
97.
94.
94 .80

100 .50

Zf. Verzins ). Lose.
4. . Badische Prämien Thlr.
5. . Donau-Regulierung ö. fl.
302 iGoth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
3. , Hamburger von 1866 »

Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest.
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

In «* .
176 .65
175.
123 .50
177 .60
117 .40
141 .70
I 75 .30
141 .60
128 .50
128.
607.
385.
111 .

Unverzinsliche Lose.
Zf

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do, Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats).
Venetlaner

Per
fl. 7

Thlr. 50
Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl. IOO
ö. fl. 100

Fr. 400
ö. fl. 100

Le 30

St. in Mk
35 .60

20 7. 0
150

38 .50
34 .80

808.
575.
169 .60
440.

75 60

Ge ’dsorten.
Engl.Soverelg . p. St.
20 Francs-St. »
Oesierr. fl. 8 St . »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5 1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. P- 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl . P- 100 fl.
Ital. P- 100 Le.
Oest.-Ung . p. lOOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do . (lu . 3R )p.I00R.
Schweiz .N. p. lOOFr.

Brief, i Gel« .
20 .49 20 .45
16 .24 16 .20

16 .10
16 .90

4 .18
214 .80

2700280
280
81 20

4 .20
79 .20

4 .19
4 .1902
80 .55
20 .51
81 .10

80 .65
20 .95
81 .20

169 .75 189 .65
81 . 80 .90

j 35 .20 85 .10! — 215.
— 214 .50

81 .30 , 81 .20

Wo
5o/o

, - 5020/0
20.4 02 50/0 /0
' " 6 4 211/2

Wechsel.

N.

Paris . . Fr. 10«
Schweiz . . Fr. 10«
St. Petevsb. S.-R. 108
Triest . . Kr 100
Wien . . Kr. 100

In Mark
| 81 20  '

81 >7>2 40a»/«
21502

I 5» 05

6»/o

5020/1

Londoner Börse.
Schlusskurse vom

Amerikanische Bahnen.
Atch.son Top- « >mmo„ . .
Baltimore und Omo . . .
Canada ' * •
Chicago-Milwaukee . . .
Denver u. Rio comm °n > .
Erie common • • • * «
Great Western . . . . ,
Louisville u. NashvMe . .
MU. Kns. Texas . . „
New York. Ontario Wetl  .
Pensylvania Ra««road . .
Reading
Rock Island • • • • . «
Southern Pamfu- . . . .
do. Railway common«
Steels common.
Trunc coniinon . . . .
Union 1’acif‘C common . ,

Minen,
Amalgamated . . .
Anaconda . • • . . . «
Rio Tinto - • • • • « •
Tang. Cons. • « . . . .
Utah CopP- • • • • » .

93 .00
9 i .7b

21  » 2 S
105.

18 .T7
35 .50
13.

140 .
22 .50
28 .62
57 .76
87.
14 .87
96 .25
26 .62
64 .62
21 .37

162 .50

76 .75
7 .25

6i >.76

10 .50

19 .
Chartered . .
De Beers defered . • .
East Rand . • • . .
Geduld . . « • • • «
Qoerz . . « • • • •
Goldfields » . »
Jagersfonteän . . . .
Modderfontein . . , ,
Premiers . .
Rand Minea • • . • ,

. Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897'1900 .
Argent. Navigatord. . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/a Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
4J/a do . von 1898 . .
3 Deutsch. Reichsanloihe
2-/« Lng !» Konsols . .
4 Griech . Mon. . . .
4 »apaner von 1905 . .
41/2 do . TI .
3-/2 Ind. Rupees Anl. .

0 .94
17 .19

2 .13
1.13
0 .40
2 .' 3
r 2

1 7
l . 2
5 .7 e

101 .
82.
19 50
24 .76
73.
6 « 50

lOl.
93 50
7b.
72 35
56.
82 .75
91 .75
63 .75
77 .LS
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